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M dem weg zur Einigung .
Vor der Einladung Deutschlands .

V >

London . »S. Zuli . ( Eigener Drahlberichi . ) Die Einladung
Deulschlands zu den Schluhberatungen ist bis jelzi in den Kom¬

missionen noch nicht besprochen worden . Sicher ist jedoch , dah
die britischen , amerikanischen und belgischen Delegierken es sür

zweckmähig halten , wenn Deutschtand Gelegenheit findet , seinen
Standpunkt zu den Ergebnissen der Konserenz darzulegen . Eine

crnsthaste Gegnerschaft von französischer Seite gegen die Einladung
Deutschlands wird nicht befürchtet . Man rechnet damit , dah die

nächste Dollsihung bereits die Einladung der deutschen
Reichsregierung beschließt .

Die Ansschuftarbeiten .
London , 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der erst « Ausschuß ,

der sich u. a. auch mit der Rolle zu beschäftigen hat , die der

amerikanische Delegierte in der Reparatioeistommission bei
der Feststellung etwaiger deutscher Verfehlungen spielt , ist der

Schauplatz s ehr hartnäckiger Debatten gewesen . Der
c iucrikanische Delegierte L o g a n übernahm die Führung in der

Diskussion , um zwischen dem britischen und französischen Standpunkt
zu vermitteln . Der britisch « Vorschlag gibt dem amerikani -

sthen Vertreter in- der Reparationskommission mehr Macht als die

Franzosen ihm zugestehen wollen . Logan legte dar , daß die

amerikanische Ansicht über diesen Gegenstand von der britischen
Anficht , die Schatzkanzler S n o w d e n vertrat , materiell nicht
abweicht . P e r r e t t i della Rocca , der die französische Sache
vertrat , blieb fest dabei , dah

Frankreich dem amerikanischen Mitglied der Reparationskommission
kein Vetorecht zugestehen

käme . Zwischen diesen beiden Standpunkten war ein « Vermitt -

lung im Ausschuß unmöglich . Es wurde deshalb nötig , um die

Vorlegung eines einheitlichen Vorschlags in der Volloersammlung
zu ermöglichen , ein Kompromiß zwischen dem britischen und
s cmzöfischen Vorschlag zu finden . Verhandlungen zu diesem Zweck
laben am Freitag vormittag bei Macdonald mit den Führern der

chauptdelegationm stattgefunden .
Der dritte Ausschuß , der die technischen Maßnahmen für die

deutschen Zahlungen und ihre Umwandlung in Devisen zu be -

raten hat , ist mit seiner Arbeit fertig . Er will der' Vollkonfercnz
vorschlagen , daß im Fall von Differenzen zwischen dem sogermnnten
Transverausschuß des Dawes - Plans und Deutschland ein

Schiedsverfahren eingeleitet werden soll .

Einigung auch über die etappenweise Räumung .
London IL. Juli . ( Eca . ) Die französischen und belgischen

Sachorrstäudigen , die mit der Ausarbeitung einer gemeinsamen
Formel über die etappenweise Räumung des Ruhrgebieles
beschäftigt sind , Koben sich g e e i n i g l. Sie haben heule morgen
11 Ahr im Foreign Office «ine gemeinsame Rote niederge¬
legt . die sofort von den englischen Sachverständigen einer Prüfung
unlcrzogen morden ist .

Tie Erweiterung der Bersailler Bestimmungen .
Paris , 18. Juli . ( Eca . ) Der Londoner Berichterstatter des

„ Jntransigeant " ' berichtet , daß es im dritten Ausschüsse eineUeber -

raschung gegeben habe . Der Ausschuß habe entdeckt , der Vertrag
von Versailles bestimme , daß die Sachlieferungen nur bis 1320 zu
leisten seien und daraufhin beschlossen , in der Vollsitzung den An -

trag zu stellen , daß die Sachlieferungen so lange geleistet werden

sollen , als die Ausführung des Sachverständigenplanes dauere .

Auch die englischen Vertreter hätten sich diesem Antrage an -

geschlossen .
Besprechung Hoesch —Renault .

Pari » . 13. Juli . ( Eigener Drahtoericht . )
� Der deutsche Bot¬

schafter v. Hoesch hat am Freitagmorgen eine längere Unter -

redung mir dem stellvertretenden Außenminister Renault ge «
habt , die ausschließlich Fragen deS besetzten Gebietes , insbesondere
der Freilasiung der Gefangenen und der Rückkehr der Ausgewiesenen
gegolten hat .

Auch das Jndustriekomitee fertig .
Die Arbeiten des Organisationskomitees für die Industrie -

obligationen find am 14. Juli abgeschlossen worden . Die Aus -
arbeitungen des Komitees , Gesetzentwurf , Statuten und Bericht
sind am 16. Juli der ReparationSkommission überwiesen worden .

Ein neuer �ochverratsprozeß . -

1 Jahr 8 Monate Jestung .

Königsberg . 18. Juli . ( MTB . ) Der Staatsgerichthof
zum Schutz « der Republik verhandelt « heute hier gegen den Schrift¬
leiter Alfred B r a d e aus Halle a. d. Saale , der als Schriftleiter
des „ Echo des Ostens " in Königsberg «>ne Reihe von Artikeln ver »

öffentlichte , deren Schluß im „ Echo des Ostens " vom IS . März 1924
den Reichsamoalt veranlaßt hatte , Anklage wegen Hoch -
verrat ? zu erheben . Der Reichsanwalt beantragte 2 Jahr «
6 Monat « Gefängnis und 300 M. Geldstrafe . Der Staatsgerichts -
hos verurteilte Brade wegen Ausreizung zum Hochverrat
zu einer Festungshaft von 1 Jahr 8 Mon a ' ten und 500
Mark Geldstrafe , unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungs -
Haft , Vernichtung der betreffenden Zeitungsnummern und der

Platten und Kostentragung des Verfahrens .

Neichswehrbeleiöigung ?
Prozest gegen die „ Dresdener Volkszeitung " .

Dresden , 18. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) Gegen den verant -
wortlichen Redakteur der „ Dresdener Volkszeitung " , Genossen
F i n st e r b u s ch , hat der Staatsanwalt ei » Beleidigungsverfahren
eingeleitet . Tie Anklage stützt sich auf einen Artikel der Genossin
Toni Sender , Mitglied des Reichstags , der sich gegen die
Reichswehr und die deutf . he Rechtsprechung wandte . Dies . - r
Artikel erschien Ende April in mehreren Parteiblättern und war
mit dem Namen der Verfasserin gezeichnet . In dem gerichtlichen
Eröffnungsbeschluß heißt es , daß der verantwortljche
Redakteur der „ Voikszeitung " „ hinreichend verdächtig erfchcnre , ge -
nmnsam mit einem anderen , der Reichstagsabg . Toni Sender ,
über Mitglieder der bewaffneien Macht in Beziehung auf ihren
Beruf öffentlich nicht beweisbare Tatsachen behauptet und
verbreitet zu haben , die diese verächtlich zu machen und in der

öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet sind , insofern er
in der om 30. April 1924 erschienenen Nummer 101 der „ Dresdener

Volksztg . " , einen „ Der deutsche Rechtsstaat " überschrie -
beiien , von Toni Sender verfaßten Aufsatz veröffentlicht hatte , in
dem die Behauptung aufgestellt wird , daß die Reichswehr mir
Staats feinden konspiriere , ihre Leiter der Republik
spotteten und mit illegalen Armeen , den vorbereiteten
Kadres der Konterrevolution , rn Verbindung stünden , die Offiziere
und Mannschaften sonach Hochverrat trieben . "

Dieser Prozeß ist . wenn er öffentlich verhandelt wird , ge -
eignet , eine Klarstellung zu bringen , die gleichermaßen im Interesse
der Republik wie in demjenigen ihrer Wehrmacht nur

lebhaft gewünscht werden kaim . Man sollte trachten , sie nicht in

der bei großen politischen Prozessen sast schon üblich gewordenen
Art hinauszuschieben .

Toller über Njeüerschö ' nenfels .
Der Reichstagsausschuß sür Rechtspflege beriet gestern über

Freilassung von politischen Gefangenen und

Niederschlagung von politischen Strafverfahren .
Der Vorsitzende des Ausschusses , Katz ( Kommunist ) , beschwerte

ssch über die Haussuchungen bei den Kommunisten im Reichstage
und Landtage und über ftine Erfahrungen in Eisenach .

Dr . Sänger ( Soz . ) . Rechtsanwalt in München , teilte mtt ,

daß Ernst Toller bereit sei , dem Ausschusse sein « Erfahrungen

während seiner Festungshaft mitzuteilen und beantragte eine Ver¬

tagung der Versammlung um 1�4 Stunden zu diesem Zwecke .
Der Vertreter Bayerns ersuchte den Ausschuß , davon abzusehen

mit dem Hinweise darauf , daß die bayerische Regierung im baye -

rischen Landtage ausführlich - Auskunft über diesen Fall gegeben

habe .
In der längeren Besprechung siegte die Auffassung , daß der

Strafvollzug Sache der einzelnen Länder , nicht des

Reiches sei. Die Vertagung wurde abgelehnt . Dagegen
wurde mitgeteilt , daß Ernst Toller heute vormittag 9 Uhr denjenigen

Herren , die ihn hören wollten , im Reichstage zur Verfügung stehe .

Kahr möchte wieder regieren .

München , 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit einiger Zeit
taucht immer wieder das Gerücht auf , daß der seil Februar d. I .
von seinem Posten als Regierungspräsident von Oberbayern beur -
laubte Kahr seinen Dienst wieder angetreten habe . Amtlich wird

nun bekanntgegeben , daß dieses Gerücht nicht wahr ist . Kahr be¬

findet sich auch weiterhin im Urlaub , nachdem er allerdings schon

einige Male versucht hat , seinen Dienst wieder anzutreten . Ve -

kanntlich hat er es a b ge l e h n t . der an ihn ergangenen Anregung .
sich pensionieren zu lassen , nachzukommen . Es wird also der baye -

rischen Regierung , wenn sie die Ereignisse vom Jahr « 1923 ernstlich
liauidieren will , nichts anderes übrig bleiben , als Kahr bis zur Voll -

« udung seines SS. Lebensjahres im Dauerurlaub zu belassen ,
da irgendwelche gesetzlich « Bestimmungen für «ine Zwangsverob -
fchiedüng fehlen . Ein « solche wäre nur möglich , wenn Kahr
Verfehlungen im Amt nachgewiesen werden können . Nachdem aber
der Staatsanwalt abgelehnt hat , öffentliche Anklage gegen
Kahr zu erheben , ist anzunehmen , daß ein gegen Kahr eingeleitetes

Disziplinarverfahren erfolglos enden würde .

Der khürlngische Laadlag hat die AuSgemeindungsgesuche fast
durchweg im Sinne der Landbnndanträge angenommen . Er be -

nufiragte die Regierung , zur Förderung des Wohnungsbaues die
Aufnahme von Mitteln in Höbe von ö Millionen Mark zu ver -
suchen . Die sozialdemoktalische Fraktion erhielt nicht die zur
Annahme ihres bestimmter lautenden Antrage ? notwendige
Unterstützung der Rechten und stimmte daher einem demokratisckien
Antrag des erwähnten Inhalts zu . Der Landtag vertagte sich
daraus bis Ende September .

Amerika diktiert .
Das vorläufige Ergebnis von London .

Die offiziellen Kommuniques , die das Sekretariat der
Londoner Konferenz herausgibt , sind so spärlich und nichts -
sagend , daß man getrost auf sie gänzlich verzichten könnte . Um

so ausführlicher und zahlreicher sind die Mitteilungen der

Berichterstatter der großen Pariser und Londoner Blätter , die

auf Indiskretionen aus dem Kreise der Konserenzteilnehmer
beruhen . Es ist nun oft recht schwer , darin zu unterscheiden ,
was authentisch oder nur Stimmungsmache oder nur um das
Wort Macdonalds zu gebrauchen , lediglich „ Papageien -
geschwätz " ist .

Es scheint jedenfalls festzustehen , daß die von äußerstem
Pessimismus getragenen Telegramme der Sonderbericht -
erstatter eines Teils der Pariser Presse in den ersten zwei
Tagen stark übertrieben waren . In allen drei Konferenz -
ausschüssen geht zwar die Arbeit nur langsam und unter Ueber -

Windung fortgesetzter Meinungsverschiedenlzeiten , besonders
zwischen den Franzosen und den Engländern , vor sich , aber

sie schreitet f p r t , und darauf kommt es an .

Immer deutlicher tritt nämlich die Tatsache in Erscheinung ,
daß die französischen Vertreter Schritt für
S ch r i t t an allen Fragen vor der überragenden Machtstellung
der amerikanischen Delegierten weichen müssen . Die

amerikanischen Vertreter sind zwar , wie sie selbst
in der Eröffnungssitzung durch den Mund des Botschafters
Kellogg ausdrücklich betont haben , keine offiziellen Delegierten
im vollsten Sinne des Wortes , sie nehmen zum Teil , wie der

einflußreiche Sachverständige Owen Urning , nicht einmal un¬
mittelbar an der Konferenz teil , aber sie find die Reprüsen -
tauten einer Macht , von der nicht nur in politisch - moralischer ,
sondern vor allem in wirtschaftlich - finanzieller Hinsicht alle
anderen Staaten abhängig sind . Das amerikanische
Finanzkapital , sowohl die großen Bankkapitäne wie auch die
Millionen von kleinkapitalistischen Sparern , ist allein in der

Lage , Europa aus seinen Nöten zu helfen und die materielle

Grundlage für die Inkraftsetzung des Sachverständigengut -
achtens zur Verfügung zu stellen : nämlich die internationale

Anleihe .
Vor dieser überragenden Machtstellung müssen sogar die

bureaukratischen Delegierten aus der Umgebung Herriots , die �

noch völlig auf die Ideen und die Methoden Poincar6s ein -

gestellt sind , zurückweichen , und selbst der Chor der beruss - i
mäßigen Boulevardhetzer , der Pertinax , Saint - Vrice und Ge -

nossen ist schon etwas kl » inlouter geworden . Von einer so-
Ür . . . . . .M Del
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fortigen Rückreise der französischen Delegation , wie sie zunächst :
von diesen angenehmen Herren gefordert wurde , ist längst
nicht mehr die Rede . Und doch hat Frankreich bereits in ver -
schiedenen wichtigen Punkten nachgeben müssen , weil die

Entscheidung des amerikanischen Delegierten zugunsten des

Standpunktes siel . Einsach lächerlich ist es , wenn
ein Berliner deutschnationales Blatt den Eintritt bzw . die
Wiederkehr Amerikas in die Reparationskommission als einen
„ ersten französischen Sieg in London " bezeichnete . Das ist
nichts anderes als eine üble uud dumme Stimmungsmache
der deutschen Pertinaxe . In Wirklichkeit ist niemals davon .
die Rede gewesen , daß die Reparatiönskommission mit dem .
Inkrafttreten des Dawes - Gutachtens gänzlich ausgeschaltet
werden würde . Im Gegenteil : dns Gutachten selbst nimmt
immer wieder Bezug auf die Reparationskommission . Der .
englische . Gedanke war zwar , eine neue Oberinstanz cinzu -
setzen , z. B. den Finanzausschuß des Völkerbundes , weil man
in London vermeiden wollte , daß die Reparationskommission .
in ihrer bisherigen Form , d. h. unter vorwiegendem
französischen Einfluß über künftige Verfehlungen Deutschlands
entscheide und Sanktionen vorschlage . Durch den Wieder -
eintritt eines Amerikaners hat aber die R e p a r a t i o n �
kommission ein ganz neues Gesicht erhalten , und .
es kann von vorherrschendem Einfluß Frankreichs gar nicht
die Rede sein , eher vom ' Gegenteil .

Alles spricht vielmehr dafür , daß in Zukunft in der Re -

parationskommission der Einfluß der Geldgeber�
d. h. der Amerikaner und der Engländer , vor -
herrschend sein wird . Wichtiger als alle offiziellen Redent
Herriots und Macdonalds am Eröffnungstage der Konferenz
sind die Erklärungen , die der Richtdelegierte Owen Uoung
dem „ Matin " - Vertreter abgegeben hat und die wir In unserer
Freitag - Abendausgabe veröffentlichten . Uoung hat mit aller

Schärfe erklärt , daß für die amerikanischen Geldgeber stur eine
freiwillige Vereinbarung in Frage komme , also kein
Diktat nach Bersailler Muster , und daß man die Sicherheit
haben müsse , daß „ nicht unvorhergesehene oder ungerecht -
fertigte äußere Interventionen " vorgenommen werden , also
keine zweite jstuhrbesetzung .

Wenn die Londoner Konferenz doch zu einer Diktat -

konferenz werden sollte , so dach mir in dem Sinne , daß es die

künftigen Geldgeber der Welt sind , nämlich die amerikanischen
und die englischen Finanzkapitalisten , die ihren Willen de »
Politikern , Generälen uud Diplomaten des europäischen Kon -
tinents diktieren . So ist die Londoner Konferenz immer mehr
zu einer Konferenz für die Liquidierung des

Ruhrabenteuers geworden .



Der Kampf geht nur noch um die Frage , in welchen ?

, £ e m p o und unter welchen Rechtsformen diese

Liquidation erfolgen soll .
Die innerpolitischen Gefahren , die cherriot vor seiner Ak >

reise nur mit Mühe überwunden hat und die ihm erst recht

nach seiner Rückkehr drohen , veranlassen ihn , einen in -

tranfigenten Standpunkt einzunehmen , der wohl nicht ein -

mal seiner eigenen inneren Ueberzeugung entspricht . Jeden -

falls wird die Rolle der zähen Unnachgiebigkeit von seinem
hauptsächlichen Mitarbeiter Peretti della Rocca ge -

spielt , den er aus der Aera Poincar6 geerbt hat und der

durch fein Auftreten für die „ Kontinuität " der französischen
auswärtigen Politik in einer Weife sorgt , die den Anschauun -
gen der Mehrheit der französischen Wähler kaum entsprechen
dürfte .

Besonders in der ersten Kommission wird dieser Kampf
mit großer Zähigkeit geführt . Es ist wohl kein Zufall , daß die

Engländer den sozialistischen Schatzsekretär S n o w d e n dem

Repräsentanten der französischen diplomatischen Bureaukratie
als Gegenspieler gegeben haben . Jeder dieser zwei Männer

hat eine Formel ausgearbeitet , in der die Rolle des amerikani -

schen Vertreters in der Reparationskommission sowie das

Verfahren bei der Feststellung einer Verfehlung festgelegt wer -
den sollen . Peretti möchte die Sanktionsmöglichkeiten für die

Zukunft so weit wie möglich offen lassen , Snowden so weit
wie möglich einschränken : Peretti möchte die Rolle des ameri -

kanifchen Delegierten jeder Vormachtsstellung entkleiden ,
Snowden dagegen will ihm , als dem Treuhänder der Geld -

gebermteresfen , ein Vetorecht gegen Sanktionen

sichern .
Nach den letzten Meldungen� soll nun eine Einigung

zwischen cherriot und Macdonald über diesen wichtigen Punkt
dank der Vermittlungstätigke� des Botschafters Kellog erzielt
worden fein . Wenn dies zutrifft , dann dürfte wohl damit
eine der schwierigsten Klippen der Konferenz passiert sein ,
vielleicht sogar die schwierigste überhaupt .

Die endgültige Formel , deren Wortlaut noch nicht be -
kannt ist , wird eine erläuternde Ergänzung zu
jener Anlage des VIII . Teils des Versoiller Vertrages
(•§§ 17 und 18) bilden , die bei der Ruhrbesetzung eine so
wichtige Rolle spielte . Diese Ergänzung allein wäre schop
Grund genug , Deutschland zu der Londoner Konferenz ein -

z u l a d e n. Je mehr man sich übrigens der Einigung unter
den Alliierten nähert , desto mehr verdichten sich die Mel -

düngen , die eine solche Einladung als sicher und sogar u n -
mittelbar bevorstehend bezeichnen . Aber auch
sonst ist die Aufforderung an Deutschland , nach London zu
kommen , schon deshalb höchst wahrscheinlich , weil die ameri -
konischen Geldgeber durch den Mund Poungs ausdrücklich ge -
fordert haben , daß nur eine freiwillige Vereinbarung
zwischen den Alliierten und Deutschland erfolge . Und Amerika
diktiert . . . .

Kuf öem Wege zur Einigung .
London , IS . IuN . sEigener Drahtbericht . ) Am Freitag früh

8 Uhr hat M a c d o n a l d im Auswärtigen Amt die Chefs der Haupt -
delegationen , herriot . Theunis . de Stefani und S e l l o g g.
zu einer Besprechung über den Stand der honferenz emp -
fangen . Die Besprechung hat über eine Stunde gedauert . Sie galt
in erster Linie der Regelung der Berschiedenartigkeit der Auffassung
über das Tempo der Wiederherstellung der wirtschaftlichen und

fiskalischen Einheit Deutschlands . Es scheint gelungen zu sein , den
britischen und französischen Standpunkt in dieser Frage zu vereinen .
Der Amerikaner Kellogg hat vermittelt .

Auf alle Fälle Priorität der Anleihezeichner !

ZZaris , 18. Juli . ( WTB . ) Zu dem . in der ersten Kommisston
der Londoner Konferenz eingebrachten Kompromißvorschlag
des amerikanischen Delegierten in Sanktionsfragen meldet der
Sonderberichterstatter der Agentur h a v a s aus London : Wenn
man französischerzeits auch mit Recht verweigern wolle , daß durch

/Ute Wege .
Eine Wanderung durch Thüringen von Armin I . wegner .

Wann war es , daß Ich durch diese Gasten schon einmal ging ?
Auch wer nie zuvor in das Tor dieser Städte trat , glaubt an ein

Wiedersehen . Wir haben drei Menschenalter in diesen Erinnerun -

gen gelebt . Das Gefühl des heimkehrenden wird wach . . . vielleicht ,
daß es schon so lang « her ist , daß wir manches vergessen haben .

Ich lief durch die Straßen von Weimar . Di « enge und stau -
big « holztreppe in Schiller » Wohnhaus knarrte . Das Sterbebett

stand noch innner im Winkel . Alles klein , rührend ärmlich , es ist
oft gesagt worden : aber vielleicht kann man aus dieser Enge heraus
erst jene Seele begreifen , die so gern « bei großen und reichen Wor -

ten zu Hause war . Im Goethe Haus drängte sich eine Schar kleiner

Mädchen um Schattenrisse und Bilder : die suchenden Augen ergrau -
ter Schulmeister irrten ängsttich durch olle Räume . Ein Labyrinth
von Zimmern und Gängen . ( Du kannst dich verlaufen darin , wie in

Goethes Werten . ) In der Bibliothek im alten französtschen Schlosse
war es ganz einsam . In das Gewirr der Marmorbüsten , in die in
Stein gehauenen geschwätzigen Lippen der Hofdamen kam toten »

Haftes Leben . Das von weißem Haar umrahmte Gesicht des War -
ters schien im Zwielicht auch zu einer Büste zu werden . Die Rocht
sank .

»

In Jena war Wochenmortt . Di « Studenten kneipten noch :
aber neumodische Häuser m grellen weißen Kleidern und mit dirnen -

haftem Putz hatten sich zwischen die ehrbaren Bürgerstöchter ge -
drängt , die verschämt in ihrem Schatten standen . Di « kleinen klapp -
rigen Wagen der Landbewohner drängten di « Straßen hinauf . Zer -
tretene Kohlblätter und Mohrrüben bedeckten das Pflaster . Da -

zwischen die Straßenbahn , die dem Ganzen « inen großstädtischen
Ton zu verleihen suchte . Ueber allem aber ragt « die bronzene Ge »

statt des Kurfürsten , der erhoben über der Meng « stand , wie empört
über die Marktbuden , die sich dreist an seinen Sockel lehnten , und der
in einem fort die auf seiner geöffneten Bibel eingeschriebenen Worte
in den hellen Himmel hinauszurufen schien : „ Meine hilf « kommt
von dem Herrn , der Himmel und Erde gemacht hat " .

»

„Ssilas Intrantibus * , die in den Felsen gehauene Aufschrift .
schrie mir m so großen goldenen Buchstaben entgegen , daß ich « inen

Augenblick fast erschreckt innehielt . Das Tal der Schwarza öffnete
sich. Gegen Abend erstieg ich den Trippstein . Roch jetzt , wenn ich
die Augen schließe , sehe ich nichts als ragende Tannenwipfel . Die

blauschattigen Berge , das hochwandige Schloß , selbst der Himmel ,
alles schien durch ihren Widerschein wie in einen grünen Duft ge -
hüllt .

*

Vom Faltenstein , einem zerklüfteten Felsblock , dessen Vor -

spränge über und über mit Pechnelken bedeckt sind , geht «ine alt «

Ablehnung gewisser Bestimmungen des Friedensoertrages ein

Präzedenzfall wichtiger Art geschaffen werde , so begreife man

doch V o l l r o m m n , daß es , um den Erfolg der im Sachver .

ftändigenberichl vorgesehenen Anleihe zu sichern , unerläßlich sei ,
dm Gläubigern Garantien zu bieten , die allerdings nicht

politischer , sondern finanzieller Art sein müßten . Zu diesem

Zweck sei von der belgischen Delegation mit Unterstützung
der amerikanischen Sachver st ändigen heute vor -

mittag der ersten Kommission vorgeschlagen worden , den Zeichnern
und Gläubigem der 800 - Milllonm - Anleihe obsslule Priorität zuzu -

sprechen .

Sürgerblock im yanüumürehen .
Deutschnationale zu London .

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " setzt seine Propaganda für
die schleunige Bildung einer Bürgerblockregierung fort .
Gegenüber der Warnung der „ Natlb . Korrespondenz " vor
einer Regierungskrise erklärt das Sprachrohr der Deutsch -
nattonalen frohgemut :

hat man denn den Blick für das politisch Mögliche wirklich in

dem Maße verloren , daß man sich ein « Regierungsumbil -
d u n g auf einem anderen als dem scheußlichen Wege der üblichen

Krisenmacherei überhaupt nicht mehr vorstellen kann ? Wir gestehen ,

daß wir etwas sehr anderes im Aug « gehabt haben : da ß f i ch n S m-

lich ein paar vernünftige Männer zusammen -

setzen , sich aussprechen und über das Notwendige klar werden ,
das dann im Handumdrehen verwirklicht werden kann . Daß
eine so herbeigeführte Regierungserweiterunq unserer Außenpolitik

nicht nur nicht abträglich , sondern sehr zuträglich sein würde , sollte

auch die „ Nationalliberal « Korrespondenz " begreifen , der gegenüber
wir uns nur noch gegen die Unterstellung verwahren müssen , a l s

ob wir Herrn Marx hätten „ abschieben " wollen .

Wir haben weiter nichts getan , als an den Sinn einer deutfchnatio -
nalen Fraktionsentschließung zu erinnem , und haben gar keine

eigen « Meinung über diesen Punkt ausgedrückt , hätten wir das

tun wollen , dann hätten wtr zu sagen gehabt daß es uns von sehr

untergeordneter Bedeutung erscheint , ob Herr Marx im

Kabinett und auf dem Reichskanzlerposten bleibt oder nicht .
Die Deutschnationalen , soweit sie sich durch den „ Lokal -

Anzeiger " vernehmlich machen , sind also geneigt , ihre endliche
Ankunft an der vielberedeten „ Futterkrippe " als die einzige
Frage von übergeordneter Bedeutung zu betrachten . Die

„ paar vernünftigen Männer " , die „ im Handumdrehen " — oder

soll es heißen : halsumdrehen ? — den Bürgerblock fertig
machen wollen , werden sich bald finden , sie sind sogar schon
da . Nur die parlamentarische Mehrheit fehlt , solange das

Zentrum und Demokraten nicht mitmachen .
Wie sehr die Deutschnationalen bestrebt sind , mit der

bürgerlichen Mitte in eine Front einzurücken , zeigt auch fol -
gende höchst „ staatsmännisch " gefaßte Mitteilung , die der

TU . zugeht :
Di « deutschnational « Reichstagsfrakttvn hat am Donnerstag

nachmittag und am Freitag vormittag eingehend die Lage be -

sprachen , die sich aus den Londoner Verhandlungen er -

gibt . Mit ernster Sorg « steht di « Fraktion dem Ergebnis der Lon -

doner Konferenz entgegen , zu der die deutsch « Regierung noch nicht
« inmak eingeladen ist . Wiederum steht also Deutschland vor

einem Diktat der alliierten Mächte , dem «« sich fügen soll ,

ohne an den Einzelheiten der zu treffenden Abmachungen «ntschei-
dend mitzuwirken . Dabei scheint es , abgesehen von vielen anderen

untragbaren Zumutungen , dahin kommen zu sollen , daß Deutschland

ungeheuerliche Lasten und Beschränkungen seiner Selbständigkeit auf

sich nehmen soll , ohne daß es Sicherheit für die Befrei »

ungvonRheinundRuhr und dafür erhalten soll , daß wettere

sogenannte Sanktionen in Zukunft ausgeschlossen find . Die

militärische Räumung der widerrechtlich besetzten Gebiet « ist bisher

nicht einmal auf die Tagesordnung gesetzt . Auch die Wiederher -

stellung der wirtschaftlichen , finanziellen und Ber -

waltungshoheit in dem ganzen besetzten Gebiete scheint in

Sage . Auf dem Felsen stand «inst eine Burg . Die Gefangenen , die

sich nicht lostaufen tonnten , stürzte der Ritter üb « ? die Klippen in

den Abgrund . Das herabspritzende Blut floß di « Steine entlang ,
und davon leuchten noch heute di « Nelken so rot . Ich pflückte mir

eine , um sie ins Knopfloch zu stecken . Wie «in greller Blutfleck
leuchtet « sie auf meinem dunklen Mantel .

Hinter Oberhof erstreckte sich der Wald fünf Stunden weit

ohne ein « menschliche Siedelung . Ich lief einen Holzpfad , um den

Weg abzukürzen , und verlor die Richtung . Tannen , nichts als

Tannen . Immer der gleiche , von einer tiefen Wagenspur durch -

zogen « Weg der Holzfäller . Ich hatte das nicht für möglich gehalten :
man kann sich noch verirren in Thüringen , mitten im Herzen Deutsch -
lands . Als die Dämmerung heranbrach , kam ich an einen Kohlen -
meiler . Ein Regiment von Hölzern hielt Wache davor . Der Köhler
hatte seine Hütte in der Nähe und da ich wenig Lust empfand , zwei
Stunden weit noch in das nächste Dorf zu laufen , blieb ich bei ihm .
Die Hütte war aus Baumstämmen «rrickstet , die an der Spitze zu
einem Zelte zusammengestellt waren . Große Stücke Baumrinde ,
Erde und Stein bildeten die Wand . An der Seite «in kleiner Schrank ,
in dem Kochgeschirr , Tiegel , Stiefel , Lappen und Brot durchein -
anderlagen . In der Mitte aus Ziegelsteinen die Feuerstelle . Dos

Ganze war von einem beißenden Geruch nach Qualm und Rauch
erfüllt . Ich lag die Nacht auf einer schiefen Bettstell «, fast auf den
Brettern . Durch di « Lücken am Dache sah ich die Sterne schwanken .

«-

Ruhla . Holzmühlen . Fabriken . Kinder und Frauen standen
vor den Türen , in seltsamen weiten Mänteln , die sie wie ein buntes

Bettuch um das Kind auf dem Arm und die eigen « Schutter ge »
schlagen hatten .

Der Barbier ftagte mich , ob ich die Nationalheiligtümer von

Thüringen sehen wollte . Ein kleiner Raum mit Hirschgeweihen und
Bildern war das Ortsmuseum . Da gab es «ine alte Jagdhose und
einen Hosenträger , di « der Herzog Ernst getragen haben sollte . . .
Nattonalheiligtümer von Thüringen !

In der Landgrafenschlucht rauschte das Wasser wie ein Strom .

Triefend von Regen standen die Birken am Wege mit bebenden

Blättern , wie zitternde kleine Iungfräulein , die aus dem Bade stei -

gen . Die Schlucht wurde enger und die Bäume verschränkten über
mir ihre Zweige wie spielend « Kinder , die stch beim Tanz die Hände

reichen .
Die Wartburg stand grau im Regen . Berwittert « Spät -

romantik , treuherzige Bilder Schwind ? grüßten mich . Dämmerstun -
den des Märchens , auf denen man das Zittern der kaum bewegten
Luft zu spüren glaubt . Der rote Mantel des Henkers leuchtete und
der blasse Mund des Sängers , wund von Frauenlippen und voll der
bitteren Süß « seiner Lieder , und darunter die seltsam verschlunge -
nen Buchstaben der alten Sprüche mit ihrem ungefügen Satzbau ,
wie knorriges Wurzelwerk einer vergcmgenen , Jahrhunderte alten
Liebe .

Als ich auf den Bergfried stieg , hatte der Regen nachgelassen .
Bon d « Wottenwand , die hinter mir auf de » Berge » ruht «, riß der

unabsehbare Ferne gerückt . Auf diese Weise kann das von den

Sachverständigen vorgeschlagene Abkommen nicht di « freiwillige

Zustimmung des deutschen Volkes finden , die von den ausländischen

Geldgebern zur Voraussetzung der Deutschland zu gewährenden
Kredite gemacht wird . Die deutschnattonale Reichstagsfraktion

jedenfalls ist nicht gewillt , ein Abkommen auf solcher Grundlage

zustande kommen zu lassen . Die Maßnahmen , die je nach dem wei -

teren Verlauf der Verhandlungen von ihr zu ergreifen sind , wurden

beraten und vorberettet .

Aus der negativen Formulierung in die positive übersetzt ,
heißt das , daß die Deutschnationalen unter bestimmten Vor -

aussetzungen — die man als noch nicht gegeben betrachtet —

bereit sind , f ü r die Ausfährungsgesetze zum Sachverständigen -
gutachten zu stimmen . _

Parlamentsreform .
Verkleinerung des Reichstags .

In den letzten Tagen ist die Frage der Parlaments -
r e f o r m verschiedentlich in der Presse wieder angeschnitten
worden . Wie der „ Soz . Parl . - D. " vom Reichsinnenministerium
hört , ist der neue Gesetzentwurf zur Parlamentsreform im

Reich dem Reichsrat bereits zugegangen . Er unter -

scheidet sich im großen und ganzen nicht viel von dem bereits
dem letzten Reichstag vorgelegten Entwurf . Vorgesehen ist
ein Abbau der Zahl der Reichstagsabgeord -
n e t e n von 471 auf 399 . Diese Zahl wurde deswegen ge -
nommen , weil sie die Bildung von Zweidrittelmehrheiten e r -

leichtert . Die runde Zahl von 400 Reichstagsabgeord -
neten kommt zustande , wenn eine normale Wahlbeteiligung
angenommen und die notwendige Sttmmenzahl für ein
Mandat von 60 000 auf 73 000 erhöht wird .

Die Frage der Parlamentsreform in Preußen ist bis

jetzt nur deshalb noch nicht zur Erledigung gekommen , weil

Preußen erst die Regelung im Reich abwarten will . Unsere
Genossen in Preußen fordern jedoch , daß zunächst die ganz
überflüssige Einrichtung des Staatsrats oerschwin -
d e t , bevor man aus Sparsamkeitsgründen an eine stärkere
Herabsetzung der Zahl der Abgeordneten herantritt .

<-

Die sozialdemokratische Reichstagsftaktion tritt

Montag nachmittag 3 Uhr zu einer Besprechung der politi -
sehen Lage zusammen . Der Fraktionsvorstand bereits vor -

mittags 10 Uhr . _

Der Dank öes vaterlanöes .
Ausgewiesene Lohnempfänger werde « entlassen .

Taufende , Zehntausend « deutscher Arbeiter , namentlich Eisen -
bahnarbeiter , haben Im vergangenen Jahre während des

passiven Widerstandes in treuefter Pflichterfüllung ihrem Land « jedes
Opfer gebracht . Sie wurden von den französischen Militärs aus

ihren Wohnungen oerjagt und sind in schwerst « materielle Bedräng -
nis geraten . Jetzt naht die Stunde der Heimkehr und man sollte
annehmen , daß die Reichsregierung und namentlich die Reichseisen -
bahnoerwaltung alles tun wird , um diesen deutschen Arbeitern nicht
nur di « Heimkehr zu erleichtern , sondern ihnen wieder Brot und

Arheit zu verschaffen , wie sie es vorher gehabt haben . Statt
dessen scheint bei der Reichseisenbahnverwaltung «in « ganz andere

Auffassung zu herrschen . Es wird dort generelle Anweisung gegeben ,
daß ausgewiesene Lohnempfänger , deren Ausweisung aufgehoben
ist , bei der endgültigen Rückkehr ins besetzt « Gebiet aus dem Dienst
der Reichsbahn entlassen und an da » Rote Kreuz überwiesen werden .
Das Rote Kreuz übernimmt für solche Rückkehrer und ihre Familien
die Reise - und Umzugskosten und für eine begrenzte Zeit die weitere

„ Betreuung " . Was dann aus ihnen wird , dafür mögen sie selber
sorgen . Das ist ein so unglaubliches Verhalten , daß der

Reichstagsausfchuß zur Unterstützung dieser Ausgewiesenen ,
der am Montag zusammentritt , sich sofort mit der Praxis der Reichs -
bahnoerwaltung beschäftigen muß .

Sturm «in « nach der anderen los und fegt « sie über die reife Land »

schaft . Der Hörselberg grüßt herüber . . .

Wohnstätte unü Arbeitsstätte .

Infolge der gesundheitlichen Schädigungen , die aus der Zu -
sammenballunq in den Industriestädten für die Arbeiter erwachsen ,
strebt man immer mehr danach , ihr « Wohnungen möglichst außer »
halb des Umkreises der Fabriken in gesunde ländlich « Gegenden zu
oerlegen . Dadurch aber wird der Arbeiter wieder gezwungen , täg -
lich «inen größeren Weg zur Arbeitsstätte hin und dann wieder
nach Hause zurückzulegen . Es fragt sich nun , ob dieser lang « Weg
zur Arbeit nicht gesundheitliche und wirtschaftliche Nachteile mit sich
bringt und ob die hygienischen Borzüg « einer mehr ländlichen Sied »
lung nicht durch ander « Faktoren vermindert werden .

Ueber diese wichtig « Frag « haben zwei Heidelberger Hygienikor
E. G. Dresel und Eh . Grabe eingehend « Untersuchungen an der
Arbeiterschaft der in Kirchheim bei Heidelberg gelegenen Fuchsschen
Waggonfabrik angestellt und berichten über ihr « Ergebnisse in der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " . Sie teilten die Arbeiter
nach ihrem Alter und der Art des Wohnens in fünf Gruppen ein .
Dabei ergab sich, daß die älteren Arbeiter überwiegend in denjeni -
gen Gruppen sich fanden , di « der Arbeitsstätte am nächsten liegen .
Di « älteren Arbetter sehen also schon von selbst ein , daß sie den Zeit -
und Müheaufwand für den Weg nicht mehr bestreiten können . Da
anzunehmen ist , daß die Arbeiter mit langem Arbeltsweg schon stark
ermüdet m die Fabrik kommen und durch den Arbeitsprozeß die Er -
müdung schneller gesteigert wird , so muß sich das auch in der U n -
fallgefährdung zeigen . Eine genaue Statistik ergab , daß
die geringste Zahl von Unfällen sich bei den im Fabrikort wohnenden
Arbeitern findet : sie steigt dann in den anderen Wohngruppen an
und erreicht ihren Höhepunkt in der 5. Wohnqruppe , die am weite -
stcn entfernt liegt . Zusammenfassend ergibt sich: „ Die Unfallhäufig -
keit wächst mit dem zunehmenden Zeit - und Müheoufwand für den
Weg . Landwirtschaftliche Tätigkeit in der Freizett , besonders vor
Arbeitsanfang Im Werk , wirkt dabei mit . "

Aehnliches konnte bei der Zahl der Erkrankungen beob -
achtet werden . Am wenigsten Krankheitsfälle kamen bei den beiden
Wohngruppen vor , in denen der Arbeitsweg am kürzesten und
leichtesten war . Di « anderen Gruppen stehen viel ungünstiger da ,
so daß der Schluß nicht von der Hand zu weisen ist , daß der län -
ger « Weg zur Arbeit di « Erkrankungshäufigkeit der Arbeiter we -
fentlich steigert .

Schließlich ist auch di « Ausnutzung der Arbeitszeit
bei den weiter entfernt Wohnenden wesentlich ungünstiger als bei
den am Wohnort Arbeitenden : di « Stunden - und Tagesverfäum »
nisse nehmen mtt der größeren Entfernung von der Arbeitsstätte zu.
Di « „ Pendelwanderungen " , wie di « Bersasser die längere Hin - und
Rückfahrt der Arbeiter zur Fabrik nennen , verursachen also körper -
liche , wirtschaftliche und wahrscheinlich auch seelische Schäden und
bedürfen der Abhilfe . Sorgfältige Verbesserung der Verkehrsver -
hältnisse , dann auch nachdrückliche Förderung des Wohnungsbaues

durch di « industriellen Unternehmungen selbst und nicht zuletzt ein
durch die Gewerkschaften und Arbeitsämter zu vermittelnder Aus .
tausch der Facharbetter untereinander zur Abkürzung der Wege
könnte manche Berbegerung bringen .



Morüpläne üer Putschisten .
Münchener Enthüllungen .

München , 18. Juli , ( gigener Drahtbericht . ) Di « Zersctzmigs -

erscheinungen im völkischen Lager geben der Bayerischen
Volks Partei den Mut , aus ihrer Zurückhaltung gegenüber dem

Hakenkreuzblock herauszutreten . Noch bevor sich die entlarvten Um -

stürzler vom Jahre 1S2Z von ihrem Schreck über die Enthüllungen
des Abg . Sch äffer im Verfassungsausschuß erholt haben , leuchtet
ihnen dieser mit neuen saftigen Enthüllungen heim . Er veröffentlicht
im „ Bayerischen Kurier " einen Brief , den der Semi - Gotho - Grvf
Fischler von Treuberg am 18. September 1923 an seinen
Freund und jetzigen völkischen Fraktionsführer Dr . Gansser ge -
schrieben hat :

„ Dr . Roth und Pöhner werden den Laden schmeißen .
Wir müssen aber dann ganze Arbeit machen und nicht nur die
roten Bazi verhaften und füsilieren lassen , sondern auch
Pittinger und Tylander , unter Umständen auch Kahr
verhaften . Wir müssen im Interesse des Gelingens der Aktion
und der Fortdauer unserer Herrschaft auch nicht davor zurück -
schrecken , auch Leute wie Hellingrath ( letzter königlich baye -
rischer Kriegsminister . D. Red . ) zu packen und vor ein Gericht zu
stellen . Wenn wir solche Leute packen , kann keine Seele uns
reaktionärer Gesinnung beschuldigen . "

In dem Brief wird dann auch ein « Ministerliste auf -
gestellt . Di « politisch « Leitung sollte ein

Direktorium hitler - Weber - heiß

besorgen . Als Innenminister war Dr . R o t h in Aussicht genommen ,
„ weil er allein scharf und rücksichtslos genug „ fei . Auf Wirtschaft -

lichem Gebiet wird vorgeschlagen , die Bauern durch Zwang zum
Verkauf ihrer Produkte zu bringen , damit sie nicht mehr wuchern
könnten . Zuwiderhandlungen sind mit Tod zu bestrafen , die erste

Zeit darf als Strafe überhaupt nur Todesstrafe gelten , „ denn alle

anderen Strafen helfen nicht , weil sie den Bestraften nur ins Lager
des Gegners bringen " . Den Militärs , insbesondere Ludendorff
und K r i e b e l , spricht der Brief die Fähigkeit zu selbständiger poli -
tischer Tätigkeit ab .

Mit Recht fragt der „ Bayerische Kurier " , warum dieser Brief ,
der dem Gericht im Hitler - Prozeh doch zweifellos bekannt war
und der für die Urteilsbildung gewiß von einschneidender Bedeutung

gewesen wäre , nicht bekanntgegeben wurde . Der „ Kurier "

geht aber noch «inen erfreulichen Schritt weiter und regt an , daß

sich der von den Sozialdemokraten geforderte Untersuchungs -
a u s s ch u ß des Landtages speziell auch um dies « Ding « , die sich
um den Brief des Semi - Gotha - Grafen gruppieren , kümmern soll .

Falscheidprozeh gegen Oberleutnant Brau « .

München . 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Hitler - Prozsß
spielt « auch Oberleutnant der Reichswehr Braun ein « besondere
Roll «. Durch sein « Truppenabicilunq wurde bei der Entsetzung des

Reichswehrkommandos der lyrtler - Ofsizier C a s et l a erschossen . Braun

sagte im Prozeß unter Eid aus , Casellas Mutter habe ihm erklärt ,

sie glaube ni cht an das Gerücht von der Erschießung ihres Sohnes
durch Braun und denke nicht mit Verachtung an ihn ( Braun ) . Der

im Auftrag der Mutter Easellas von Iuftizrat Schramm eingereicht «
Strafantrag gegen Braun wegen Falscheides wurde seinerzeit
verworfen , ebenso eine Beschwerde dagegen beim Oberstaats -
anwalt . Nun hat aber der Strafsenat des Oberlandes -

g e r i ch t s einer neuen Beschwerde stattgegeben und beschloffen ,
daß der Staatsanwalt die Klag « gegen Braun wegen fahrlässigen

Falscheides zu erheben hat . _

Seamtenfragen im Reichstagsausschuß .
Der Beamtenausschuß des Reichstags beschäftigte

sich gestern Freitag mit Anträgen des Zentrums und dar Sozial -
demokraten , die eine Neuregelung des Beamtenrechts

verlangen , ferner mit einem Antrage der Deutschnationalen zu -
gunsten der nachgeheirateten , d. h. der von Ruhestandsbeamten ge -
heirateten Frauen . Der Regierungsvertreter erklärt « dazu , daß
man diese Teilfrage der gesamten Penfionsfragen nicht vorweg

nehmen könne , stellte aber m Aussicht , daß in dem vorzulegenden
Vensionsgefetz die Frage der nochgeheirateten Frauen die

Regelung finden werde , die der Reichstag wiederholt gewünscht hat .

Ernst Toller im „ Hinkemann " . Die gestrig « Aufführung des

„ Hinkemann " im Residenztheater erhielt durch die An -

Wesenheit des Dichters beinahe dos Gepräge einer Sensation . Ein

starkes Polizeiaufgebot verhindert « die von völkischer Seit « geplanten
Radauszenen . Das Publikum war in begeisterter Stimmung und

svendete nach allen Akten stürmischen Beifall . Ernst Toller , von den
Leiden der fünfjährigen Festungshaft und den Strapazen einer
unter bayerischem Polizeigeleit erfolgten Reis « sichtbar erschöpft ,
wohnte in der Direktionsloge der Vorstellung bei .

Dos Sludenlenparlament . Nachdem am 1. und 2. Juli die

Wahlen zur Studenten Vertretung durch die Stellung -
nähme des gegenwärtigen , allzu „republikanischen " Rektors auch m
der Oeffentlichkeit Staub aufgewirbelt hatten , fand gestern die Er -

öffnungssitzung statt . 68 Vertreter der völkischen Gruppen
standen einer SS Kopf starken Minderheit gegenüber . Durch etne

juristisch „ eindeutige " Auslegung der Verfassung nahm di « Rechte
fogleich all « Aemter des Präsidiums in Besitz und bewies dadurch
die Ernstliaftiareit ihrer Forderung nach „ ruhiger , sachlicher " Arbeit .

Nach einem Protest gegen eine solche Vergewaltigung erklärte die

Linke , daß sie unter diesen Umständen nicht nur die Wahl des

satzungswidrig gewählten Vorstandes , sondern auch die Wahl der

gesamten Vertretung weqen der sattsam bekannten Vorkommnisse
des Wahlkampfes anfechten werde . Der Lärm der Kommunisten
führte zu dem Ausschluß eines der gelehrigen Schüler großer Vor -
bilder . Bei der vom Präsidenten angeordneten gewaltsamen Räu -
mung der Tribüne fungierte der W a f f « n r i n g als Hauspolizei
und verkündet « siegesbewußt : „ Die Tribüne ist frei ! " Ein Antrag
auf Erörterung der Gebührenfrage wurde von der Rechten abge -
lehnt . Man fürchtete wohl , daß bei einer Gebührenstaffelung der
Bourgeois zugunsten seiner minderbemittelten Volksgenossen zu tief
in den Säckel greifen müßte . Eine Einladung der Kommunisten zu
einer gemeinsamen Demonstration gegen das Sachverständigengut -
achten lehnte die in ihrem „ Standesgefühl " verletzte Rechte ab . Di «
ganze Sitzung dürfte noch «in Nachspiel In der Nachprüfung der
Rechtmäßigkeit der vorgenommenen Wahlen durch die zuständig «
Behörde haben . _

Sein Konkur » der Großen v»ik »op«r . Die Direktion der Großen
Vollsoper hat mit Hilfe de » Magistrats ihre Schuld von « 00 M. an den
Besitzer de « Theaters de » Westen « abgezahlt .

Kamps der vühneogenoffenschafi gegen die »otter - Bühaen . Die Genossen .
schast der deuifchen Bühnenanaehörigen hat beim Berliner Po « , eiprösidium
die Nachprüsung der Rotterschen Spielerlaubnis be-
antragt . Di « Direktion Rotter hat nämlich , um die Schwierigkeiten einer
»onzesfionserlangung iür das von ihr gepachtete Leffing - Tdeater zu umgehen ,
- insach die Uebertragung ihrer Spielerlaubnis sür daS Refidenztheater auf
das Lcsfing - Theater nachgesucht .

Ein städtische » Schullino . Die Stadiverwaliung in D o r t m u n d hat
das städtische Burgwall - Theater sür schulttnematographische Lorsührnngen
unentgeltlich zur Versügung gestellt . Die erste Vorstellung vor den Kindern
hat bereits stattgefunden . Alle zwei Monate sollen neue Schulfilme gezeigt
werden .

Schweiaeud « Kritik . Die Vereinigung der Hamburger Schauspiel -
Kritiker iehnie die Besprechung der . Postlagerkarte 81 " und der . Weit -
geheimnisie " im Kleinen Lustspiclhause ab. da sie es mit Recht und Würde
der Kritit für uuverewbar hält , über ilussllhrungen zu berichten , die weder
wjt Kunst noch mit gepflegter Unterhaltung etwas zu tun haben , sondern
nur di « Absicht versolgen , in unsauberer Weise das Reich de » Sro » für
Spekulattonszwecke zu mißbrancheu .

Der öeutfchnationale Anirag wurde durch Annahme eines volks - '

parteilichen Antrags erledigt , der die Aeuregcluiig der Ansprüche
nachgeheirateter Frauen mit dem Pensionsgesctz verbund - ttr wissen |
will . Zu den Anträgen des Zentrums und der Sozialdemokraten
erklärte Ministerialdirektor Brecht , daß der Entwurf eines Gesetzes

�

über Beamtenoertretungen und eines Reichsbsamten -
gesetzes neu vorgelegt werden sollen . Der Entwurf einer Dienst -
strafordnung fei fertiggestellt , der eines Gesetzes über «ine Kranken -
Versicherung der Beamten müsse zurückgestellt werden . Der Zen -
trumsantrag wurde dann angenommen .

Hierauf kam «in Antrag der Deutschen Volkspartei auf Gleich -
stellung der Altpenfionär « mit den Neupensionären zur Beratung .
Der Regierungsoertreter bekämpfte den Antrag , weil damit die

Neufestsetzung der Ruhegehälter für 250 000 Personen
verbunden wäre und weil die Kosten auf 86 Millionen oeranschlagt
werden müßten . Ausgaben in solcher Höhe würden die Gefahr
einer neuen Inflation heraufbeschwören . Der volksparteiliche An -

trag wurde angenommen .
Letzter Verhandlungsgegenstand waren Anträge der Sozial »

demokraten und Kommunisten , die sich auf Erholungsurlaub
und Dienstzeit beziehen . Ministerialdirektor Brecht erklärte dazu ,
daß der Kabinettsbeschluß über die Verlängerung der Dienstzeit
von vornherein zeitlich begrenzt worden fei . Die gegen -

wärtigen Unterschiede zwischen Reichs - und Länderbeamten könnten
nicht weiter bestehen bleiben .

Angenommen wurden di « Anträge gegen di « Verkürzung des
Erholungsurlaubs und auf Wiedereinführung der un >
geteilten Dienstzeit da , wo es die dienstlichen Verhältnisse
zulaffen , ferner ein Antrag auf Aufhebung des Erlasses
vom 29. Dezember 1923 über die Regelung der

Dienstzeit . . Hierzu gaben Vertreter der Deutschen Volkspartei
und des Zentrums Erklärungen ab , daß sie fick mit ihrer Zu -
stimmung nicht für eine unterschiedslose Bemessung der Dienst -
stundenzahl für alle Beamten einsetzen wollen . Einer Entschließung
der Sozialdemokraten , die eine grundsätzlich « Festlegung
nuf den Achtstundentag fordert und eine zweite , die ein Reichsgesetz
in diesem Sinne verlangt , wurden abgelehnt .

Erschießungen in Lemberg . Die Urheber des mißlungenen
Dynamitanschlages auf die Lemberger Munitionsmagazine ,
Dietrich und Solonenko , wurden vom Standgericht
zum Tod durch Erschießen verurteilt . Die Bollstreckung des
Urteils erfolgte nocki am selben Nachmittag . — Das Attentat
wurde auf sowjetrussisches Anstiften zurückgeführt . Die Meldung
lehrt auch , daß in dem von Polen nur okkupierten , ihm nicht ge -
hörenden Ostgalizien noch Standgerichte bestehen .

Hrotpreisechöhung in Oerlin .
Der Brotwucher beginnt .

die Zollvorlage vertritt , so muß es sich jetzt der Konsequenzen
einer derartigen Haltung voll bewußt sein . Di « Regierung
hätte sich manche Kritik ersparen können , wenn sie , wie es

sonst bei allen derattigen Vorlagen geschieht , sich vorher mit
den Vertretern der am schwersten betroffenen Kreise , in diesen :
Falle der Arbeiterschaft , in Verbindung gesetzt hätte . Das ist
nicht geschehen , und wir muffen es dahingestellt sein lassen ,
w a r u m es nicht geschehen ist. Daß die Sozialdemokratie sich
durch die Mitteilungen des Grafen Kanitz in ihrem Kampf
gegen die ungerechtfertigte und gar nicht im Interesse des

überwiegenden Teiles der Landwirtschast liegende Zollpolitik
nicht beirren lassen wird , liegt auf der Hand .

Noch vor einigen Tagen Hai der Ernährungsminister
Graf Kanitz die kühne Behauptung aufgestellt , daß seine
Hochschutzpläne keine Verteuerung des Brotes mit

sich bringen würden . Mit dieser Argumentation hat man

auch versucht , die Vertreter der Gewerkschaften zu be -

ruhigen . Schneller als Kanitz wohl selbst erwartet hat , sind
seine phantasievollen Behauptungen Lügen ge st rast
worden .

Schon verhandeln die B S ck e r m e i st e r untereinander
über eine neue Erhöhung des Brotpreises . Die Abwälzung
auf die Konsumenten beginnt also bereits . Nach den Plänen
der Berliner Bäckermeister , über die wir im lokalen Teil ein -

gehend berichten , können wir also schon von Montag ab . mit

einer 12prozentigen Erhöhung des Brotpreises rechnen . Dann
wird es natürlich sofort lange Beratungen und Konferenzen
im Reichsernährungsministerium geben , offizielle Be -

ruhigungspillen werden an die Presse verbreitet und die staat -
liche Bremsmaschinerie wird versuchen , das Unheil , wenn

nicht abzustellen , so doch etwas einzudämmen , aber der Er -

folg wird auf die Dauer gleich NM sein . Die Wucherpolitik
der Regierung muß natürlich eine Belastung der Kon -
sumenten zur Folge haben . Wir sind gespannt , womit die

Negierung und die hinter ihr stehenden bürgerlichen Parteien
jetzt nach diesem ersten Schlag ihre Politik vor den Massen
verteidigen wollen .

Diese Belastung der Volksmassen , die jetzt schon nach dem

bloßen vorläufigen Anziehen der Getreidepreise eintreten soll ,
ist bereits ungeheuerlich . Wie wird es erst werden .
wenn das junkerliche Ideal — Weltmarktpreise plus Frie »
denszoll — erreicht ist . Dem Volke werden sehr bald darüber
die Augen aufgehen , was es am 4. Mai mit der W a h l v e r -

logener deutschnationaler Hetzer angerichtet
bat . Nicht umsonst haben die Rechtsparteien vor nichts so sehr
Angst wie vor Auflösung des Reichstages und Neuwahlen ,
bei denen sie sehr bald und gründlich die Quittung für
ihre Leistungen seit dem 4. Mai erhalten würden .

Die Konferenz üer Ernährungsminister .
Kanitz für die Zollvorlage .

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

schast versammelten sich gestern unter dem Vorsitz des Reichs -
minister ? Graf von Kanitz die Landwirtschafts - und

Ernährungsmini st er der Länder , um über die

Notlage der Landwirtschaft zu beraten .

Einmütig war man der Auffassung , daß 5 « Siche¬

rung der künftigen Ernährung sofortige Maßnahmen erfordere , um
der sich bereits anbahnenden Extenfioierung der Landwirtschaft zu
begegnen . Im Vordergrund « stand die Frag «, in welcher Weise der

Landwirtschaft di « nötigen Betriebsmittel zur Verfügung ge -
stellt werden können , um in « Bergung und Bewegung der Ernte

sowie die Herbstbestellimg zu ermöglichen . Das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft wurde ersucht , die begonnenen
Verhandlungen zwecks Krediterleichterung für die Land .

Wirtschaft mit Nachdruck fortzusetzen . Hinsichtlich der steuerlichen
Belastung soll bei den Beratungen mit den Finanzministern der
Länder über die Neuordnung des Steuerwesens auf
ein « möglichste Gleichmäßigkeit bei der steuerlichen Bewertung des

Grundvermögens durch Reich und Länder hingewirkt werden . In
drm auch den Regierungen der Länder mitgeteilten Runderlaß soll
den wirtschaftlich begründeten Stundungsanträgen in der

Weif « stattgegeben werden , daß die Steuersinholungen aus der Land .

Wirtschaft zu einem Termin erfolgen , an dem ihr neu « Einnahmen
zufließen . Gleichzeitig sind durch Verordnung vom 15. Juli die Der -

zugszufchlüge für nicht gestundete Steuern mit Wirkung vom
20 . Juli d. I . ab von 5 Proz . auf 2 Proz . herabgesetzt .

Der Reichsminister für Ernährung und Land »

Wirtschaft besprach sodann die hinsichtlich der Ausfuhr landwirt -

schaftlicher Produkte , insbesondere Getreide , getroffenen Regelungen
und di « neu « Zolloorlag « der Reichsregierung .
Er betont « hierbei , daß dj « in der Presse , vor allem im „ Vor -
wärt » " gegen ihn gerichteten Angriffe dos Gesamtkabinett

ttäfem , da dieses entgegen den in der letzten Zeit in einzelnen Zei -

tungen geäußerten Zweifeln einmütig zu der Vorlage

stehe und sich der Bedeutung der Vorlage voll bewußt fei . Im

Anschluß hieran wurden noch einzeln « Mahnahmen für die Sicherung
der kommenden Ernte besprochen . Ferner wurde die durch den Weit -
bewerb der Auslandsweine gesteigerte Notlage des deutschen Wein -
b a u e s erörtert und beschlossen , Hilfsmaßnahmen zugunsten der

Winzer zu treffen . Endlich wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen ,
einheitliche Betämpfungsmoßnahmen gegen den Kartoffelkäfer , der

au » Frankreich einzudringen droht , vorzubereiten . Im Namen der

Versammlung dankt « der bayerische Landwirtfchaftsminifter Prof .
Fehr dem Reichsminister Könitz für feine nachdrüctlichen , von Erfolg

begleiteten Bemühungen , der Landwirtschaft in ihrer schwierigen Not .

läge zu helfen und betonte , daß der Gang der Verhandlungen dt «

Notwendigkeit einer Zusammenfassung der Belange der Landwirt -

schast und der Volksernährung m einer obersten Reichsbehörd « « rneut

gezeigt Hab «.

Daß das Gesamtkabinett hinter der Zollvorlage steht , ist
eine Feststellung , deren Nichtigkeit wir nicht gern bezweifeln
möchten , obwohl die Rede des Reichskanzlers am letzten Sonn -
abend und di « Haltung mancher regierungsoffiziöser Organe
wie der „ Germania " zur Zollfrage auch anderweitigen Ver -

mutungen weiten Raum gibt . Wenn aber das Gesamttabinett

Gegen üie Schutzzölle .
Niederlage der Regierung in Anhalt .

In der gestrigen Nachmittagssitzung des anhaltischen

Landtages wurtie mit 18 gegen 13 Stimmen ein sozial -
demokratischer Antrag angenommen , der die Etaais -

regierung ersucht , sich bei der Reichsregierung g « gen » d > « Wieder .

« inführung von agrarischen Schutzzöllen einzusetzen . Die Mehrheit
bestand aus den Sozialdemokrat « « , den Kommunisten und einem

Bodenreformer . Auf Grund der Abstimmung erklärte der Minister .
Dr . Rammelt , die Regierung werde nochmals prüfen , wie der

anhaltische Gesandte zu instruieren sei . Bisher hat nämlich der

anhaltische Gesandte Instiuttionen gehabt , sich für die Schutzzölle
einzusetzen . Di « Abstimmung des Landtages ist die erst « schwer «
Niederlage der neuen deuffchnationalen Mmderheitsregierunz .

Gelbe Revolutionäre .
Dreiste Gcwaltdrohung gegen die Staatsbehörden .

Die Agrarier verstehen ihr demagogisches Handwerk . Sie

überschütten die Oeffentlichkeit mit ihren Wehklagen und wissen
den Regierungen des Reichs und der Länder rechtzeitig ihre
Wünsche «rnstbast ins Auge zu drücken . Die von dem Wohl -
wollen der ach so nationalen Agrarier abhängigen Minister
kuschen . Aber selbst die Einbringung der Schutzzollvorlage
befriedigt noch nicht , auch nicht die Freigabe der Getreideaus -

fuhr , die sofort die Getreidepreise in die Höhe trieb und jetzt
schon den städtischen Arbeitern den Brotpreis um ein

Achtel des bisherigen verteuert !
All das genügt den Herrschaften noch nicht . Sie mobili -

sieren jetzt die agrarische Unterwelt zur ossenen Rebellion . Die

„ Deutsche Tageszeitung " , das Zentralorgan zur Berteidigung
agrarischer Wünsche , berichtet trüben Sinnes über eine „ War -

nung pommerscher Landarbeiter " an die Regierung . Da hat
nämlich derPommerscheLandbund — dem selbst seine
Kahr - Begeisterung immer noch nicht zur Diktatur verhvlfen
hat — im Kreise Randow die Obmänner seiner — gelben —

„ Arbeitnehmergruppe " zusammenberufen . Der Ritter »

gutsbesitzervon Eichstedt hiell diesen Arbeitnehmern
einen „ ausführlichen Dortrag " und dann beschlossen die Zu -
Hörer eine lange Resolution , die nach mehr als einer Seite

Beachtung verdient . Einmal weil sie zeigt , wie geschickt die

Agrarier ihre „ Arbeitnehmer " gruppenweise als Marionetten

tanzen lassen , zweitens aber , weil kaum je so deutlich gezeigt
wird , wie sie allen Verordnungen zum Trotz offen zum
Wider st and gegen die Staatsgewalt auffordern .
In dem Beschluß heißt es u. a .

„ Wir erklären jedoch heute einmütig , baß wir in der tiefften Not¬

log « der deutschen Landwirtschaft solidarisch mit unseren
Arbeitgebern sind : ihre Not ist unsere Not . Dir werden nicht
dulden , daß unsere Betriebe zum Stillstand kommen und daß dann

nach Erliegen der Landwirffchast zu erhöhten Preisen aus dem

Ausland eingeführt werden muß , was di « Stadt zur Ernährung
braucht . Vornahme von Zwangsvollstreckungen bei unseren Arbeit -

gebcrn , seien e» große oder llein «, werden wir mit allen Mitteln

abwehren , weil wir durch solche ebenso getroffen werden , als unser «
Arbeitgeber . . , In letzter Mnute — schon nicht mehr letzter
Stunde — rufen wir den Behörden und allgemein unseren VolX -

genossen zu : „ Vis hierher nnd nicht wettert Treibt nns nicht zur
Verzweiflung : von verzweifelten Menschen können Schritte erfolgen .
die nachher nicht mehr gut zu machen sind ! "

Das Jinb ja sehr angenehme Tönel Man hat sie auch sonst
schon geHort , wenn das städtische Proletariat vor Berzweiflung
nicht aus noch ein wußte . Wir wissen , daß zahlreiche
Hungerkrawalle während der Inflationszeit stattfanden ,
aber wir wissen auch , daß sehr viele an ihnen beteiligte Ar -
bester und Arbeiterinnen zu schweren Gefängnis -
st rasen verurteilt wurden und zum Teil noch heute
hinter den Gittern sitzen .

Meinen die Großgrundbesitzer , die die „ Arbeitnehmer -
gruppe " ihres Landbundes zu offenen Drohungen gegen die

Regierung und zu Krawallen aufreizen , daß mit diesen
gelben Revolutionären anders umgegangen würde , als mit
den städtischen und industriellen hungernden Arbeitern ? Wo -

her nehmen sie diese gute Meinung ? Geben ihre Berbin -

düngen zu Reichsbehörden ihnen dazu irgendeinen Anhalt ?
Es wäre interessant zu erfahren , welche Stellung die Reichs -
und die Staatsregierung zu den dreisten Drohungen der

pommerschen Agrarier einnehmen und ob die Staatsgewalt
wirklich schon so weit vom Geiste des putjchistischen Landbund¬
direktors v. Dewitz beeinflußt ist , daß sie sich die Androhung
offenen Widerstandes gegen Rechtsmaßnahmen Widerspruchs -
los gefallen läßt .



ZM - Dienstag , den 22 , Juli 1924 " MU
Gegen den Zollwucher ! Gegen den Vürgerblock - Reichstag ?

Kür den Achtstundentag ! Kür den Völkerfrieden !

OewerTchaftsdewegurWi
»Volksgemeinschaft gegen Arbeitnehmer .

In Nr . 14 des „ Arbeitgeber " vom 15 . Juli veröffentlicht
der Borsitzende der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände einen neuen Artikel , in dein er sich sehr eingehend
mit den Antworten beschäftigt , die er auf sein Ultimatum au

die Gewerkschaften , die Interpellation über den Achtstuudcn -
tag zu desavouieren , erhalten hat . Mit der Antwort , die ihm

der „ Vorwärts " erteilte , ist Herr Borsig sehr unzufrieden . ( Die

Aniwort der „ Gewerkschaftszeitung " hat er offenbar nicht

gelesen . ) Er hat das schon einmal im „ Arbeitgeber " vor -

sichern lassen und wiederholte nun höchst persönlich seine Un -

Zufriedenheit . Wir nehmen davon pflichtschuldigst ' Kenntnis ,

ohne Herrn Borsig versichern zu können , daß wir unser Ur -

teil über seine Politik irgendwie ändern werden .

Auch mit der Antwort , die er vom Führer der Hirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften , Erkelenz , erhielt , ist Herr

Borsig nicht einverstanden . Es bleibt ihm schlichlich nur der

einzige Herr Stegerwald übrig . Der Vorsitzende der

Bereinigung der deutschen Arbcitgeberverbände freut sich ,

zunächst feststellen zu können , dah Herr Stegerwald von den

Sozialdemokraten und ihrer Presse mit aller Deutlichkeit ab

rückt . „ Die Freude dieser Feststellung wird jedoch durch Be

obachtungen in der Vergangenheit etwas beeinträchtigt . " Die

Meinung des Herrn Stegerwald in allen Ehren . Aber :

„ Zahllos sind die Borgänge in der Praxis , wo die christlichen
Organisationen sich offensichtlichen Vertragsverletzungen der frei

organisierten Arbeiterschaft aus Sorge für ihren Mitgliederstand
von vornherein oder nachträglich anschlössen . . . . Sehr eingehend
ist die Frag « der Arbeitsgemeinschaft mit der christlichen ( Bemerk .

ichaftsorganisation auch in unseren Reihen erörtert und sehr schwer
imegcnde Bedenken sind gerade deswegen vorgebracht worden . So

liegt es nahe , bei aller politischen Auffassungs -
gemeinschaft auch in der Kritik der praktischen Arbeit christlich -
nationaler Gewerkschaften die Gewerkschaftsbewegung
als Sammelbegriff zu fassen und sich so mit ihr ausein -

onderzusetzen . "
Dos heißt also auf gut Deutsch : die Politik des Herrn

Stegerwald « ist uns Unternehmeri : gewiß sehr will -
kommen . Denn es ist die Politik des B ll r g e r b l o ck s.
Aber was nützt uns Unternehmern diese Politik des Bürger -
blocks , die von Herrn Stegerwald vertreten wird , wenn
die Christlichen Gewerkschaften in der Praxis mit
den Freien Gewerkschaften zusammengehen ?

„ Es mag aber trotzdem betont sein , daß in der Vergangenheit
auch hier die Ausführungen maßgebender christlicher Gewerkfchofts -
Vertreter sich wenig von denen der Sozialdemoklatan unterschieden ,
wenn es galt , Lohnerhöhungen im Hinweis auf Auslandslöhne ,
Weltmarktslöhue und dergleichen zu fordern . Sa drängt sich mir
bei den Ausführungen Stegerwalds die besorgte Frage aus , welche
Einstellung die christlichen Gewerkschaften gerade jetzt zu der

Lohnfrage in Verbindung mit dem Sachoer -
ständigenbericht eirinehmen . Dir deutsäien Arbeitgeber
können uns dem Sah des Berichts nicht anschließen , daß trotz
Versailles und trotz eines etwaigen neuen Londoner Diktates die
deutsche Lebenshaltung der der benachbarten Auslandssiaalen gleich
sein könne . "

Das heißt also auf gut Deutsch : „ Wir Unternehmer sind
im Gegensatz zu den Sachverständigen der „ Feind -
st a a t e n " der Ansicht , daß die deutsche Arbeiterschaft
schlechter entlohnt sein und eine längere Ar -
b e i t s z e i t haben muß als die Arbeiterschaft der übrigen
Welt . " Diese Weisheit des Zweifellos „ national " eings -
stellten Vorsitzenden der Vereinigung der deutschen Arbeit -
geberverbände ist gewiß nicht neu . Sie ist den deutschen
Unternehmern von dem nicht weniger „ national " einge -
stellten Generalsekretär des französischen Eoniitä des Forees ,
Herrn P i n o t , suggeriert worden . Also auch unsere Arbeit -
geber sind , um in ihrem Jargon zu sprechen , „ international
verseucht " .

Dieser internationale Kampf der Unter -
nehmcr gegen die Lebenshaltung der Ar -
b e i t e r f ch a f t der ganzen Welt und gegen den Achtstunden -
tag ist ja nicht von heute und gestern . Dieser Kampf bestand
vor dem Kriege , er wurde geführt vor der Veröffentlichung
des Gutachtens der Sachverständigen und er wird geführt
werden , wenn alle die heute herangezogenen Gründe oder
Vorwände längst nicht mehr bestehen werden .
Diese Stellungnahme gegen die deutschen Arbeitnehmer hindert
Herrn Borsig nicht , salbungsvoll von der „ Volksgemeinschaft "
zu reden .

Für die Art , mit der der Vorsitzende der Ver -
einigung der deutschen Arbeitgeberoerbände die Umwelt und
die Ereignisse betrachtet , ist nichts so charakteristisch wie seine
stereotype Behauptung , daß die Aussperrungen auf den See -
schiffswcrften und im Ruhrbergbav Streiks waren , die
von den Gewerkschaften geführt wurden . Und er kann es
den Christlichen Gewerkschaften nicht verzeihen , daß sie sich in
die gemeinsame Kampffront gestellt haben , statt sich den
Unternehmern aus Gnade und Ungnade zu unterwerfen . So
kommt Herr Borsig zu folgendem Schluß : „ Was können uns
alle auf Kultur und Gefühl eingestellten Beschlüsse und Kund -
gedungen von Kirche und Wissenschaft gerade zu dieser Frage
helfen , wenn die rauhe Wirtschaftsnotwendig -
k e i t keinen Zweifel darüber lassen kann , daß das Zwei -
schichtenfystem »bei dem gegenwärtigen Stand unserer
Produktions - und Abfatzverhältnisse vorerst nicht entbehrt
werden kann . Gerade hier würde sich ein ver -
ständnisvolles Eingehen der christlichen
nationalen Gewerkschaften auf die Sorgen
der Arbeitgeber gewiß segensreich aus -
wirken . . . " Also erst müssen sich die Christlichen Ge -
werkschaften zum Zwölfstundentag bekehren , ehe sie für Herrn
Borsig bündnisfähig sino .

In diesem Sinne stellt der Vorsitzende der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberoerdändc Herrn Stegerwald eine
Reihe von Gegenfragen . Wir zweifeln nichi daran , daß
dieser sich bemühen wird , die Fragen zur Zufriedenhei : des
Herrn Borsig zu beantworten . Wir zweifeln aber auch ebenso -
wenig daran , daß im praktischen Kamnf um den
Achtstundentag und um die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiterschaft die Mitglieder der Christlichen Gewerk -
lchaften ihren Mann stehen und es Herrn Stegerwald über -

lasten werden , sich mit dem Vorsitzenden der Bereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände höchst persönlich zu einigen .
Diese „ Bolksgemeinschaft " Stegerwald - Borsig gegen die

Arbeitnehmerschafl des Deutschen Reichs ist schließlich ein

Privatvergnügen , das die Oeffentlichkeit nicht weiter inter -

e stiert . _

vie Einheitsfront mit öen Unternehmern .
Die KPD . sieht sich bemüßigt , angesichts der tiesgehenden Be >

wsgung . die durch den Kampf um die Rciifizierunz des Abkommens

von Washington in her gesamten Arbeitnehmerschast ausgelöst wurde ,

etwas zu mn . Di « Masten haben erkannt , daß hier der praktischste ,

einfachste und klarst « Weg stt . um den Achtstundentag inter¬

national und damit national sicherzustellen .
Was tut also die KPD . ? Bekehrt sie sich etwa zu dieser prat -

tischen , gegenwärtrg allein möglichen Lösung des

Problems ? Stellt sie wenigstens in der Frage des Achtstundentags

die von Moskau neuerdings wieder propagierte „ Einheitsfront " her ?

Sie darf es nicht : das gestattet Moskau nicht . Da sie aber

„ heran an di « Massen " soll , glaubt sie besonders Mau zu

handeln , wenn sie ihre Reichstagssraktion mit der Ausarbeitung

eines Gesetzentwurfs beauftragt , der „ für all « gervcrblichen und

landwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen , sür die

kaufmännischen und technischen Angestellten und Beannen , di «

Hausangestellten , das Ärankenpflegepersonal , die Gastwirts -

angestellten , ferner für all « Beschäftigten der Reichs - , Staats - und

Kommunaibetriebe und für die gesamten Besatzungen der Schisse in

der Groß - , Küsten - und Binnenschistahrt , sowie m der Fisch « reF

den Achtstund - : ntag einschließlich einer Pause von einer halben

Stunde und e ' iwr Höchstarbeitszeit von sechs Stunden an den

Tagen vor den Sonn - und Feiertagen " festlegt . Für landwirtschast

liche Arbeiter , für Hausangestellte , für Fischer !

Diesen GesetzerUwurs , von dem die KPD . natürlich ebenso wie

jedes Kind weiß , daß er nicht die geringst « Aussicht aus

Annahme hat , begleitet die „ Rote Fahne " mit einem langen

Artikel , indem sie - all « längst widerlegten Lügen von der angeblichen

Feindschaft der Sozialdemokraten und der Gewerkschaften gegen den

Achtstundentag wi - der aufwärnrt . Es vsrlohnt sich nicht , darauf

einzugehen .
Wir stellen also fest : Die KPD . bringt einen Gesetzentwurf ein ,

ron dem sie weiß , daß er nicht angenommen wird , der aber allen

Feinden des „schematischen " Aäststundentages di « besten Waffen

liefert . Sie widersetzt sich aber der einzig praktischen und

möglichen Sicherung des Achtstundentages , der Ratifizierung
des Abkommens von Washington . Sie will damit die

Einheit - front der Arbeiterschaft zerstören und stellt sich mit

den Unternehmern in eine Einheitsfront .

Uaternehmenvünsthe in öer Metallinüustrie .
Zwischen dem Deutschen Metollorbeitsrverband . Ortsverwaltung

Berlin , und dem Bcrbond Berliner Metallindustrieller fanden dieser
Tag « Verhandlungen statt , die das Ziel haben sollten , das am
31. Juli ablausend « Arb « itsnachiv « isab ? ommen zu er -
n« uern . Nach den neuesten Verordnungen des Landesarbeitsomtes
dürfen ob 1. August d. I . in den paritätischen Fachorbeitsnachweisen
nur noch Facharbeiter vermittelt werden . Di « in den Indu -
strien beschäftigten Hilfsorbeiter müssen die Bezirks -
arbeitsnachweis « benutzen . Der VBMI . , dem der paritätische
Nachweis schon lange nicht mehr gefällt , glaubte nunmehr ganze
Arbeit machen zu können und zeigte nicht übel Lust , die vollständige
Beseitigung des Nachweises durchzusetzen . Auf nichts
anderes wären ' nämlich die Anträge der Unternehmer hinausge -
lausen , hätten sie Verwirklichung erlangt . Sie oerlangten , daß das
Umfragen wieder gestottet fein soll «, daß sie nach freiem Er -
messen Einstellungen vornehmen könnten und daß nur eine Kon -
troll « der so Eingestellten durch den Nachweis nötig sein sollt «.

Die Arbeitnehmeroertreter lehnten natürlich dies « Anträge rund -
weg ab . Di « Unternehmer verlangten nunmehr die Erhöhung
des Prozentsatzes der frei Einzu st eilenden von
S Proz . auf 23 Proz . Auch die dafür gegebenen Begründungen
zeigten den ganzen Haß gegen die Zwangsnachweise . Di « Unierneh -
mer erklärten , unter den „ aus Prozentsatz " Freigegebenen nicht ge-
nügend Auswahl für Spezialarbeiter zu habe » . Ja , sie gingen sogar
so weit , zu fordern , daß ihnen gestattet werden soll «, die in Zeiten
schlechter Konjunktur entlassenen Arbeiter noch innerhalb von zwei
Jahren ohne Nachweis in ihre Betriebe zurückholen zu können .
Man verlangte also die Zustimmung der Arbeiterorganisationen
dazu , daß die Arbeiter die volle Auswirkung von Krisenzeiten allein
tragen , um sie dann , wenn der Unternehmer sie wieder gebraucht ,
demselben Unternehmer zuzutreiben , der sie bei der nächsten Gelegen -
heit wieder aufs Pflaster setzt .

Das hätte jede Arbeitsnachweistätigksit aufgehoben . Di « Or -
ganisationsvertreter konnten auch nachweisen , daß die Unternehmer
in den meisten Betrieben nicht einmal die Berechtigung zur freien
Einstellung , wie sie jetzt mit 3 Proz . festgelegt ist , ausgenützt haben ;
der Durchschnitt für alle BBMJ . - Betriebe beträgt 2L Proz . Zudem
fallen in Zukunft die Hilfsarbeiter vollends aus , so daß die Unter -
nehmer mit der bestehenden Regelung all « ihre Wünsche befriedigen
können .

Die Berhandlungen sind noch nicht zu einem Abschluß gekom -
men , sie sollen in nächster Zeit fortgesetzt werden . Den Herren vom
BBMJ . kann ober schon jetzt gesagt werden , daß sie mit ihren Ab -
sichten bei den Metallarbeitern nicht durchkommen werden . Nach -
dem nunmehr die Arbeitsnachweisfrage auf die Facharbeiter be-
schränkt ist , könnten dein VBMI sehr leicht Schwierigkeiten bereitet '
werden , die ihm nicht angenehm sind , die er aber durch sein Berhal -
ten selbst provoziert hat . In der Berliner Metallarbeiterschaft macht
sich «ine immer stärker werdende Beunruhigung über das Gebaren
des VBMI in der letzten Zeit bemerkbar . Sollte jetzt auch noch die
Arbeitsnachweisfrage auf die Tagesordnung kommen , ist mit ernsten
Konflikten zu rechnen .

Konflikt bei den Wassertverke « .
Die Angestellten der Bertiner Wosserwelte , einschließlich der

früheren Beamten , nahmen in einer Betriebsversammlung im
Türgersaal des Rathausts zu dem geplanten Angestellten - Abbau bei
den Wasserwerken Stellung . Die Direktion trägt sich mit der Ab -
ficht , die Wassergeldbeträgc nur noch alle acht Wochen zu kassieren ,
statt wie bisher vierwöchig . Alle Versuch « des Beiricbsrates ,
die Direktion umzustimmen , blieben erfolglos . Der Betriebsrat
macht « für die vierwöchig « Kassierung besonders geltend : 1. daß
ein gewaltiger Zinsverlust durch die spätere Einkassierung eintritt :
2. daß es manchen , kleinen Hausbesitzer schwer fallen wird , die
größeren Beträge für acht Wochen aufzubringen : 3. ein eventueller
Rohrbruch wird erst vier Wochen später entdeckt , so daß neben den
entstandenen Matetialschäden noch ein bedeutender Wasservcrlust
eintritt .

Der Direktor Kühne mies diese Bedenken mit folgender Be -
gründung zurück : „ Wir als W- rlsleitung haben nur ein Interesse :
Wir wollen Wasser Verkäufen ! " Der Herr Direktor fragt nicht , ob
Materialschäden entstanden sind , ob durch den Berluft von Wasser
Kohle und Arbeitskraft vergeudet werden . Er hat auch kein Inter -
eüe daran , die monatlich « Kassierung wieder einzu ' i - hren , um den
Werten die Kapitatszinsen für je vier Wochen zu

Es rührt den Herrn Direktor auch gar nicht , etwa 80 bis 00

seiner Angestellten auf die Straße zu werfen . Die Hauptsache ist

di « Profitrat «. ,
Der ' Vertreter des ZdA . wies darauf hin dah die Organisation ,

gestützt auf ihre tarifliche Vereinbarungen , für oll « ihre Mitglieder
die Schiedsstelle anrufen wird . Er machte darauf ausmerrsam . daß

nur die Angestellten einen Rechtsanspruch aus «ine Absindungs -

summ « bei einer Enrscheidung der Schiedestelle haben , die Ange -

hörige einer Torispartei find . Alle Unorgarnsierlen sind der Willkür

der Werksleitung preisgegeben . Es wurde außerdem darauf hin -

gewiesen , daß am 31. August die Vereinbarung für die Arbeitszeit

abläuft . Der ZdA . wird , nachdem man auf den Werken fortgesetzt

Entlassungen vorgenommen hat , am Achtstundentag fest -

halten . Die Arigestellten der Wasserwerke sollen aber nicht aus

den Augen verlieren , daß neben diesen Dingen , wie Abbau und

Achrltundentog , der inmierhin günstige Tarifvertrag auf dem Spiel

steht Nur eine lest geschlossen « Arbeitnehmerorganisation kann die

Angriffe der Arbeitgeber abschlagen .

Schiedsspruch für die Omuibusbetricbe .

Nach mehrstündigen schwierigen Verhandlungen fällte am

Donnerstag nachmittag der Schlichtungsausichuß für die Omnibus -

betrieb « «inen Schiedsspruch , der in keiner Weise den Dienstverbält -

nissen und der Lebenshaltung der Omnibusangesi ' ' llt «n Rechnung

trägt Die Lohnerhöhung für Führer beträgt 40 Pf . pro Tag ,

für die Schaffner 23 Pf . und für die übrigen Arbeiter 20 Pf . Die

anderen Forderungen zwecks Regelung der Löhne bei Krankheits -

fällen und Entlassungen , die Regelung der Kündigungsfrist , blieben

unberührt . Es wurde den Porteisi empfohlen , in neuen Verhand -

lungen über diese Fragen gesondert zu sprechen .
Am Freitag vormittag nahnien die Funktionäre der Omnibus -

betriebe zum Schiedsspruch Stellung . Nach längerer Diskussion
kam man überein , daß ein anderer Weg zur Erzielung eines Hesse -
ren Lohnes nicht in Frage kommt . Die Bersammlung nahm daher
den Schiedsspruch an . Die n- : uen Löhne gelten vom 1. Juli bis

zum 30. September . _

Konflikt im Stcinmetzgewerbc .
Im Steinmetzzewerbe verzögert die ablehnende Haltung der

Arbeilgeber den Abschluß einer neuen Lohnvereinbarung . Gegen -
über der Forderung , die Stundenlöhne für alle Kategorien uin
20 Pf . mir Geltung ab nächster Lohnperiode zu erhöhen , vertreten
die Unternehmer den Standpunkt , Leistungslöhne einzuführen .
Ferner sollen auch die neunstündige Arbeitszeit und

Doppelschichten ohne Zuschlag bei Straßenbahnarbciteir
eingeführt werden .

In der paritätischen Schlichtungskommission zogen die Arbeit «

geber nach sehr eingehenden Verhandlungen diese Anträge zurück .
Ein « Lohnerhöhung glaubten sie nicht bewilligen zu können . Nun -
mehr befaßte sich da » SchlichtungSamt mit der Lohnforderung .
Nach mehrstündiger Verhandlung wurde den Parteien aufgegeben .
am Dienstag , den 22 . Jnli , nochmals zu verhandeln . Sollte dann
eine Einigung nicht erfolgen , wird vor dein SlblichtungSamt am

Donnerstag , den 24 . Juli , verhandelt und ein Schiedsspruch ge -
fällt werden .

Am Sonntag , den 27. Juli , werden die Steinmetze in einer
kombinierten Versammlung Stellung nehmen . Bis dahin sind
etwaige Kampsparolen a b z u l e h n e n. BerufSgeiioflen ! Bewahrt
Disziplin ! Andernsall « besorgt ihr nur die Geschäfte der Kreise ,
die es schon durchgesetzt haben , daß zum Beispiel in Cbarlottenburg
die Auspflasterung der Straßenbahngleije zugunsten derAsphaltiernng
inhibiert worden ist .

Tie ( vewerkschaftsbewegung in Brasilien .

Im Jahre 1920 gab es in Brasilien ca . 300 000 Gewerkschaftler .
Nach einigen erfolgreichen Streiks erlitten dann aber di « Gewerk -
schaffen in einigen , von der Regierung unterstützten Gegenangrissen
der Unternehmer stark « Verluste und ihre Mitglied erzählen gingen
beträchtlich zurück .

Bon einer Bewegung über das ganze Land kann man in Bro -
silien kaum sprechen . Die meisten Organisationen haben lokalen
Charakter . In Rio de Janeiro gibt es zwei Verbände von
Lebensmittel - , Vekleidungs - und Bauarbeiieriz , serner 12 andere Or -
gariisationen für die verschiedensten Berufe , worunter ein « Ver -
einigung von Handelsangcftellten mit 22 000 Mitgliedern . In an -
deren Stödten gibt es ferner einige Föderationen öder einzelne Ber -
bände , endlich kann ein Genossenschastsverband erwähnt werden , der
euch einige Gewertlchaften umfaßt und 140 000 Mitglieder zähl : .
Sein Einfluß ist jedoch nicht groß . Er wurde unter den Auspizien
der Regierung errichtet und ist sehr nach rechts orientiert . Die älteren
Verbände sind gelb , die kleinere der beiden Föderationen in Rio
de Janeiro kommunistisch . Di « Landarbeiter sind gar nicht
organisiert : doch wegen der Zunahme der Zahl der Kaffceplantagcn
und der damit im Zusammenhang stehenden großen Nachfrage nach
Arbeitskräften erfreuen sich diese Arbetterkategorien verhälmismähig
hoher Löhne .

Zwischen der AIrma Schuhfabrik . Zdrol " , Andreasstr 32, und
dem Zentralverband der Schuhmacher , ist über die schwebenden
Differenzen eine Einigung erfolgt . Die über die Firma ver -
hängte Sperre wird hiermit aufgehoben .

Zentralverband der Schuhmacher .
vie Großdestillotion von Hildebrandt , Reichenberger Straße ,

Ecke Manteuffelstraße , ist wegen Tarisbruch gesperrt . Des¬
gleichen auch das Lokal von Hoppe . Kottbuser Damm 22. welches
kein organisiertes Personal beschäftigt . Arbeiter Berlins , übt
Solidarität !

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafö - Angesiellten .

Achtung ! BetriebSvertrauensleute der SPT . !
Für dir am Dienstag , 22 Zuli . flallfiadenden Versammlungen

sofort Oerbematerlal abholen Im Sekretariat Linden str . Z, Zimmer 7.

Deutsche » Ba»q»we? k»b»Bb, 9Va«n«»ern *oft Berti ». Bm Sonnbm »or -mtrtaa 9H Uhr findet in den Rendenz - �egsulen , Landsberger Ew. 31 eine
« ertommlung oller im Baugeroerksbnnd orgomfierten Maurer und Stein -waget , soweit fle In Akkord arbeiten , statt . Tagroordnung : I Die Aktord -arbeit im Berliner Baugewerbe . 2. Tiekusston . Wir ersuchen alle «- Hegendie in Aktord arbeiten , unbedingt w erscheinen . Ohne Berbandobuch da » am
Saa�ingang vorzuzeigen ist, tcin Zutritt .

_ Der Bereinsvöistand

Verantwortlich sstr Beliliw «rast Reuwri Wirtickafi : Artur «»teru »»-
Sew- rkschastsdewegiing : Z. Steiner : geuilleto »! Dr. John Schilowati : Lolaleaund Eanstigr »' «alter Trojan : Anzeigen : Ih . OUefe : sämtlich in Berlin
«erlag : Borwärts - Verlog S m. b. S. . Berlin . Druit : BorwärI ». Buchdruckere «und Verlagsanstolt Paul Emger u. Co. , Berlin EW. SS, Lindenstraste S.

Sie », » 2 Beilagen .

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumäreem

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd !
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewährt . —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie andrflckllch Lebewohl mit Fllsrleg
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Sonntägliche wanöerziele .
klofterfelüe — öiesenthal .

Mit der Nordbahn fahren wir vom Stettiner Vorortbahnhof
nach Reinickendorf - Rofenthal . Von hier bringt uns die Groß - Schöne -
bccker Kleinbahn über Basdorf nach K l o st e r f e l d e. Wir wan¬
dern nicht in das Dorf hinein , das wahrscheinlich von den Lchniner
München im 13. Jahrhundert gegründet wurde , sondern wenden uns
vom Bahnhof sogleich gen Nordost nach Neudörfchen . Die
Wanderung führt durch den nördlichen Teil der ausgedehnten Wal -
düngen , die sich im Norden der Reichshauptstadt , von Tegel ,
Schönwalde , Bernau bis zum Eberswalder Tal erstrecken .
Dieser Teil des Barnim gehört zu den waldreichsten Gebieten der
Mark . Von Neudörfchen , das ebenfalls zu Lehnin gehörte , führt
der Weg östlich weiter durch Wald , zuletzt über Felder nach P r e n -
den . Das Dorf liegt auf einer flachen Bodenerhebung zwischen
dem Strehlese « im Süden und dem Bauersee im Norden . Diese Tal -

senke erstreckt sich gen Nord über den Mittel - Prendenfe «
und dem Eiserbuderse « bis zum F i n o w k a n a l. In der
Mitte des Dorfes liegt die alte Kirche mit ihrem Fachwerkturm , dessen
Wetterseite mit Brettern verkleidet ist ( siehe Abbildung ) . Zu den

Spuk - und SagenzeMten von Brenden gehört der alte Sparr ,
der Feldmarschall jenes Kurfürsten , den die Geschichtsschreiber den

„ Großen " genannt haben . Er lebte und starb hier , wurde jedoch
in der Marienkirche in Berlin beigesetzt . Der alte Sparr soll mit
dem Teufel im Bunde gewesen sein . Die Sage erzählt , daß er durch
die Lüfte reiten und in der Kutsche über das Wasier des Sees fahren
konnte . Er soll es auch verstanden haben , den Höllenfürsten manches
Mal zu überlisten . Brenden ist ein altes Dorf : es gehört zu den

Dörfern , die im Landbuch Kaiser Karls IV . von 1375 aufgeführt
sind . Auch die Mühle , die am Ausfluß des Strehlesees liegt , war zu
jener Zeit schon vorhanden . Bon Brenden wenden wir uns slld -
östlich . Der Weg führt anfangs durch die Prendcner Feldmark , dann
in die Wukuhlenheide : wir folgen ihm bis zum Jogenstein O 108 .

100 . Hier gehen wir links ab : an der Grenze der Kreis « Niederbar -
nim ( links ) und Oberbarnim ( rechts ) wandern wir über den 80 Me -

ter hohen Wukuhlenberg zum Kleinen Wukensee . Um

dessen Nordspitz « kommen wir zum Großen Wukensee . Am

Westufer dieses schönen Sees führt ein Bfad gen Süd , der uns

schließlich zur Chaussee bringt , auf der wir . am Krummen Pfuhl
und am Kesselsee vorüber , nach B i e s e n t h a l kommen . Die Stadt

bildet « schon in vorgeschichllicher Zeit einen Siedlungsplatz , wie der

Schloßberg und der Beierberg im Norden von Biesenthal , zwei alte

Burgwälle , bekunden . Auch die aus der Niederung im Süden der

Stadt aufragenden Berge tragen Spuren vom vorgeschichtlichen
Menschen . Hier fanden einige Wandergenossen kleine Feuerstein -
geräte in reichlicher Menge , die jetzt im Märkischen Museum in

Berlin ausgestellt sind . Es sind sogen . M i k r o l i t h « n ( von mikr «
— klein und lithos — Stein ) , die bisher so gut wie gar nicht in der

Mark Brandenburg gefunden wurden . Wir haben hier «in treff -

liches Beispiel dafür , wie Wandern und Wissenschaft Hand in Hand
arbeiten können . Zur Zeit des karolinischen Landbuchs , das vo »

Biesenthal drei Mühlen erwähnt , war der Barnim in drei Distrikt «

eingeteilt : Berlin , der so ziemlich all « Ortschaften enthielt , die den

heutigen Kreis Niedsrbarnim bilden , Strutzberg oder Strausberg .
der den größten Teil des Kreises Oberbarnim ausmacht , und Bysdal
oder Biesenthal , zu dem die übrigen Ortschaften des Oberbarnim .

aber auch mehrere der heutigen Uckermark gehörten . Vom Markt -

platz wandern wir nach Süden durch die Berliner Straße zur Stadt

hinaus . Ein Rückblick zeigt uns ein schönes Bild von Biesenthal ,
das anr Berghang liegt . Wir bleiben in südlicher Richtung : rechts

dehnen sich die vom Pfauenfließ durchflosfenen Pfauen -

Wiesen aus . Durch hügeliges Gelände kommen wir zur L a n g «-

rönnemühl « , eine auch schon im Landbuch genannte Muhle , die

uns den Zauber märkischer Wassermühlen recht zum Bewußtsein

bringt . Wir wandern von hier immer durch Wald nach Lade -

bürg und folgen der Chausiee nach Bernau . Mit einem Rund -

gang durch die Stadt an der Ouell « der Pank « beschließen wir die

Wanderung . Weniger rüstig « Wanderer können von Biesenthal öst -

sich durch die Königstraße und Bahnhofftraße zum Bahnhof Biesen -

thal gehen und von hier die Heimfahrt antreten . Weglänge bis

Bernau etwa 26 Kilometer , bis Bhf . Biesenthal etwa 17 Kilometer .

Zwischen Mriezener - unü Gstbahn .
Bom Schlesischen Bahnhof ( Wriezener Bahnsteig ) fahren wir

bis Werneuchen , einem Neinen Landstädtchen , dessen erste Er -

wähnung in einer Urkunde von 1300 geschieht . Obwohl das Städt -

chen sich auch jetzt noch in stille Bescheidenheit hüllt , lenkte es doch
einst die Aufmerksamkeit eines Geistesgewaltigen auf sich. In Wer -
neuchen wirkt « von 1793 bis 1838 F. W. A. S ch m i d t als Seclsor -
aer . Er war zugleich ein Dichter , wohl der erste , der die Schönheiten
der märkischen Landschaft dichterisch würdigte , und zwar mit ein -
fachen , aber doch trefflichen Worten . Aber die Eigenarten seiner
Dichtkunst wurden verkannt , zumal sich auch Goethe über die Gc -
dichte lustig machte . In dem Gedicht „ Musen und Grazien
in der Mark " goß er seinen Spott aus über Schmidt von
Werneuchen , wie er genannt wurde . Auf dem stillen Friedhof
des Märkischen Städtchens hat der Seelsorger und Dichter seine letzte
Ruhestätte gesunden . Von der Kirch « wandern wir gen Ost , über das

Stienitzfließ und alsbald in südlicher Richtung zum Städtchen
hinaus . Rechts zieht sich das Fließ hin , in dessen Nähe wir bleiben .
Am Anfang eines kleinen Wäldchens gehen wir rechts ab , zum Rand
der Niederung . Auf einer Brücke überschreiten wir das Fließ und
gehen nun unmittelbar am Westrand der vom Flieh durchzogenen
Wiesennicderung gen Süd . Quer durch die Feldmark streicht die
Grenze zwischen dem Oberbarnim im Norden und dem Nieder -
barnim im Süden . Ein « alte Kiefer ragt einsam von des Berges
Höhe weithin über das Land : sie steht an der Grenze , gleichsam
als ein Wahrzeichen . Wir bleiben am Fließ , das auch Langes Elsen -
fließ genannt wird . Ein kleines Wäldchen begrenzt die Niederung ,
hinter dem das Dorf Krummensee liegt . Wir haben bald Alt -
Landsberg erreicht , ein ebenso bescheidenes märkisches Land -
städtchen . Nur wenige Straßen hat es . Von den alten Befestigungs -
werken sind nur noch zwei Tortürme und ein Teil der Stadtmauer
erhalten geblieben . Im Osten liegt der Strausberger Torturm , von
einem Storchnest gekrönt , im Süden der Berliner . Zwischen beiden
Türmen zieht sich um den südöstlichen Teil der Stadt die alte Mauer
herum . Sie ist aus Findlingsblöcken aufgebaut : an ihrer Außen -
feite führt eine von Bäumen eingefaßte Promenade hin . Wir ver -
lassen Alt - Landsberg auf der Chaussee gen Nordost und folgen dem
alsbald nach Osten abzweigenden Landweg . Ueber die leicht wellige
Hochfläch « des Barnim , die oft von entwässerten Gröben und

fließen durchfurcht wird , gelangen wir zum Wald . Er besteht aus
iefern , Fichten , Eichen und Birken . Sumpfgelände durchziehen

ihn ; sie zeigen uns an , daß hier einstmals Wasserbecken , Seen , vor -
handen waren . Bald hinter dem Ouergestell Ei zweigt ein Weg in
nordöstlicher Richtung nach S p i tz m ü h l e ab . Wir überschreiten
das Ostende des Krummen Luchs , das uns rechts vom Wege eine
schöne Sumpflandschaft zeigt . Der Wald besteht jetzt nur noch aus
Kiefern , unter denen Wachholderdüsche gedeihen . Bald haben wir
Spitzmühle erreicht . Im Garten der Mühle sprudelt eine Quelle .
Die Landschwelle zwischen dem Fänger - und dem Bötzsee ,
auf der S p i tz m ü h l e liegt , war schon in vorgeschichtlicher Zeit

besiedelt . Ein alter Burg wall , der leider nicht mehr vollständig
ist , zeugt davon . Die Spuren vom vorgeschichtlichen Menschen in
der Mark - Brandenburg sind gar nicht so selten : man muß sie nur
zu finden wissen . Wir wandern auf dem Ostufer des Bötzfees gen
Süd : auf halber Bergeshöhe schlängelt sich der schöne Pfad hin . Die
Höhen sind mit Nadelwald bestanden , während unmittelbar am See -
ufer Erlen und Birken wachsen . Der Bötzsee ist ein Glied in der
Kette der Seen , die sich in einer fast durch die ganze Barnimhoch -
fläche hinziehenden Rinne erstrecken . Derartige Rinnenseen , die von
den Schmelzwassern des eiszeitlichen Inlandeises ausgewaschen wur -
den . zeigen immer eine bedeutende Lange bei verhältnismäßig geringer
Breite : auch sind sie sehr tief und werden von steilen Uferründern
begleitet . Am Ende des Waldes wenden wir uns vom Bötzsee ab :
der Weg führt am Waldrand gen Ost zum Slldende des S t r a u s -
s e e s. Wir wandern auf dem Westufer dieses Sees gen Nord bis

zur Fährstelle . Jenseits liegt Strausberg , die „ Stadt am Straus " .
Bon der Fährstelle bringt uns die Fähr « über den See zur Stadt .
Ein Rundgang durch Strausberg beschließt unsere Wanderung . Mit
der Straßenbahn oder mit der Kleinbahn fahren wir nach dem Ost -
bahnhof Strausberg und von hier mit dem Vorortzug nach Berlin
zurück . Weglänge etwa 26 Kilometer .

Hericht aus einer Sommerfrische .
Aus unserem Leserkreis erhalten wir mit der Bitte um Ver -

öffentlichung «inen Bericht aus einer den weitesten Kreisen unbe -
kannten Sommerfrische . Wir erfüllen gern den Wunsch des Ein -

seuders auf Bekanntgabe seines Berichts , weil wir der Meinung
sind , unseren Lesern durch dies « Mitteilungen nützen zu können .

In dem uns zur Verfügung gestellten Bericht heißt es : „ Eigen : -
sich ist es eine gute Regel und alte Erfahrung , den Ort nicht zu

nennen , an dem man sich ein paar Sommer - und Ferientage wohl
und glücklich gefühlt hat , um nicht die Allzuvielen anzulocken , die das

Idyll stören , die Preise steigen lassen und schließlich alle angenehmen
und harmonischen Verhältnisse , die so lang « in dem Zu -
fluchtsort geherrscht haben , auf den Kopf stellen . Indessen , man soll
auf der anderen Seit « nicht egoistisch und hart sein , und man hat
die Pflicht , au seinein bescheidenen Teil und mit seinen geringen
Kräften allen denen zu helfen , die nicht wissen , wohm sie sich zu
wenden haben und wie sie es machen sollen , um mit wenig Geld ,
ohne große Umstände und allerhand kostspielig « Reisevorbereitunzen
eine notwendige Erholung zu finden . Außerdem liegt die Sache hier
insofern wesentlich anders , als es sich um «in sehr großes Waldgebiet
handelt , das von rielen Tausenden bevölkert sein kann , ohne daß der
eine den anderen stört . Sollten aber wirklich einmal an einer Stelle

sich zu viel « Me' sschen zusammenballen und die laute Lustigkeit der
einen Gruppe , die lärmenden Spiele und Schreie der Kinder , eine
andere Gruppe , die Ruhe und Waldfricden suchte , empfindlich stören ,
so ist Abhilfe lei tchund schnell möglich . Das ganze große Waldgebiet
der unbekannten Sommerfrische ist nämlich von den verschiedensten
Verkehrsoerbindungen durchkreuzt . Wo man auch immer weilen

möge , hat man die Möglichkeit , nach einer ' Wanderung durch den
Wald an ein « Fahrgelegenheit zu kommen , die einen für ganz ge -
rmges Geld weit fortführt zu einem anderen Punkt , an
dem man bestimmt allein und unbehelligt weist , auf dem Moos

liegend das Spiel der Wolken beobachten und die goldenen
Sonnenstrahlen über Baum und Busch tanzen sehen kann . Und ab -

wechslungsreich wie selten ist diese Sommerfrische . Wald , Wiesen ,
Wasser , alles ist oereint , lockt zu langen Spaziergängen , ladet zum
Baden ein , oder bietet Gelegenheit , auf den sastig - grünen Giesen
jene «infachen , man möchte fast sagen , unaufdringlich - stillen Sträuße

zu pflücken , die die schönste Zier sommerlicher Stuben sind . Mit

dieser Auszählung sind jedoch die Reize des großen , grünen Reviers

noch nicht erschöpfend dargestellt . Da ist zum Beispiel noch der Sand

zu nennen , der viele Sand , der unter der heißen Sonne glühend ge -
worden ist und in dem sich zu strecken eine Wohltat für all « die -

jenigen ist , die aus dem letzten , unbarmherzig kalten Winter Schmerzen
und allerlei Unbehagen in den Knochen zurückbehalten haben . Man

sieht also , auch Heilwirkungen werden hier erzielt , ohne daß es groß
der Hilfe und der kostspieligen Konsultation eines Arztes bedarf .

Mit den löblichsten ideellen Zuständen gehen die materiellen har -

manisch Hand in Hand . Niemand braucht um die Verpflegung be -

sorgt zu sein . Für jeden Geschmack und für jeden Geldbeutel ist
gesorgt . Hier kann man den mitgebrachten Kaffee kochen und dort

»6]
Die Venus von Syrakus .

Von Clara Rahka .

Er ging seinen Gästen voran , zum Hofe hinunter . Er

ging wie auf Federn . Was er jetzt zu zeigen hatte — Gagini

hin und her ! — das war etwas Vollkommenes .

Wie war dieser alte Filou in Palermo nur dazu ge -

kommen , ein so wundervolles Weib zu gewinnen ? Schade ,
die Geschichte dieses Modelles hätte man kennen müssen , doch
es war ja damals zu kurz vor seiner Abfahrt , leider .

Als er an der breiten , weit geöffneten Tür angelangt war ,

blieb er stehen .
Wie in einem Rahmen , von Sonnenlicht umzittert , er -

hob sich die wundervolle Venus von Syrakus .

Fratelli hörte Ausrufe entzückten Staunens . Er trat

völlig zurück , ließ alle vorangehen .
Wenn doch Besio in diesem Augenblick gekommen wäre !

Der Kammerdiener , der in erlauchten Häusern heimisch
gewesen war . stand dicht hinter ihm . Er hatte den Kopf schief
zur Seite gelegt . „ Das Schilf paßt nicht und das Wasser -
decken ist viel zu klein, " sagte er nörgelig .

Fratelli zog seine Stirne in Falten . Er wollte es nicht

hören . Dieser Kerl verdarb ihm noch jeden Genuß .

„ Nicht zur Bewunderung herausfordern , flüsterte die

Stimme hinter Fratelli . . . m
Nein , zum Kuckuck , er tat es za nicht ! Ganz stumm stand

er da , wartend . , „ . .. ,
„ Nicht warten , zwanglos umhergehen , horte er noch -

mals . � � ,
Das war ihm denn doch zu viel ! Der Kerl nahm sich

Sachen heraus - - ! dem mußte er ein Ende machen .

„ Nun , meine Herren , was sagen Sie zu meiner Venus !

Ein Museumstück , großartig , was ? "
Die Stimmen liefen durcheinander , man ging lebhaft auf

den Brunnen zu , betrachtete die herrliche Statue von allen

Seiten , lobte , fragte .
„Ach, das ist mir neu, " sagte ein älterer Herr , der bis

dahin zurückgeblieben war , „seit wann ist denn die Venus von
Syrakus ergänzt ? Wundervoll , ganz wundervoll ! "

„ Venus von Syrakus ! " rief Fratelli , der nicht alles ver -
standen hatte , „ ja , so nannte sie auch Gagini . Meine Herren ,
Sie müssen bedeuten , es ist ein «hier GagmiT ,

„ Gagini — wieso ? " sagte der Herr , der voll Interesse
den Kopf betrachtete .

„ Gagini ? Wann hat der Mann denn gelebt ? Der ist doch

längst tot ? " sprach ein Junger , Eleganter dazwischen .
„ Ja , natürlich, " sagte der alte Herr mit jener Selbstver -

ständlichkeit , die Fratelli immer geärgert hatte .
„ New , Conte Pozzi, " rief Fratelli triumphierend , „ ich

habe Gagini in Palermo selbst gesprochen , der Mann ist
zwar alt und recht sonderbar , doch er lebt . Ich habe ihm diese
seine Venus mit vieler Mühe abgehandelt ! "

Es wurde ein wenig still , und in dieser Stille hörte man

Flüstern und unterdrücktes Gelächter .
Drei in allen Salons bekannte Römer standen beisammen

und starrten den schönen Kopf der Venus mit sehr wissenden
Augen an .

„ Das kann nur ein Namensvetter gewesen sein, " sagte
der alte Graf beharrlich : dann besann er sich auf seine Höf -
lichkeit , zuckte die Achseln und fügte ein wenig zu ironisch
hinzu : „ Doch vielleicht irre ich mich . "

„ Ganz gewiß irren Sie sich — zudem : ich erwarte den

Museumsdirektor Besio, " sagte Fratelli voll Zuversicht .
Doch da war etwas hinter seinem Rücken , das ihn un -

ruhig machte : man war so still geworden .
Der eine und der andere versicherte ihm zwar , die Venus

sei herrlich und ein großes Kunstwerk , doch es wurde merk -

würdig licht um ihn her . Dagegen erhob sich dort ein leb -

Haftes Gesumme , wo die drei Romer standen .

„ Nun , das kann doch kein Kind sthen : es ist die Prjnci -
pesia Livia di San Cataldo, " sagte der eine , „ übrigens groß -
artig . "

„ Sie ist viel schöner , als ich dachte, " sagte der zweite ,
der niemals etwas von der Venus von Syrakus gehört oder

gesehen hatte .
„ Eine ganz tolle Geschichte ! "
„ Für diesen Emporkömmling ? Ach, was , bewahre ! Das

hängt anders zusammen . "
„ Ob der Prinz etwas ahnt ? "
„ Ganz gewiß nicht , sonst wäre seine Talgdrüse längst

geplatzt . "
»Vielleicht für den Conte Sisto die Branco — "

. Könnte nur gestohlen sein . Wer weiß , was fiir ein

Halunke der alte Kerl in Palermo ist . "
„ Man hat sie diesem Esel in die Hand gespielt ! "
„ Aber großartig ist sie, was ? "

„Utwergleichlichl "

„ Es ist ja nur ihr Kopf , ihre Hand, " warf ein Besonnener

dazwischen , „sie wird einem Künstler dazu gesessen haben . "

„ Einfach ein Skandal, " hörte man wieder .

„ Großartig , großartig ! " sagte ein kleiner Dunkler un -

aufhörlich .
Diesen nun nahm sich Fratelli zur Seite , die dünne Luft

um ihn her wurde ihm unheimlich . Sollte er dennoch�daneben
gegeriffen haben ? Die Einwendungen des alten Gagini fielen
ihm ein . Diese und jene Bemerkung der Herren hatte er trotz
seiner Unterhaltung mit anderen ausgefangen : dieser Kleine

sollte ihm Rede stehen .
Doch der hüllte sich sogleich in eine undurchdringliche

Wolke des Lobes .
Und genau so ging es Fratelli , als er bei anderen Gästen

anklopfte .
Da war etwas an dieser Venus , das eine eigentümliche

Stimmung in feine Herrengesellschaft hineingetragen hatte ,
und er vermochte nicht herauszufinden , was es war .

„ Wenn doch bloß dieser Besio jetzt nicht käme, " dachte
er immerfort , und dieser Wunsch wenigstens wurde ihm
erfüllt .

Besio kam an diesem Tage nicht , und die Herren gingen
viel schneller auseinander als Fratelli gedacht hatte . Etwas
Stärkeres schien sie fortzuziehen .

Als ihm der erste die Hand zun : Abschied reichte , konnten

die anderen gar nicht schnell genug folgen .
Abgekühlten , ja verlassenen Gemütes wandte sich Fratelli

nun doch an seinen Kammerdiener .

Doch auch der zuckte die Achseln . Diese Angelegenheit
war undurchdringlich für seine sonst so geschulten Organe , und

so gab er Fratelli nur den Rat , sich möglichst bald mit einer
Dame aus jenen erlauchten Häusern zu verheiraten , in dene -

er , der Kammerdiener , heimisch gewesen war .

Nun , das war ebeiz keine Weisheit .
Jetzt sollte Besio kommen . Gewiß hatte er den

Schlüssel . —

Am andern Tage fuhr Fratelli selbst zum Museums¬
direktor , der seine UnHöflichkeit gern gutmachte und mit in den

funkelnd neuen Wagen stieg .
Als er den Hof betrat und das Götterbild sah , wünschte

Fratelli alle Herren herbei , die vor vierundzwanzig Stunden

seine Venus teils verlegen , teils allzu laut gepriesen hatten .

Dieser Mann da war ehrlich ergriffen , das konnte auch
Fratelli sehen .

( Fortsetzuna frijjt ),



Mokka zu den Klängen einer Salonkapelle ( djlürfen . Ueberhaupt fehlt

es nicht an Zerstreuungen der mannigfachsten Art . Man trifft überall

Gartenlokale mit Mus ' k bei freiem Eintritt , und die Lugend hat an

den . mannigsachstcn Stellen Gel «genl ) «it , das Tanzbein zu schwingen .

Allerdings kommt es wohl vor , daß einzelne Gastwirte , wie dos ja

auch sonst in der Welt der Fall zu sein pflegt , zu hohe Preise , nament -

lich für Milch , sich bezahlen lasien . Hier hilft nur ein Mittel , so-

sorttge Anzeige bei der Wucherpolizei . Jedenfalls aber täte man

unrecht , sich durch diese dann und wann auftretenden Uebelstände
von dem Besuch der wirklich wunderbaren Sommerfrische Grunewald

abhalten zu lassen ! "
Nachschrift der Redaktion ! Uns war natürlich die Sommerfrische

Grunewald sehr wohl bekannt . Aber der Einsender hat durchaus

recht , wenn er auf sie mit lobenden Worten aufmerksam macht .
Viele glauben Helden zu sein , wenn sie mit Verachtung von der

Strcichholzplantage sprechen und mitleidig aus die herabblicken , die

nicht irgendwohin an die See oder in das Gebirge gondeln können .

Di « anderen aber , und das ist die Mehrzahl , sollten sich an derartige
dumme Redensarten nicht kehren , sondern in ihren Ferien in den

Grunewald wandern und sie werden finden , daß auch ihnen ohne

große Geldausgaben Erholung und Aufatmen vom grauen , schwarzen

Arbeitstag beschert wurden .

Ein Geschäft üurch Abziehen " .
Wie das Brot verteuert werden soll !

Wie uns aus parteigenössischen Bäckerkreisen

mitgeteilt wird , planen die Bäcker , am Anfang der nächsten

Woche eine allgeniein « Brotpreiserhöhung vorzunehmen ,
und zwar wollen sie dies « Angelegenheit so geschickt wie möglich

regeln . Wenn der Verbraucher den Bäckerladen betritt und ein Brot

oerlangt , so soll er nicht etwa mehr bezahlen . Nein , er erhält nach
wie vor für 50 deutsche Rentenpfennig « dieses überaus wichtige Nah -

rungsmittel . Wenn er aber das Brot nachwiegt , fo soll er feststellen

können , daß hier etwas faul ist im Staate Dänemark . Doch bald

beruhigt sich fein Gewissen und er sagt sich, daß auch der Bäcker nur

ein Mensch ist , und Menschen irren oft leicht . Aber schon beim nach -

sten Broteinkauf und beim nächsten Nachwiegen muß der Käufer

feststellen , daß das „ Lrren " des biederen Bäckermeisters um einen

schon recht bedenklichen Schritt weiter geht als am Anfang der Woche .

Fehlen damals 50 Gramm , so stellt er jeßt fest , daß das bisher üb -

liche Brotgewicht ein Minus von — 100 Gramm aufweist . Wieder

wird er sein Gewissen zu beruhigen versuchen und wartet abermals

den nächsten Broteinkanf ab , wobei er sich dann überzeugen muß ,
daß nicht 50 oder 100 , sondern 200 Gramm Brot und noch darüber

festen. Und die Erklärung des Bäckers zu diesem Vorgehen : Sie

können für 50 Pfennige nicht mehr das alte Ge »

wicht liefern , da der Mehlpreis gestiegen ist . —

Diese Erklärung ist , w» e uns auch parteigenössische Bäcker be¬

stätigen , m eh r als l end en la h m und entbehrt jeder ge -
ring sten Stichhaltigkeit . Als Ende Januar 1924 der

Brotpreis auf 5 0 P f. festgelegt wurde , bettug der offiziell « Höchst -
Notierungspreis für Mehl 25,50 Mark . Seit einigen Tagen ist
nun ein leises Anziehen des Mehlpreises zu verzeichnen ,
so daß der H ö ch st Notierungspreis jetzt 24,50 Mark beträgt
Also weil der Doppelzentner Mehl um eine Mark gestiegen ist und

somit der Preis für ein Pfund sich um Vi Pf . erhöht hat , glaubt man
das Rohgewicht des Brotes um ein halbes Pfund Teig — 2 25
Gramm Trockengewicht verringern zu müssen . Zu diesem
geplanten mehr als strupellwfen Borgehen lohnt es sich
noch, - di ? Tatsache zu erhellen , daß , als der Notierungspreis weit
unser 2 3,50 Mark betrug — und das war wochenlang der
Fast . —, diese Herrschasten n�cht im geringsten daran doch -
ten , auch das Brot zu verbilligen . Im Gegenteil , sie
steckten , ruhig die immerhin nicht geringen Gewinne ein und ver -
langten nach wie vor 50 Pf . für ein Brot . Jetzt aber , wo der

Doppelzentner im Höchstfälle um eine Mark sich verteuert , scheuen
sie sich nicht , dem Verbraucher 225 Gramm Brot einfach
„ abzuziehen " � machen bei diesem „ Abziehm " wieder noch «in
Geschäft , wie das Nachrechnen leicht ergibt . Hier hilft nur «ins :
strenge Selbsthilfe der Konsumenten ! Laßt Euch
jedes Brot vorwiegen oder tut es selbst . Sind es nicht die vorge -
schriebenen 180 0 Gramm , so tretet den Weg zur Konsum -
g « n 0 ss « nscha st an , die zwar auch nur mit Wasser backen kann ,
aber immerhin billiger ist als der Bäckermeister . Augenblicklich
liefert die Konsinngenossenschaft ein 1800 Gramm schweres Brot für
4 5 Pfennige .

Der IafpektormorS bei Dernau .

Ein Lokaltermin an der Wegkreuzung .
In dem Ermittelungsverfahren wegen der Ermordung des

22 jährigen Gutsmspektors Sigismund P a s ch k e aus Bernau fand
am Tatort eine Lokalbesichtigung statt . Trotzdem der Ter -
nun möglichsr geheim geholten worden war , hatte sich die Tatsache
wie ein Lauffeuer in der Umgebung verbreitet und eine
ungeheure Menschenmenge erwartet « an der Wege -
Kreuzung Löhme - Barnick « , etwa fünf Kilometer von Bernau entfernt ,
die Gerichtstommsssion . Zahlreiche Gendarmerieposten nahmen eine

Absperrung vor .
Die drei in Hast befindlichen Täter , zwei Brüder W a l l a t

und der Arbeiter Albert Wesner , wurden schwer gefesselt von
Gesängnisbeamten von der Wriezener Bahn über Seefeld zum Tat -
. ort geführt . Der Hauptangeklagt « Kail Wallat war seelisch
völlig zusammengebrochen und brach um Orte semer Bluttat in
bitteres Schluchzen aus . Bemerkenswert war daß wenige Tage

Sorher
die Mutter des Getöteten an ' der Stelle , an der

»n Sohn ein gewaltfanies End « gefunden hatte , an dessen Geburt ? -
lag « ein großes Laubkreuz aufgerichtet hotte , das
noch unversehrt dastand und in dessen Anblick sich die Gerichtsszene
abspielte . Dein Lokaltermin wohnte der Unters uchu ngsrichtc r, Land -
gerichtsrat Krüger vom Landgericht III , der Verteidiger des An -
geklagten , Rechtsanwall Dr . Frey , Kriminalkommissar Geißel
und Kriminalossistent E r d m a n n bei . Dem letzteren siel die Rolle
zu , den Gutsinspektor Paschke zu nrartieren . Die Angeklagten
hatten behauptet , daß sie von Paschke beim Getreidodiebstahl über -
rascht und festgenommen worden seien . Ihrer Bitte um Freilassung
habe Paschke nicht entsprochen und er habe , als sie sich gewaltsam
freimache » wollten , aus sie geschossen . Sie suchen im Gegensatz zur
Anklag « , die auf Mord lautet , ihre Tat vom 20. Noveinber o. I .
als eine Affekthandlung hinzustellen . Durch die Schüsse
Paschke s und ihre dadurch verursachten Verletzungen seien sie derart
in Wut geraten , daß sie über Paschke hergesallen seien . Karl Wallat
hob « ihn mit einem Knüppel niedergeschlgen und dann noch einen
Feldstein von der Chaussee aufgenommen und Paschke damit den
Schädel zertrümmert . Zunächst wurden aus Antrag des Verteidigers
den Angeklagten am Tatort die Fesseln abgenommen . Die Augen -
fcheinnahme ging so vor sich, daß die Schüsse des Paschke auf die
Täter durch Patronen markiert wurden , die an den betreffenden
Stellen , wo die Angeschuldigten getroffen waren , aus die Erde ge -
legt wurden . Die Angeschuldigten mußten auch die Merkmale der
Einschüsse vorzeigen , die sie erlitten hatten . Karl Waltat war zwei -
mal , die anderen einmal getrosten worden . Auch der Stein -
Haufen am Chausseegraben , von dem Karl Wallat den Stein ge -
MMnrnen hatte , war noch vorhanden . Die Wirkung des Schlages
war derartig fürchterlich gewesen , daß Paschkes Schädel vollkomnien
plattgedrückt wor &en war . Die Ortsangehörigen und Nachbarn des

Seit Monaten wird in Berlin darüber verhandelt , wie die

Berliner Milchoersorgung auf Grund der neuen Bestimmungen ,
die der Reichsernährungsminister erlassen hat , neu geregelt werden

kann . Wir haben bereits darüber berichtet , daß sowohl die

städtische Ernährungsdeputation , wie auch ein von der

Stadtverordnetenversammlung eingesetzter Ausschuß nach eingehender
Debatte schließlich einstimmig den Ernährungsdezernenten , Genossen
W u tz k y , beauftragte , neue Verhandlungen mit den

Ministerien «inzuleiten . Der Zweck dieser Verhandlungen sollte

sein , eine Verlängerung der augenblicklichen Milchversorgung unter

Kontrolle des Milchamtes zu ermöglichen und für die

Zukunft eine zentrale Kontrolle und Verteilung der in Berlin ein -

geführten Milch zu ermöglichen .
Jetzt hat der preußische Landwirstchaftsminister im Einver -

ständnis mit dem Reichscrnährungsminister Erläuterungen erlassen ,
die für Berlin die Möglichkeit schaffen , den Wünschen der Ernäh -
rungsdeputation entgegenzukommen . Ja den

neuen Erläuterungen des Ministers
heißt es u. a. :

Auch trotz der stark verbesserten Milchversorgung ist in zahl -
reichen Gemeinden auch heute die M i l ch z u f u h r erst auf die

Hälfte bis höchstens zwei Drittel des Fricdensverbrauches gestiegen .
Ihr Milchbedarf ist also noch nicht ausreichend gedeckt , trotzdem es

vielleicht schon jetzt hier und da auf Schwierigkeiten stößt , diese
geringere Menge abzusetzen . Dazu kommt , daß die Milch vielfach
aus sehr viel größeren Entfernungen als vor dem

Kriege herangeholt werden muß . Ein « Reihe von Großstädten hat
daher

zur Regelung der Milchverteilung besondere Einrichtungen —

Milchhöse — geschaffen , deren Erhaltung im Interesse der Milch .
Versorgung dieser Städte geboten erscheint .

Wo diese Einrichtungen auf gemischtwirtschaftlicher
Grundlage ( Gemeinde , Landwirtschaft und Mischhandel ) aufgebaut
sind , wird dies keinen Bedenken begegnen . Sollten noch einzelne
Gemeinden die Einrichtungen zur Erfassung der Milch lediglich
als Gemeindeeinrichtungen aufgezogen haben , so muß
ihr « Umstellung in gemischtwirtschaftliche Be -
trieb « nach Möglichkeit beschleunigt werden . Wo hierzu keine

Aussicht besteht , werden Mahnahmen zur Aufrechterhaltung dieser
Gemeindebetriebe voraussichtlich nicht genehmigt werden können .

Die Aufrechterhaltung des Verfahrens , bei dem
die Milchoerteilung lediglich behördlich überwacht und

reglementiert worden ist , die Gemeinde bestimmte Sätze sowohl für
die Bezahlung der «ingeführten Milch , als auch für die Berteilungs -
kosten und für den Wiederverkaufspreis festgesetzt hat , die privat -
rechtliche Abwicklung des Milchgeschäfts aber in den Händen der

Beteiligten geblieben ist — diese Regelung und den Erlaß dies -

bezüglicher gemeindlicher Verordnungen ist der Minister künftig
nicht mehr in der Lage zu genehmigen . Die betreffenden Ge -
meinden werden sich entschließen müssen , entweder ebenfalls

gemischtwirtschaftliche Unternehmungen unter Beteiligung so -
wohl der Landwirtschaft als auch des Milchhandels önzu -
richten , die dann auf privatwirtfchafilicher Grundlage die ein -

gefuhrte Milch übernehmen und für eigene Rechnung vertreiben ,

oder sich ober auf die Konzessionierung des Milchhandel « zu be -

schränken . Aber auch «ine Monopolstellung der Milch -
Höfe kann nicht auf die Dauer im Verordnungswege gesichert
werden . Di « Zustimmung zu Maßnahinen im Sinn « des § 1 kann
vielmehr nur mach län gstens auf tote Dauer eines

Getöteten bekundeten auf Befragen des Verteidigers , daß Paschke
ein Mann gewesen sei , der sehr schneidig austrat und leicht schoßt
Nach der Besichtigung fand die Vernehmung der Beschuldigten und
einer Reihe von Zeugen auf dem Gutshof von Löhme statt .

Einer , öer öle Sprache „ verloren * hatte .
Im Gerichtssaal fand er sie wieder .

Zwei Jahre lang hatte der Arbeiter SchneiderdenTanb -
stummen gespielt . Solange saß er nämlich schon im Zucht -
hous in Brandenburg , um eine siebenjährig « Strafe zu verbüßen .
Tie Gefängnisvcrwaltung hatte alle Mittel angewendet , um den
Häftling zum Sprechen zu bringen . Schneider hatte aber feine
Rolle mit solchem Geschick weitergespielt , daß der Arzt des Zucht -
Hauses Dr . Schneider nicht entscheiden konnte , ob es sich um St -
mulation oder « inen Hysterienanfall handele . Der
Angeklagte Schneider war gestern aus dem Zuchthaus dem Schöffen -
gericht Schöneberg vorgeführt worden , um sich zusammen mit zwei
anderen , Groß und Nieschalk wegen eines im Juli 1922 ver -
übten Cinbruchdicbstohls zu verantworten . Auch vor Gericht
spielte er den Taubstummen weiter und suchte sich nur durch G « -
bärdensprache und wie im Zuchthaus durch Nieder -
schriften verständlich zu machen . Der Vorsitzende Landgerichts -
rat Schenk redete dem Angeklagten ernstlich zu , die Komödie
fallen zu lassen . Es habe doch keinen Zweck und es sei für ihn
besser , wenn er frei und offen spreche . Auf einen Zettel schrieb
schrieb schließlich Schneider nieder , daß er sprechen könne und werd « ,
wenn man ihm verspreche , daß er ruhig angehört werde . Nach -
dem ihm diese Zusicherung gegeben mar , öffnete er den Mund und
sprach mit einemmal mit lauterund klarer Stimme
und fließender Rede . Den Einbruch schob er auf die
beiden Mitangeklagten . Diese hätten nachts in der Wohnung des
auf Reisen befindlichen Diplomingenieurs Hirsch in der Wartburg -
straße den Einbruch verübt und sämtliche Leib - , Haus - und Tisch -
wüsche , sowie Garderobe des Wohnungsinhabers gestohlen . Er
behauptete , daß die beiden andern ihn dann veranlaßt hätten , mit
ihnen der Wohnung noch einen zweiten Besuch abzustatten . Nur
zum Schein sei «r mitgegangen , er habe die Absicht gehabt , die
Sache zur Anzeige zu bringen , de er gehofft habe , auf dies « Weise
für eine Ressstraf . ? Begnadigung zu erhalten . Die beiden anderen
Angeklagten bestritten alles . Das Gericht nahm jedoch an , daß
Schneider ebenfalls an dem Einbruch beteiligt war und verurteilt «
ihn ebenso wie Groß zu je zweieinhalb Jahren Zucht -

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 19. Juli .

Tageseinteilung . Vormittags 10 ühr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in dor Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12,55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenboricht .

6,30 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fonkkapolle ) .
7,30 Uhr abends : Vortrag der Frau Frieda Bauragarten ; „ Jetzt ein¬
kochen ! " Katscbläge für die Küche . 9 —10 Uhr abends : Konzert
des Berliner Mandolinen - und Lautenorchesters e. V. , gegr . 1886,
und des Mandolinenklubs Sonate , gegr . 1907 . ( Dirigent : Karl Lenze . )
1. Vorspiel zu „ König Manfred " . Karl Reineoke . 2. Rose di maggio
( Mairöschen ) , Serenade , Carlo Rossi . 3. Ouvertüre zu „ Orpheus in
der Unterwelt " . Offenbach . 4. Loin du bal ( Walzerintermezzo ) . Emost
Gillet 5. Rigolotto - Fantasie , G. Vordi . 6. a) Deutsohes Volkslied :
„ Aus der . Tugendzeit " , R. Radecke , b) Spanisches Volkslied : „ La
holla oolomba - ( Dio schöne Taube ) . 7. Schmeichelkätzchen ( Cha¬
rakterstück , Eilenburg . 8. Rataplan , italienischer Roitermarsch ,
V. Gugarre . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachnchten , Zeitansage , Wetterdienst . 10 . 15 —11 Uhr abends : Tanz¬
musik .

r Milchversorgung .
Jahres erteilt werden . Die in einzelnen Städten bestehenden ,
auf gemischtwirtschaftlicher Grundlage beruhenden Milchversorgungs -
Gesellschaften werden daher innerhalb dieser Frist bestrebt sein
müssen , das Unternehmen

durch wirlschaftlichen Ausbau auf eine so feste Grundlage zu
stellen ,

daß sie ihre wirtschaftliche Berechtigung erweisen und der Konkur -

renz eines etwa außerlzalb gebliebenen Milchhandels mit Erfolg
begegnen können .

4-

Gleichzeitig erlassen der Minister für Landwirtschaft , der

Minister des Innern und der Minister für Handel trud Gewerbe

Ausführung sw n>u> e i f u n g e n zu der neuen Milchverord -
nung . Darin wird bestimmt , daß Gemeinden , für di « das Be -

dürfnis nach einer Verteilungsregelung vom Minister für Land -

Wirtschaft , Domänen und Forsten und vom Reichsminifter sllr
Ernährung und Landwirtschaft anerkannt ist , insbesondere anordnen

können , daß
a) Milch nur an bestimmte milchbedürftige Gruppen

der Bevölkerung ( Milchversorgungsberechtigte ) und nur in

bestimmten Mengen abgegeben werden darf , und daß die Abgabe
nur gegen Karten oder Bezugsscheine oder auf Gruno
einer K u n d e n l i st e erfolgen darf ,

b) die gesamt « eingeführt «, der Verteilungsregelung unter -

liegende Milch bestimmten Erfassungs - und Verteilung « .
stellen zugeführt und hier einer geeigneten Bearbeitung
unterworfen wird .

4° v

Für Berlin ist der Preußische Minister für Landwirtschaft ,
im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Land -

Wirtschaft bereit , ausnahmsweise eine Fortführung der bis -

herigen Art der Regelung bis zum 31 . August zu
genehmigen . Bis dahin muß aber dann auch die Umstellung
in einen gemischtwirtschaftlichen Betrieb erfolgt sein .

Inzwischen sind in Berlin bereits Verhandlungen mit der

Organisation der Berliner Milch Händler geführt ,
die nach unseren Informationen aussichtsreich zu sein scheinen .
Die Ernährungsdeputation ist für Montag vormittag zu einer

Sitzung einberufen , in der es hoffentlich gelingen wird , die Frage

endgültig zu regeln . Es wird dann voraussichtlich für Berlin eine

gemischtwirtschaftlich « Organisation geschaffen , die

es übernimmt , die gesamte Milch für Berlin einzuführen ,

ihre Bearbeitung zu übernehmen , so daß die hygienisch

einwandfrei « Beschaffung der zur Verteilung kommen -

den Milch garantiert bleibt und serner ein « gleichmäßig «

Verteilung der Milch über ganz Berlin sicher zu stellen . Es

würde dann auch bei einer einheitlichen Preisregelung
wie bisher verbleiben . Lächerlich sind die Angriffe , die ein Teil der

Rechtspresse gegen das Mllchamt und den Magistrat gerichtet hat ,
weil beide Stellen sich pflichtgemäß angesichts der ungeheuren ge -
stmdheittichen Bedeutung dieser Fragen für die ganze Bevölkerung
um eine Regelung bemüht haben , die den Bedürfnissen der Konsu -
menten gerecht wird . Ein Teil dieser Presse — wir nennen nur

den „ Tag " — lebt schließlich in kommunalen Dingen ja nur von

Angriffen gegen den Magisttat , die auch dann erhoben werden .

wenn ihre Lächerlichkeit offenkundig ist . Es ist vielmehr

dringend zu hosten , daß der Rückzug , den der Ernährungs -
minister der Sache nach angetteten hat , benutzt wird , um ein

große « Unheil in der Mllchversbrgung der GroßstcSit zu verhindern .

ha u s. Nieschalk , der nach dem Gutachten des von Rechtsanwalt
Dr . Mendel geladenen Sachverständigen Medizinalrat Dr . Thiele
ein schwerer Psychopath und minderwertiger Mensch ist , erhielt ein

Jahr Gefängnis unter Anrechnung von sechs Monaten Unter -

fuchungshaft . _

Inflations - Falschmünzer .
Scharfes Vorgehen der Gerichte .

Mit ungemeiner Schärfe gehen die Berliner Gericht « jetzt

gegen die Falschmünzerbanden und die Verbreiter von Falschgeld vor .

Die geradezu lächerlich primittve Technik der meisten dazu noch über -

hastet hergestellten Noten und Ersatznoten der Jnflattonsperiode

forderten allerdings mitunter geradezu zu einer Fälschung heraus .
Wiederum stand gestern eine siebenköpsige Falschmünzerbande vor
dem erweiterten Schöffengericht Berlin - Mitte , dessen Borsitz Land -

gerichtsdirektvr Heintzel führte , unter Anklage .
Der beruslose Johannes Wintzer hatte sich mit dem Techniker

Erwin Schulze zusammengetan und in der Wohnung der Eltern
des Schulze in der Markussttaße 3, Anfang 1920 die Herstel¬
lung von 400 Stadtdollar begonnen . Mit dem er -
lösten Geld « schastten sie sich dann die nötigen Werkzeuge a», um
den Betrieb sabrittnäßig durchzuführen . Der Reihe nach wurden
in großen Mengen Preußen - Dollars , Zehnbillionenschein der
Reichsbahn , Fünsbillionenschein « und Schatzanweisungen hergestellt .
Sobald in den Zeitungen «in « Warnung und Beschreibung einer

Falschgeldsorte veröffentlicht wurde , stellten sie den Betrieb ein und
gingen zur Fabrikation einer anderen Geldsorte über . Als sich
die beiden Geschäftsfreunde verfeindet hatten , setzte jeder von ihnen
auf eigen « Rechnung das Geschäft fort . Wintzer tat sich mit dem
Kutscher Erich Richter zusammen und Schulze mit dem Kaufmann
Max Brauns . Das Schöstengericht verurteilte die Angeklagten
Wintzer und Schulze zu je vier Jahren , Richter zu drei Jahren und
Brauns zu 254 Jahren Zuchthaus . Zwei Mithelfer , Schubert und
Hirschfeld , wurden zu je 1 Jahr Gefängnis , Meto Schubert zu vier
Monaten Gefängnis verurteile

Milder davon kamen die Verbreiter von Falschgeld vor dem
erweiterten Schöffengericht Oranienburg . Hier waren der Kauf -
mann Steinberg , der Schlosser Große - Rockermann und einer Frau
Wolfke angeklagt , in Billionen umgesälschte Millionensch « in « in
Oranienburger Konfitürengeschäften umgesetzt zu haben . Die An -
geklagten , die sämtlich m Berlin wohnen , waren gemeinsam mit der
Vorortbahn nach Oranienburg gefahren . Dort verfuhren sie nach
folgendem Plan : Einer von ihnen ging in ein Geschäft und kauste
ein « Kleinigkeit , di « er mit einem falschen Scheine bezahlte . Wenn
die Verkäuferin Bedenken hatte , trat der Komplice gleich darauf
ebenfalls in den Laden als Käufer in Erscheinung und versicherte
auf di « Frage des anderen , ob der Schein nicht echt sei , daß der -
artige Schein « seit längercr Zeit in Umlauf seien . Eine Ver -
käuferin faßte jedoch Verdacht und folgt « den beiden
Männern . Zlls sie sah , daß di « beiden auf der Straße freundschaft -
lich miteinander sprachen und zusammen weitergingen , ließ sie sie
festnehmen . Das Gericht verurteilt « Steinberg und Große - Rocker -
mann zu je 1 % Jahren Gefängnis , die Ehefrau Wolfke erhielt fünf
Monate Gefängnis und wurde aus der Hast entlassen , da die Strafe
als verbüßt erachtet wurde . _

Milchpreise . Auf Grund der mit den am Berliner Milchoerkehr
Beteiligten getroffenen Vereinbarung bettagen für den Bezirk der
Stadt Berlin ab 19. Juli 1924 die Preise für Bollmilch bei Abgabe
der Milch vom Kleinhändler an den Verbraucher 31 Pf . , bei Ab -
gäbe der Milch aus Kuhställen an den Verbraucher 34 Pf . Für
Magermilch 9 Pf . Di « - A- Milchkarte » werden mit Liter , die
L- Milchkarten sowie die Karten für werdende Mütder ( L - Karten )
mit 54 Liter Dollmilch beliefort .



Nachifiugc Stockholm - Zürich .
Leginn am 24 . Juli .

Am Donnerstag , den 24 . Juli , wird der regelmäßige Nacht -
postluftoerkehr Berlin — Stockholm eröffnet werden . Am
1. Juli beginnen bereits die Probeflüge . Für den Betrieb auf
dieser ersten deutschen Ztachtluftvertchrsst ' raße werden Junkers
Kurierflugzeuge , es handelt sich dabei um offene zweisitzige
Wassermaschinen , verwandt werden . Diese Flugzeugs sind nur für
die Beförderung von Post und Fracht bestimmt . Besondere Sorg -
falt hat man auf die Befeuerung der Nachtluftver -
kehrsstreck « gelegt , um den Führern jederzeit die Orientierung
zu ermöglichen . Es werden Orientierungslichter und Leuchtzeichen
aufgestellt , die aus einer größeren Anzahl hochkerziger Lampen be -
stehen und in charakteristischer Form ( Kreuz , Dreieck , Pfeil usy >. ) un
den wichtigsten Stellen errichtet werden , u. a. in der Gegend von
Kremmen , Müritzsee , Röbel und Lange . Außer diesen Zeichen werden
auf der Landstreck « Berlin — Warnemünde eine Anzahl Notlande -
Häfen eingerichtet , damit die Flugzeuge bei plötzlichem Nebel oder
aus technischen Gründen jederzeit sicher lailden können . Dies « Häfen
erhalten ebenfalls S p e z i a l l i ch t « r sowie Scheinwerfer .
Für die Seestrecke Warnemünde — Karlskrona — Stockholm dienen

zur Orientierung die Schiffahrtsleuchtzeichen . — Im Zusammenhang
mit der Einrichtung dieses Nachtflugverkehrs zwischen Skandinavien
und Berlin wird voraussichtlich ab übernächster Woche die Wieder -
aufnähme des Flugverkehrs auf der L i n i e B e r l i n — L e i p z i g—

Fürth erfolgen und damit für die von Stockholm kommende Post
in Fürth Anschluß an die Flugstrecken nach Frankfurt am Main ,
München , Wien , Budapest und Zürich geschaffen .

Die Bedeutung dieser Anschlußverbindung an
den Nachtluftvertehr geht aus der Tatsache hervor , daß die um
9 Uhr abends von Stockholm durch Luftpost abgehenden Briefe be -
reits um 3 Uhr nachmittags des nächsten Tages in Zürich sind , daß
also die abends in Schweden zur Beförderung aufgegebene Gc -
schöftspost nach genau 24 Stunden im Besitz der Empfänger n Zürich
oder auch in Wien sein wird und umgekehrt . Eine Passagier -
beförderung Warnemünde — Stockholm und mngekehrt kommt vor -
läufig nicht w Frage , dagegen werden am Tage auf der Strecke
Berlin — Warnemünde Passagiere in den normalen sechssitzigen
Junkers - Berkehrsmaschinen befördert . Diese Tagesstrecke ist zur
Unterstützung der Nachtflugorganisation gedacht . Der Flugpreis
Berlin - �Warnemünde beträgt 60 Goldmark pro
Person , der Frachtpreis auf der Nachtflugstrecke Berlin — Stock¬
holm 10 Mark pro Kilogramm .

_ _ _

Freien Eintritt in das Freibad Wannsee gewährt die städtische
Forstoerwaltung geschlossen kommenden Schulklassen , die in Be -
gleitung ihrer Lehrpersonen sind .

Massenvergifiung ! n einer Lungenheilanstalt .
Insgesamt 228 Personen erkrankt .

In den Dr . Brehm erschen Lungenheilan st alten
in Görbersdorf in Schlesien sind in den letzten Tagen
schwere Erkrankungen unter vergiftungsarligen Erscheinungen vor -
gekommen . Der Oberarzt der Anstalt ist bereits Oer den Folgen
der Vergiftung g e st o r b e n. Von der Erkrankung sind bis >etzt
insgesamt 228 Personen betroffen worden , davon 190 Kranke und
38 Angestellte und Aerzte . Den Patienten und den gesamten In -
lassen der Anstalt war am vergangenen Sonntag «ine Erdbeer¬
speise als Nachtisch gereicht worden . Kurz danach erkrankten die
ersten Patienten . Die Speise war während der Nacht in Kühl -
räumen untergebracht worden . Inzwischen scheinen Bazillenträger
und zwar ähnliche , wie sie bei Fleisch - und W u r st v e r g i f -
tungen in Frage kommen , in die Erdbeerspeise eingedrungen zu
sein . _

Erdbeben in Mittelasien .
DaS Erdbeben vom 12. Juli , das auch von den Seismographen -

Slationen in Westeuropa registriert worden ist . hat im Gebiet von
Fcrghane im östlichen Türke st an erheblichen Schaden
angerichtet , und zwar in vierDörferndes Kreises A n d i scha n,
die teilweise zerstört wurden , wobei drei Personen ums
Leben kamen . Am 13. Juli wurde Taschkent durch ein leichtes
Erdbeben beunruhigt , welches fast gar keinen Schaden anrichielc ,
aber durch das die Bodenschwankung begleitende unterirdische Ge -
tose eine Panik bei der Bevölkerung hervorrief .

Ein Todesurteil .

Das große Schöffengericht in Freiburg verurteilt « den
Doppelmörder Hundertpfund zweimal zum Tode . Hun -
dcrtpfund hat im Herbst vorigen Jahres « in Ehepaar Kloep -
ncr in Saig bei Titisee ermordet , sich in den Besitz
des Anwesens der Ermordeten gesetzt und dort längere Zeit mit
seiner Braut gewohnt Als das Verbrechen ruchbar wurde , flüchtete
Hundertpfund und konnte erst nach längerer Zeit in der Fremden -
le g i o n entdeckt werden , von wo er von den Franzosen aus -
geliefert wurde . _

Flugzeugkakastrophe bei Warschau . Auf der Strecke War -

schau —Prag — « t ra ß b u r g — Poris hat sich bei Warschau
am Donnerstag ein « F l ug z e u g ka t a st r o p h « ereignet , bei der

zwei Franzosen den Tod fanden . Der Aeroplan stürzte
auf ein Kartoffelfeld und begrub die Flieger unter sich. Wegen der

völligen Zertrümmerung des Apparates - ließ sich die Ursache der
Katastrophe nicht feststellen .

Die Unterschlagung bei der Reichsbankstelle Frankfurt . In der
Angelegenheit de ? Unterschlagung bei der Reichsbantstelle in Frank -
fürt a. M. wurde außer dem Reichsbankrat Leonhardt auch der
freie Makler Max Kaufmann verhaftet . Nach den bisherigen
Feststellungen belaufen sich die Unterschlagungen auf etwa 42 SO 00
Mark , die durch Sicherheck von Vermögenswerten der beiden
Verhafteten größtenteils gedeckt sein sollen .

Tribüneneinsturz bei einer Autoveranstaltung . Bei der Auto -
rundfahrt für Motorräder und Automobile stürzt « m Köln dicht
beim Ziel in Nideggen infolge des Sturmes ein « Neben -
tribüne ein . Das Dach wurde heruntergeweht und
ein abstürzender Balken traf ein jenseits der Straße stehendes Zu -
schauerauto so schwer , daß einer der Insassen , ein Rittergutsbesitzers -
söhn Kappes aus Büren sofort t o r war .

Ein Stauwerk an der Saar . Die Ausschreibungen zu dein
geplanten Bau eines großen Stauwerkes an der Saar sind nun -
mehr ergangen . Die Vorarbeiten sind soweit fortgeschritten , daß
mit dem Bau unverzüglich begonnen werden kann . Das Werk soll
nicht , wie anfänglich vorgesehen , 20 Millionen , sondern 3 3 Mil -
lionen Kilowattstunden Strom liefern .

Der vermißte englische Weltslieger gesunden . Wie Reuter be -
richtet , ist der englische Weltslieger in einer Buchi an der Westküste
der Insel O r u p p u ( Japan ) wohlbehalten aufgefunden worden .

Die Ileberschwemmungskatastrophe in China . Nach einer
Fourniermoldung aus Peking sind die Flüsse in China stark onge -
schwollen und über die Ufer getreten . Mehrere Provinzen sind über -

schwemmt , Tausende von Personen in den Fluten
umgekommen und Hundert « von Dörfern zerstört .

�ugenüveranstaltungen .
Heule , Sonnabend , den IS . Juli :

Maricildors : Nachtwanscrunz : Zossen —Mohen . Treffpunkt M Mir norm .
Lein ! — Trmpclhps ! Nochtwonderung : Spechthausc ». Tresspunkt nachm . 5 Uhr
Bahnhos Temveihof . — Wcddinp : Fahrt : Melchow - Mittelprenden - See . Treis -
punlt 6 und 8 Uhr Bahnhof Wedbing .

Morgen . Sonnlag , den 20 . Juli :

Buchbolz : Wanderung : Lchnitzfee . Treffpunkt S. 27 Uhr Bahnhof Wanken -
bürg . —Reu- LiStenbcrg : Wanderung : Lebnihsee . Treffpunkt K Ubr Bahnhof
Etralau . Rummclsdurg . — Renkölln III : Wanderung : Finkcnkrug . Trenpunk . t
v. « Uhr Rnihhahnhof . — Sürderschonhansrn : Eltern wanderu »! , . Tresspunkt
7 Uhr Barocken . — Steflli * II : Wanderung : Bernau —HeNsce. Treffpunkt j Uhr
Rathaus .

Gewinnlitte
der

23 . Preufmch - Siiddeutsrlien ( 249 .
Breutz . ) Klassen - Lotterie

8. «laAt 17. IM 1924
Ohne Gewähr . Rachdruck Verbote «.

2 Gewina - zu 10 ovo Jim 111613 277912
6 «cwinne zu 6000 Rm 4712 28074 115512 163213

187074 274612
9 s - wtn - r zu 3000 Rm 21812 101212 118774

145112 178474 213012 214312 236- 174 246812
13 Gewinne zu 2000 Rm 22074 47512 81312 88874

110812 122912 138374 148612 164174 289374 271612
289312 294674

13 Gewtim » zu 1000 Rm 36012 81812 93412 120274
134374 181974 163374 172412 175474 180612 360012
284174 285213

42 Scwtnu « M 300 Rm 1712 14412 21274 23612
80512 38474 46874 62474 79312 84674 88274 100912
101713 115074 120474 135074 140874 142712 145474
146912 147874 161612 153712 164874 165074 162212
164274 176574 177612 178712 180212 193712 209974
212274 222674 234474 237274 238612 253312 271712
384274 286374

93 Sewume zu 800 Rm 6812 7612 12674 13112
53312 28812 31612 31674 38012 48312 62912 68174
68712 89174 66874 68174 67612 72374 72974 74612
74712 77412 78174 70012 86012 86374 87274 87312
91274 98312 88412 98974 99774 101174 102012 105212
106674 106874 109612 112774 113812 113913 118312
118412 119612 127112 135474 137012 137812 140674
143912 144012 145912 167712 160412 187574 175312
178312 178812 186012 188212 190012 190112 190974
197174 197812 200574 201874 207674 207912 211774
216674 217412 218174 220212 225012 228174 229374
231612 232074 238374 241574 250474 260912 251774
253674 259674 252212 293212 266274 272574 277374
381474 281674 282912 284674 391812 292612

217 Gewinne zu 300 Rm 6474 8074 8112 10312
11012 13012 17112 172X2 17412 18512 19174 22974
24074 24774 24612 27612 28674 30374 30674 30712
32474 32874 33412 34074 36074 36812 35874 38212
38712 41712 46012 48412 46474 48712 48674 61312
62412 63074 64212 55912 67312 67974 68074 60312
60412 «4474 94774 65974 69112 70074 70912 70974
72174 73674 76712 78812 80174 82412 63674 86774
89074 89312 93474 94212 94474 95712 95774 96012
96374 96874 98374 99812 100674 101912 103812 107612
109012 113412 114012 114812 116274 116912 117874
119012 119374 121612 121774 122274 123774 125274
125874 126312 128712 132374 133112 133313 133412
133674 135912 141174 141974 143974 145974 147812
149074 149312 150712 151674 162774 152874 153674
156874 167074 158012 158674 160774 160974 161874
164374 167612 170074 170174 170612 171374 172912
172974 173012 174374 176674 176812 177974 178912
183074 183174 183374 184074 185674 186912 189712
190712 193974 199212 199874 200212 200274 201712
203074 208274 309912 210274 211674 211712 224312
226174 225874 229712 229812 231674 232374 233574
234174 234412 235612 235812 236012 236274 238512
236674 236812 237212 241812 242912 243412 244274
247674 247712 248374 248812 251912 252274 252974
253412 255274 257912 260474 260512 284412 265574
268874 267374 288312 289512 270412 270612 271274
272174 273774 274474 275374 277112 277412 278074
280212 281312 283712 286174 288674 287012 287274
290274 291074 295174 296174 297774 298474 299212
209374

Auf alle Losnummern von 1 b' .S 200 000. die auf
die Aattlm 12 und 74 enden und nicht mit einem boberen
Gewinn gezogen wurden , cnttällt der Gewinn von 150 Rm

Mealer . liiHlspfclc usw .

Volksbühne
V/t Uhr :

0. Kreuzelschreiber
leeti Bei / Karl Illliqtr

L» Pnkirt / Emil Lind
InlineSads/ Ott) Saalar-Sarto

- im TheaterGroBeVolkscperdesweste�
HügnonTV . Uhr :

( Sommerpreise )

Staats - Theater Momisdie Oper Dir £klion

Opernhans
am KSnlgsplafz
Täglich I' /a Uhr :
Polenblut

Uhr
James Klein

Letzter Monat I 8 Uhr

Deutsch . Theater
Sammerspielzelt

linktlon : Staaband ünntr
Tägl . 8 Uhr ;

Us]üi(!aliiertc. l8axlBiiiia
in

Clubleule

von Walter Kollo
Parkett 1 . 50 —S . 00 Mark

Kammersplelc
Sommerspielzeit

dlrnkticn: SfaabnndGenier1
Tägl . 8 Uhr :

Georg Alexander 1
inKflmmclbläachen '

Th. i . Admiralspclast ,
a' /n II.: Du Erfolgd. JahRs ,

II Monate ,
■nbMr . ml dornSpieipiar>
ist die grobe Revue >

Bnmter tmilüM ;
Intimes Th . 8 Li.
Besuch ImBett etc
Ab 22. 7. Gastspiel I

Metropol - Th.
8U. : D. Wellschlager |

Kaseotteheu
Tribüne B Ubr :
Doktor Stieglitz
F Lobe / P. Morgan

TriaooHüealer
Tägl . 8 Uhr ;

Anatol
luslsp . v. Schnitrlcr ]

Gutschein
bis 22. Juli

1 —4 Personen
86 % ErmSISIgung

Lunaparkj ;
Sonnabend ab 4 Ubr

Militörkonzerl 1 i
• S Öhr KnerwerK •

9' / , Uhr

Lebende Sknlpfnren
Altgriechisdie Reliefgruppen

Versni !-9| l M llanilehrterl

Babnhaf i
Sonnabend , Sonntag :

2 Volkstai «
Eintritt 50 Pf &.

| Gr. ßonxert der Uaivenuni-Kapelle S
[ Leitung : Kapcllm . Winulg jun . J

Feaei werk / Voller Betrieb
1 mit sämtl. Sensatituen u. Attralitloncn j

JOE
LOE

- 4

< 6m KuUurlräger .
•;.-v-/Tt.. . . P-

■-V.' , ...

« r - w - wey u

V, ■ 1 , T - • ; > . . 1 MM

17
Resideaz - Tli .
u. Ltg : AlIr . BelerIc

Tägl . 8 Uhr :

flinkemann
Gutschein
bis 22. Juli

1 - 4 Personen
50 % ErmiiUlgung

Sonnabend , den 19. Jnli
nachm . 3 Uhr

X- v . -

: : �

► 5

Saison - AiisverKam
in allen Abteilunsen

( auler Beleuohlungskörpar ,

Pm m fei i iQ - ssw
Nur noch 2 Tage

P . RADDATZ &CS

EDLE VON TIEFURT
d/vite , JVxJjiast . Hc�idjCirty�Ct

■ .?:A

Leipziger Straße 122 - 123 .

Hose - Theater
8: Die blonden Mä¬
dels vom Lindenhoi

Gartenbühne T/ , >
Durch Dick u. Dünn

Ssdisbalien - Theater
Täglich 3 Uhr

Dresdener
Viktoria -

Sänger
€

Dönhoff - Brettl
Anf. 71/� Sonnt . 5 U.
Gr. Varletd - Progr

Marken -

Zigaretten
billigst be!

Herschdörfer
Rosmthaler Str . SO

nieator a. Kotttust . Tor
* Täglich 8 Ubr :

iL » tte -
m ssager
WKJ ( Großartiges
| W Juli -
AM Programm
▼ n. a�

D e LloblingtkBti
des Maharadschal

Wanzen rrr/unKsoi - aas
In wenigen Stunden ohne Risiko ,

_ _ __ _ _ _ _ _ _ohne Geld oder Zeitverlust unter
Garantie radikal beseitigen , selbst da. wo alle anderen
Mittel versagt . — Vorrätig in Drogerlen . — Warnung

vor mlnderwerügen Nachahmungen .

IrntiPtMefl
jeder Art

liefert preiswert
Paul OoIIetz ,

vormals Merl Heilt.
Martannenstr . ä

Amt Marthvl . 10303,

Seit 33 lanren als slfirKsles Raaikalmltiel berflinnl !I 9CU « * 3 f tmrcil

Schwaben
1 _ Firma OttOBetChl

vertilgt restlos Reichels
Poudre Marftal . Pack . 0,60,
1,20, 2,40, Pfd. 5. 25, in Drogerien
erhältl . aber echt nur m. Marke

Otto Beichel « Berlin 43 SO. Eisenbahnstr ,

miisci oczunmii - s

ToduTeufel
■not . >1 Femsprecher ;
IDSir . « Moriupl <751- 53 '



Ein Posten

Metall - Stiefel -

spanner
verstell¬

bar

Paar
75

PL

Ein Posten

Baby-Schuhe
in verschiedenen Lederarten

und Ausführungen

Paar
65

p«.

Enorm billigt

Elegante Oamen -

Hslbschuhe
in Schwarz , mit Spange und
Pumus , schöne | pf « 4 Paar zum
moderne Form JCIfc • Aussuchen

90
Grösse

35 bis 41 1

Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

Nur noch 2 Tage

Ein Pesten

Breeches -

Hosen
früher die 27 , CO

775
v

ssa

Sakko -

Anzdge
aus gemusterten haltbaren
Cheviots und Lodenstoffen

je�
48 ° °

Kunstseid . Trikot
Ein Posten

Damen - u . Herren -

Stiefel und

- Halbidiuiie
gute QuaUtltcu , unsort . Grossen

. 10 50

Jabotbluse . . . ß75 dfaschunterrock O90
mif langen Aermcln und Bubikragen . . . . . . . . . . . . . . . . . .WW aus gestreiftem Stoff , in guter Ausführung

. . . . . . . . . . . . .
mUB

yeüvoila - Biuse Q75 Unterkäsid Q75
mit langen Aermeln , bedeutend unter Preis . . . . . . . . . . .NW in grossem Farbensortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ein Posten

ßameR -

plegante Ausführung , in verschied .
Lederart . u. Austflhrungen , Wiener
u. deutsche Fabrikaie . Sa # * *
unsortierte Grössen | M■* ■Paar

langen

Sportmütze >• £.
in gnttr Ausführung

> 25

Ein

Posten |
z. T. mit kleinen Fehlern , in schönen Formen u. Farben

> 25

Her renhüte
deru , in i

3.

Sporthemd
Panama , mit I Kragen , vorzügliche Qualität

50

Honduhfllie
für Damen , Leinen -
Imitation , 2 Druckinöpfe

Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Sakko -

Anzüge
aus reinwollenen Cheviotetoffen

jetzt
68 ° °

Gabardine -

Mäntel
aus reinw . Stoffen in verschied .
Farben und modernen Formen

Jetzt

68118 00

Imprägnierte

ResenmänteS
weite Schlüpferfbnn ,
gute Verarbeitung

24 ° °
letzt

Imlllclie Welt - Annahme
lllilllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIItlll

des Union - Klubs
Berlin NW. 7, SchaiiovstraDe 8.
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in ahen Filialen
und bei den gröberen Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator¬

quoten ohne jeden Abzug ,
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Kortto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

Blumen furöpfertage
1000 : 5, 8, 10,15 M.

. iabdküessE. iiüsöfin

iUiile Glauchau I. Sa.
Hodiliau — Tiefbau — Eiseabelonbau

Deutsche Dachdecker¬
schale Glauchau i . Sa .

Bestimmungen für den Winter -
Unterricht ( Beginn l . Nov ) durch

Die Direktion

MelM 1924
Ein Buch für unsere Zungen

und Mädel
Mit reichem Bilberf chmuck
Versehene Kaienderseiten .
Erzählungen — auch he-

- lehrenden Inhalts , schöne
Gebichfe machen das Buch
zu einem immer wieder
gern in die Hand genom -

menen Geschenf

preis L — Mark

3u haben bei allen Zeliungsspediteuren
und m der

VarwSrts . Druokorel , Dladenstr . »

2 Mark
wöchentl. Teilzahlung

liefere

Ele9 . WariUi !
fertig und nach Maß

Garantie (Or tadellosen Sitze. Verarbeitung

MaSscMderei J. Kurzberp
Oranienstraße 160 , I.

Der Pilzsammler : „ Pilze sind äußerst nahrhaft , — man sammelt und

verkauft sie uud legt den Erlös in Lebensmitteln an ! "

Aus Lachen links kiekt 28 Erscheiaungstag 18 . Juli 1924
Zu beziehen durch .

alle Vorwärts - Ausgabestellen und Botenfrauen

Verkäufe

| Bekleldungssliiclce . Wäsche usw . |

Samenmäntel , Samcnflcibet , Com
merröde 3. 95. ffreiteröcke 4. 95, Musselin
tleiber 4. 50. 5. 50. ssrottelleiber 7. 50,
10. —, 12 . — usw. . enizüefcnbc Modell
licibcc , Donegolmäntel 5. —, Tuch
Mäntel 7. Toverroatmäntel 9. —.
Etaubmäniel 19. —, Aipafkamäntel 13 . —
imprägnierte Tovereoatmäntel 13. —.
Somespunmäniei 19. —. 21 . —, Modell
tuchmäntel 25. —. 29. —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Echmechel . Elps
strahe 15. Bahnhof Börse . '

Teilzahlung . Spotthillfg lausen Sie
elegante gutsitzende Scrren - . Damen -
garderobe . Anzüge für Strasse . Sport .
Hofen . Gabardine - , Euminimänlei im
ltrcdithaus Brandmann . Blstchcrftr . 10,
am Sallefchcn Tor . »

Monaisaazüge , Sommerpafefofs . De-
fellfchaftsanzllge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nass. Sormannftr . 25/25.
früher Mulackstrasse . _ _ _ _

»

Kredithaus zu Ladenpreisen . Damen -
und Serrengarderoben . Damen - und
Serrenschuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken ! n bequemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirlchherg
L» Cto», TvkmDmchtz �tttfjt .

Serrenanzüge . Mäntel , prima Quali -
taten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
zahiung . ffuchs u. To. . Invaliden -
strafte S5 l. Stettiner Bahnhof .

Monatsgarberobeu , wenig getragene
ssracks . Smotings Iakettanzllge . Bein -
tleiber zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
qarderobenhaus Oranienstraft « 193 1
kSeinrichspiatz ) . »

Monatsanzuge , getrogene . neue .
Gummimäntel , Taillenpaletots Jackett -
anzügc . E- Hrockanzüge verlauft gegen
Auszahlung spottbillig Alerander -
strafte 28-l. Hochparterre . Tesellschafts -
anzüae leihweise . »

Sreditharns «lezander gibt Garderobe
Wäsche auf Teilzahlung . Neue König .
strafte 33. _ 129/9»

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 15
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Illurschränke , Waschtoiletten T8,
Thaiielongues 18, Kommoden 12, Bstchcr -
spinde , Schreibtische 35, Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tische 5, Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225, Leder-Klubaarnituren ,
klubsessel 85. antike Möbel . Ztiesenaus -
wähl , über 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargards Möbel - und Lom-
bardspeichcr . Prenzlauer Strafte sechs.
Geichäitszeit bis 5. •

Schönhaufer -
. links . Rahmen - Küche ,

Anrichte - Küchs. Schlafzimmer , Metall -
betten sehr billig . '

Mäbclspcich ». Alte
strafte 33/34, Hof

Aünsundsscbzig AnNcideschränke , Bü¬
fetts , Kredenzen , Sofaumbau «. Bücher -
schränke . Schreibtische in Eiche, Russ-
bäum , Veriiko 38 Soldmork . Möbel -
haus Kamerling . Kastanienallce 5«. •

Musikinstrumente

Kaufgesuche
ffahrradaukaus ,

teusselstraftc 81.
Reparaturen , Ron -

Fahrräder kaust Linienstraft « IL.

Verschiedenes
Sewlsseuhafte Untersuchung . Hebamme

Sildeshelm , BÜIowftrafte 82. *

Oeldverkehr

KlaviermacherPianos preiswert .
Sink. Brunnenstrafte �5.

_ _ _

Nur 380. — bis 450. — fabrikneue
Pianss , gebrauchte 290. —. Piano .
engroshous Voigt , Sanderstr . 30, am
Koitbuseidamm . »

Fahrräder , Nähmaschinen , ersttlasssg «
Marten . Teilzahwng . Uniperstiäts -
strafte Zb S. Stock. »

Fahrrad - Poser , Manteuffelstrafte 81.
Einführungspreise : Rennpedale 2. 40,
Ketten 2. —. Primadecken 3. —, Prima -
schlauche 1. 40. Reparaturen billigst . •

Beleihnng jeder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhaus
Spiegel , Chausseestrafte 7. '

Arbeitsmarkt
Wer tauscht mit meiner Seizerstellt .

auf dem Land « mit Arbeit , Land und
Wohnung . Offerten erbeten an Z. Z. ,
Iehiendors . Teltower strafte 3a.

Stellenangebote

Elektromonteur
mittleren Alters von bedeutendem
Betriebe in südwesti . Borort Berlins
für Kraft - und Lichtinstallation und
Drehstrom - Motor . - Reparatur gesucht.
Bewerber muss ein geseMer . um-
sichtiger , ruhig denkender Mensch sein
und Über gute Auffassungsgabe ver -
fügen . Offert , mit seldstgefchr Lebens! . ,
Seugmsabschr . unter V 33 an die
Hauvtexpedition des „Vorwärts� .

Herrenlleibung gegen Nein « An» tmdi
Abzahlung . War « wird sofort mitgc -
geben . Luft , Reichenbergcrstrafte 15,
erste Etage . Hochbahnhos Kottbuser -
tor ._ _ _ 39986'

Längeren Kredit beim Kauf eleganter
Garderobe , wie Anzüge fertig und nach
Maft . auch für starke Herren . Gummi -
mäntcl , Kostüme , Damenmäntel . Be-
gueme An- und Abzahlung . Luft »2
Krieger , nur 20. Blücherstrafte 20, am
Solleschen Tor .

Leihhaus Rofenthalertor , Linien
strafte 203/204, Ecke Ziofenthalcritrafte ,
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -

!Mäntel , Schlüpfer . Gummimäntel sem
sationell billig . Keine Lombardware .

Monatsanzuge , Frackanzüge . Smoking -
anzllge . Gehrockonzüge , Iackeliauzüge ,
Sommerpaietots . Cmawananzllge , ( »um-
mimäntel , für jede Figur passend . Epe -
zialität : Bauchanzllge . spottbillig . Hol-
per », Rosenthalerstrafte 4, erste Etage . *

Verleih von Ecsellschaftz - Anzllgen ,
Rosenthalerstrafte 4. _ _ •

Monatsgarderobe kaufen Sie billig In
Lowickis Leihhaus , Prinzeustrafte 105:
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Cut -
awaps . Tporipelze . Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderob «. Teilzahlung gestattet , »

Pelzwarcn , Gelegenheitskäufe zu
stauneuerregend fpotlbilligon - Sommer -
preisen . Peizhaus Warschaucrstrofte 7. '

Gardinen , Salbstores . Bettdecken�
Diwandccken , Steppdecken in ollen Grö -
ftcn und Qualitäten . Grüftte Auswahl .
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fudis
u. Eo. . Invalidenstr . 85 I (Ecke Chaussee -
strafte ). Stettiner Bahnhof . »

Möbel

Mctallbetteu , Auflegmatratzen . Patent -
Matratzen . Chaiselongues Walter . Star -
garderstrasse achtzehn , «

esonürrs
»irtzssm sind
die XlLIdlBki
AdigLiiisidi im
„ V o r » ä r t s "
und trotzdem

nwmn

Tüchtige

Telephoiiisliimen
fedoch nur solche , die

längere Zeit in selbständigen
Stellungen und großen
kaufmännischen Betrieben

tätig waren , sofort gesucht .

Meldungen zwischen 1 —2 Uhr

mittags und 6 - 7 Uhr abends

landorl & Co
Belle - diiiance - Sfr .

1 - 2
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Lanötagsvertagung .
Der Landtag nimmt zunächst ahn * Debatte in dritter Beratung

einige kleinere Vorlogen an , darunter die Bereitstellung weiterer
Geldmittet für die nach dem Gesetz vom 4. August 1904 durchzu¬
führende Verbesserung der Borflut in der unteren Oder und über
die Verkündung von Rechtsverordnungen .

Ohne Debatte werden in zweiter Beratung die Etats der
Münzverwaltung , des Geletzsammlungsamts , des
Reichs - und Staatsanzeigers , der Oberrechnungs -
kammer , Lotterieverwaltung und Staatsschu - ld
angenommen .

Um 12 Uhr ist die Tagesordnung erledigt . Präsident L ei n ert
schlägt vor , die nächste Sitzung nach den Ferien am 2S. September ,
1 Uhr nachmittags , abzuhalten .

Auf Antrag des Abg . Hirsch ( Soz ) , der noch den sozialdemo -
kratischen

Antrag zum B- amtenabbau

zur Erledigung bringen will , wird nach längerer Geschäftsordnung » -
dcbatt « «ine Vertagung der Sitzung um eine Stund « beichiossen .
Abg . Ebersbach ( D n a t . ) widerspricht der Beratung des sozial -
demokratischen Beomten - Antrags . Daraufhin beantragt Abg .
Hirsch ( Soz . ) die Anberaumung einer neuen «in « Stunde später
stattfindenden Sitzung mit neuer Tagesordnung . Abg . Ebers .
dach ( Dnat . ) erklärt , seine Freunde würden auch in der neuen
Sitzung der Beratung de » sozialdemokratischen
Antrages widersprechen . Nach Ablehnung verschiedener
kommunistischer Anträge zur Tagesordnung erklärt Abg . Hirsch
( Soz . ) , der Abg . Ebersbach schädige durch seinen Widerspruch die
Veamteninte reffen . Abg . Ebersbach ( Dnat . ) erwidert ,
der sozialdemokratisch « Antrag wolle nicht den Beamteninteresten
dienen , sondern den Abbau sozialdemokratischer Bürgermeister ver -
hindern .

Ein kommunistischer Antrag , am Donnerstag , den 24. Juli ,
«ine Sitzung abzuhalten , wird gegen die Kommunisten , Sozial -
demokraten und Demokraten abgelehnt .

Präsident Lein ert setzt die nächste Sitzung auf den
2Z . September , 3 Uhr nachmittags , an und behält sich dl «
Aufftellung der Dsgesordnung vor . Schluß %t Uhr .

Das preußen - porzellan .
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags für die

Porzellanmanufaktur hielt am Freitagnachmittag fein « letzt « Sitzung
vor den Ferien ab . Als Zeuge wurde vernommen der Finanz .
minister v. Richter .

Der Vorsitzende fragte den Zeugen , wie sich die Verhandlungen
zwischen ihm und dem Handelsminister im Zusammenhang mit dem

Abschluß de » Vertrags mit Dr . Schneider und d� Frage der Ver¬
letzung des Etatsrechts abgespielt hätten .

Finanzminister v. Richter erklärte , am 4. Mai sei der Bertrag
abgclchlosien gewesen ; denn auf seinen Einspruch hin habe der
Hondelsminister ihm am 4. Mai den Abschluß des Vertrags mit -

geteilt . Di « Besprechungen zwischen ihm und dem Handelsminister
habe er ( der Finanzminister ) immer nur als vorläufig « Ve -

sprcchungcn betrachtet , die den eigentlichen offiziellen Verhandlungen
vorbereitend vorausgehen sollten . Ich war überrascht , «rNärt « der

Finanzminister , daß der Handelsminister für den Vertragsabschluß
nicht die betrefienden Referenten de « Ministeriums heran -
gezogen hat . Der Handelsminister hätte sowohl mit dem Referenten
wie mit dem Landtag wegen der ganzen Frag « engere Fühlung

nehmen müssen . Ich war erstaunt , als ich plötzlich den Vertrags -
cntwurf zur Unterschrift zugesandt erhielt . Der Vertrag war un -
möglich , wenn der Landtag sein Etatsrecht geltend macht « und

diese meine Bedenken betonte ich gegenüber dem Handelsminister .
Da ? Verlmlten des Handelsministers muß ich für absolut unkollegial
und unhöflich erklären .

Ich habe gegenüber dem Handelsminister bei den nach meiner

Ansicht nur vorbereit�den Besprechungen zugegeben , daß die

Manufaktur «in besseres finanzielles Ergebnis er -

zielen müsse . Wenn zu diesem Zweck « eine Organisati oneänderung
möglich war , so war ick damit im allgemeinen einverstanden . Den

bisherigen Direktor , Heren Gv h l k « , Hobe ich bis dahin überhaupt
nicht gekannt und ich hatte keine Ahnung , wie es mit seinen Fähig -
leiten bestellt ist . ,

Der Vorsitzende fragt , wann noch der Auffassung de » Finanz -
Ministers der Handelsminister das Bewußtsein von der Verletzung
des Etatsrechtes gehabt habe . Der Handelsminister habe erklärt , er

Hobe dieses Bewußtsein nicht auf Grund des Schreibens de » Finanz .

minister », sondern erst später erhalten . Finanzminister v. Richter :
Narürlich , der Handelsminister konnte zurzeit meines Schreibens
das Bewußtsein von der Etatsrechtsverletzung nicht gehabt haben ;
denn sonst hätte er sich ja tatsächlich bewußt über da » Etatsrecht

�n' z . ilmann - Der Fin�nzminister betont , der Handel » -
minister habe mit dem Landtag in der Anstellungsfrag « und Um -

ftellungsfrag « nicht Fühlung genommen . Erinnert sich der Finanz -
minister nicht daran , daß Siering am 10. Februar 1V23 dem Aus¬

schuß und ebenso am IS . Mörz 1923 dem Plenum von feinen Ab -

sichten Kenntnis gegeben hat ?

Finanzminister 40. Nlchrer : Ich kann mich daran nicht er -

innern ; trotzdem hätte sich der Handelsminister vorher der Zustim -

mung des Landtags versichern muffen .

Gen Heil mann : Zwischen Ma , und Juni fanden mehrer «
interfraktionell « Sitzungen statt , m Alchen die Frage der Etat, -

rechtsverletzung erörtert wurde . Der Handelsminister hat dabei zu -
nächst dies « Berletzung bestritten . Erinnert sich der Herr Finanz -

minister daran ? . . . . .
Finanzminister v. Richter : Ich erinner « m. ch , daß in ienen

Besorechunaen da » Zentrum , die Demokraten und auch die Sozial -
demokraten die Verletzung des Etatsrechts betonten . Daraufhin
wurde der Handelsminister stutzig . �

Gen . Heilmann : Ganz richtig , und wenige Tag « spater kam
der Hondelsminister und gab zu. daß er das Etatsrccht verletzt habe .
— Ein « andere Frage , Herr Finanzminlster ! Sl « sollen bei den

Besprechungen mit dem Handelsmirnster gelegentlich gesagt hoben ,
Sie hätten ew « Stelle für den bisherigen Direktor Gohlk « ; es fei
ein « Ministerialratsstell « sr «ig «las,en worden ?

Finanzminister o. Richter bestreitet das nicht . Er betont als -

dann , er habe bei all den Erörterungen über die llmorganisicrung
es als selbstverständlich gehalten , daß bei aller Rücksichtnahme auf
eine kaufmännischere Geschäftsführung doch der kunstlerifche Cha -
rakter der Manufaktur erhalten bleibe .

Gen . Heil mann : Und damit war der Herr Handelsmimster

einverstanden ?
'

Der Finanzminister bejaht das .

Gen . Heilmann : Hat Herr Finanzminlster nicht bereits

im Februar «in Expos « Herrn Schneiders über die Umgestaltung er -

halten ? Der Finanzminister bejaht auch diese Frage .

Damit wurde die Vernehmung des Finanzmimsters geschlossen ;
die nächst « Sitzung des Untersuchungsausschusses findet am 8. Sep -
tember statt . '

_ _

Vorträge . Verelne und Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz - Rot - Gold " .

« « fchiftsstelle : Berlin E. 2. «ziser . ZSilhclm . Strog « 46 IN.

- ««»radschnft Srdting , Z»g- i »gr »?p- . «px- Il al >«nd» 7 Uhr in
dtt Schule . D»t - Ndiira «r Str . 2. Pllnktllih - , Erlchrinen Ig Bklichr

Ort »«r »»p« Zr »Pt »w vnh Zngrnhgrnw » . Heute . Sonnabend , 12. Juli .
obtnd » 8 Uhr. Sttffpunft Dahnhof Tirpt - n» iSIihlrrhiiu - chcn) . yrmoinfam - r
Spazirraan «. «rfchrin . n Pflicht . ,

7. Zamtor .
Ii . Jebenar
1«. .
25.
13. März .
17. . .

Wirtschaft
der Neichsinöex für öle Lebenshaltung .

( 1913/14 � I )
1. 13
1,03
1. 04
1,0 «
1. 06
1,07

s. April
23. .
30. .

7. Mai .
14. . .
21. . .

ui
1. 13
1. 14
145
1. 16
1. 15

26. Mal . . . . 1,13
18. 3twl . . . . 1,12
25. . . . . .1,11

2. jBtt . . . . 1,17
9. . . . . .1. 19

16 . » . . » . 1,15
Abnahme gegen die Vorwoche 3,4 Proz .

*
Der Rückgang der Lebenshaltungskosten wird bom Statistischen

ReichSamt darauf zurückgeführt , daß Gemüse und Kartoffeln sowie
Textilwaren billiger geworden sind . ES ist mindesten » zweifelhaft ,
ob dieser Rückgang anhalten wird , da eine Verteuerung deS BroteS
als Folge der Exportfreigabe für Brotgetreide in nächster Woche
bevorsteht .

Konzerne und wirtschastsführer .
Es ist immerhin ein seltener Fall , wenn der Chef eines großen

Finanz - und Jndustriekonzerns an Hand eines von Sozialisten für
Sozialisten geschriebenen Buches über die Konzernbildung sich dar -
über informiert , daß sein « Ueberfremdung droht , daß er dies « Gefahr
durch das Auftauchen von Oppositiansgruppen in der Generalver -

sammlung eines semer Werk « bestätigt sieht und daraus die not »

wendig « Schlüsse zu ziehen vermag . So ereignete es sich tat -

sächlich in der Generaloersammlung der Jls «- Bergbau - A. - G. , wo der
Generaldirektor Katzenellenbogen versicherte , daß er erst durch das

Buch der Genossen Paul Ufermann und Karl Hüglin
„ Stinnes und seineKonzerne " auf die Absichten auftnerk -
sam geworden sei , die der in der Generalversammlung vertretene

Stinnes - Konzern mit der Ils « - Dergbau - G. - G. haben könnte . Da »
im Verlag für Soziolwissenschaft erschienene Buch ist das Produkt
einer außerordentlich fleißigen Arbeit , die an der Hand von umfassen -
dem Material das Wirken und die Entfaltung des Riefentonzerns ,
feiner Organisation and seinen Beteiligungen an anderen Unter -

nehmungen aufdeckt und sie der sozialistisch geschulten Kritik unter -

zieht . Es ist unmöglich , im Rahmen einer Besprechung auch nur

andeutungsweise die Fülle der Ergebnisse zusammenzufassen , die diese
Untersuchung bietet . Die Arbeit zerfällt in ein « Schilderung
und Kritik des Aufbaues der einzelnen in Sfinnes Hand zusammen -
gefaßten Konzerngruppen in «in großes Tabellarium , das die

Verflechtung der verschiedenen Unternehmungen und Beteiligungen
miteinander in übersichtlicher Weise darstellt . Bei dieser Gelegenheit
erfahren auch die Auslandsinteressen des Stinnes - Konzerns «ine ein -

gehend « Würdigung . Es konnte nicht ausbleiben , daß die Derfass «
die politischen Konsequenzen und die Folgerungen , die sich für die

Gewerkschaftsbewegung aus dieser gewalligen Trustbildung ergeben ,
kurz streiften . Di « Darstellung ist die umfassendste und selbständiglte
Kritik des Stinnes - Großkonzcrns und wird für jeden , der die
moderne Trustbildung studieren will , unentbehrlich sein .

Paul Ufermann hat im gleichen Verlag « unter dem Titel

„ Könige der Inflation " eine lebendig « und anschauliche
Schilderung jener Typen von Wirtschastssührern entworfen , die erst
durch die Geldentwertung entstanden sind oder in ihr sich erst voll
auswirken . Dos Buch ist mehr «in « Einführung als eine erschöpfend «
Kritik . Manche Industrieführer sind nur in groben Strichen ge -
zeichnet und zu sehr nur als König « der Inflation gefehen . In
Wirklichkeit bedeutet die Tätigkeit mancher dieser Iodustrieführer —
und das gilt insbesondere für diejenigen , die schon vor dem Krieg «
«in « große Kapttalgewall besaßen — vielfach nichts anderes als die

geradlinige Fortsetzung der schon früher von ihnen bei der

Konzernbildung vertretenen Gedanken unter Ausnutzung der beson -
deren Möglichkeiten , die die Geldentwertung mit ihrem ungeheuren
Kreditstrom der Konzernbildung und der Sachwerthamsterei bot .

Immerhin ist das Buch interessant und wegen seiner leichffaßkich »
Darstellung besonders der Arbeiterschaft zu empfehlen .

Wer hingegen tiefer in die Probleme des industriellen Führer -
tum » eindringen will und die verschiedenen Typen in ihrer Wirt -
samkeit vor dem Kriege und später klar zu beurteilen sucht , wer di «

mannigfachen Bestrebungen und wirtschaftsorganisatorischen Ten -

denzen genauer kennenl - ernen will , in denen der Hang noch dem

Profit sich auswirkt , wird di « ausgezeichnet « Darstellung „ Deutsche
Wirtschastsführer " von Felix Pinner ( Frank Faßland ) ,
Verlag der „ Weltbühne " , mit großem Nutzen lesen . Da » Buch ist
ein « Sammlung von Aufsätzen , die in der „ Wellbühne " erschienen
sind und die später ergänzt wurden . Unter den zahlreichen In -

dustriefürsten , deren Porträts mit ebenso großer Liebe wie mll

kritischer Schärf « gezeichnet wurden , fpmen die Inflationstypen fast
«in « untergeordnet « Roll «. In den Porträts eines Bosch und eines

Rirdorff stehen verschiedene Weltanschauungen einander gegenüber
mit verschiedengearteten Begriffen vom Wert der Arbeitskrast , von
der Notwendigkell einer zweckmäßigen Arbeitsorganisi�ion und von

preisnotieranxen für Nahrungsmittel .
Dnrchschnittselnkaufspreise In OoWmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Qerstengfaupen , lose . . 1645 — 20,00
OersteriRrOtze , lose . . . 1S,00 —14,00
Halertlocken , lose . . . . IS, SO— 17,00
Hafergrütze , lose . . . . .17,00 — 18,00
Roegenmehl 0/1 . . . . . . 13,00 — 14,75
WeizengrfeS . . . . . . . .1845 — I' J. SO
Hartgriea . . . . . . . . . .2140 — 24,00
TO»/ . Welzenmehl . . . . .14,00 — 15,00
Weizen - Auszugmehl . . . 16,00 — 21,25
Speiseerbsen , Viktoria . 1245 — 15. 50
Speiseerbsen , klilne . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiBe, Kerl . . . 20,00 — 24,00
Langbohneo , handverles . 27,00 —6040
Linsen , kleine . . . . . . .20 . 00— 29,50
Linsen , mittel . . . . . . . 31 . 00— 37,50
Linsen , große . . . . .» 59 . 60— 46,09
Kartoffelmehl . . . . . . .>5. 75 - 20�5
Makkaronl . . . . . . . . .36 60 — 62. 00
Makkaronimehl . . . . . .53,60 - Z- ,00
Schnitinudein , lose . . . . 1540 — 15,25
Bruchreis . . . . . . . . . .4440 - 5. 5/
Rangoon Reis . . . . . . .1540 — 17,00
Tafelreis , glasiert , Patna ,23,25 — 31,00
Tafelrcis , Java . . . . . . .30,00 —36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . . 78,00 —80,00
Qetr . Pllanmen 00/100 . . 46,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/50 . . . 60,00 - —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 - . 5,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 8�,00
Korinthen , choice . . . . 65,00 - 70,00
Mandeln , sOBe Bari . . . 155,00 —1a8, 00
Mandeln , bittere Barl . . 145. 06- 152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —11540
Kümmel , holländischer . 6540 — 7540
Schwarzer PletferSIngap . 95,00 - 10543
Weißer Pfeffer . . . . . . .>56. 00- >55. 00
Rohkaffee Brasil . . . . .180. 00—215,00
Rohk altee Zentralaracrlka220 , 00 —285. 00
Röstkaffee Brasil . . . . 23040 —280,00

Röstkaffee Zentralem . , , 86040 - 375,00
Röstgetreide , lose . . . . 15,50 —17,50
Kakao , fettarm . . . . . .80,00 — 93,00
Kakao , leicht entölt . . . 9640 - 110,00
Tee , Soachon , gepackt . 359. 00—430,00
Tee , indischer , gepackt . 425,00 - 500,00
Inlandszucker basis meL 34,00 — 35,50
Inlandszucker Ralfinade 3549 — 37 . 4
Zucker WQrtel . . . . . . .39,00 — 42,00
Kunsthonig . . . . . . . .2340 — 32,00
Zuckersltup hell in Elm. 38,00 —43,00
Speiscslrup dunk . InEim . 25,00 — 29,00
Marmelade Einfr . Erdb . 80,00 — 95,00
Marmelade Vlerfrucht . 35,00 — 40, CO
Pflaumenmus in Eimern 37,00 —40,00
Steinsalz , lose . . . . . .. 3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . .. 4. 00 - 4,70
Bratenschmalz in Tierces 71,00 — 72,00
Bratenschmalz in Kübeln 72, CO— 73,00
Purelard In Tierces . . . 70,00 — 71,00
Purelard In Kisten . . . . 71,00 — 72,00
Speiseta ig in Packung . 49,00 — 5240
Speise taig in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 60,00 1 —

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
Margarine , Spezialm . 1 . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 - 5040
Molkereibutter i. Fässern 188,95 —195,00
Auslandbutler in Fässern 190,00 —1954 -
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 32,50 — 35,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 7240
Quadratkäse . . . . . . . .15,00 — 28,00
Tilsiter Käse , voltfett . . 95,00 - 105,00
Bayr . Emmenthaler . . . 16040 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 178,00 —185. 00
Aus) , ungezuck . Condens -

tnilch 48/16 . . . . . . . .1945 — 2340
Inländische desgl . 48,12 16,50 - 17,50
Inl. gez. Condensm . IS/14 26,00 — 26,50

Heutige L' mrcchnungszahl 1000 Milliarden .

der Pflicht des Unternehmers gegen fein Werk und gegen
die Allgemeinheft . Pinner sucht in seiner Darstellung die Modelle aus
den verschiedensten Wirffchoftsgebieten . Di « Entwicklung der großen
Warenhauskonzern « wird ebeiiso bedacht wie der Aufftieg der Schwer ,
Industrie zu ihrer überragenden Stellung im kaiserlichen Deutschland
und dem Höhepunkt ihrer Macht in der Inflation . Ein Kanner das
Bankwesens und der Handelsorganisationen , hat Pinner auch die im
Bankwesen vorhandenen verschiedenen Bewegungsgesetz « in dem
Bild führender Persönlichkeiten veranschaulicht , hat er ferner den
Werdegang der Schiffahrt , di « Ausdehnung der Verarbeiwngs -
konzerne mll ihrer internationalen Handelsorganisation einem sorg -
fältigen Studium unterworfen und aufgezeigt , wie unter gegebenen
Voraussetzungen die Jnlliatioe und das Organisationsgeschick dieser
meist grundverschiedenen Kapitalisten ihr Betätigungsfeld sucht und
findet . So fft diese Porträtfammlung ein Stück Wirtschafts -
gefchichte des neuen Deutschland . Es ist von außer »
ordentlichem Reiz , die mechanischen Gesetze der kapitalistischen Ent -
wicklung in dem Wirken dieser Personen aufgezeigt zu sehen , die all «
zu einer Zeit auch als Wirtschaftsgestaller ihre Bedeutung hotten ,
die die Arbeiterschaft ober meist nur als ihre Gegner im politischen
und sozialen Kampf kennt , die sie aber nicht nur kennen sollt «, um
sie zu bekämpfen , sondern auch , um di « eigenen Waffen im Kamps «
gegen das Kapital richtig und erfolgversprechend anwenden zu lernen .

krach bei ? lse - öergbau .
Die Generalversammtung der Ilse - Bergbau - Aktien »

gesellschast , die soeben stattfand , bracht « eine außerordentlich
ausgedehnte Debatte über die Rechte der Schutzaktionäre .
Das sind die Besitzer solcher Aktien , die in der Inflation zum Schutz

gegen Ueberfremdung geschaffen und mll mehrfachem Stimmrecht
ausgestattet worden sind . Hinter diesem formalen Kampf um die

Rechte der Schutzaktionäre jedoch stand eine scharf « Ansein »

andersetzung zwischen verschiedenen Machtgruppen
um den reichen Kohlenbesitz der Ilse - Bergbau - A. - G. und seine Der .

wendung . Bisher hotte der Stinnes - Konzern nur einen ver .

hättnismätzig kl « wen Teil der Aktien de ? Jlfegrub «. Daß der Der «

treter der Stinnes - Gruppe unter den Opponenten auftrat , wird

darauf zurückgeführt , daß dieser Konzern die Absicht hat , seinen

Emfiuß über die Ilse - A. - G. aus dos Niederlausitzer Braunkohlen .
rem « auszudehnen . Der Besitzergreifung von Ilse stehen aber
160 Millionen Schutzaktien im Wege .

Aus der Generalversammlung war eine wohlovganisiertd vppo .

sition aufgeboten , die die Einziehung der gesamten
Schutzaktien verlangte , und zwar mll der Begründung , dast
durch sie di « Iise - �Substanz verwässert würde . Weiter wurde darauf

verwiesen , daß die Mitteldeutsche Credttbank 66 Millionen Stamm ,

aktien für ganze 6666 Goldmark erworben hat . Di « Verwaltung
erklärte sich bereit , 166 Millionen Stammaktien zurückzuziehen .

nicht aber die restlichen 66 Millionen Schutzaktien , von denen sie
36 Millionen zum Uebernahmepreis zurücks ordern will , um Berg ,

werksfelder vom Fiskus zu « r w e r b e n. Als die Opposition
di « Verwaltung weiter berannte , machte diese der Komödie mit der

Erklärung ein Ende , daß di « gesamten 166 Millionen Schutzaktie «

auch in der Versammlung mllstimmen würden , und daß sie auch den

Fiskus , der feine Felder nur gegen Aktien hergebe , nicht , zwingen
könne , auf sein Stimmrecht zu verzichten . Außerdem wies sie un .

oerhüllt auf die Plan « der Firma Ämnes hin , die ihr erst klar

geworden seien , als sie da « Buch „ Stinn es und sein « Kon «

zerne " gelesen habe . Die so abgesägte Opposition oersuchte ihre

Auftraggeberin , di « Firma Stinnes , zu verleugnen , indem sie das

angezogene Buch als die Arbeit eines stuck , rer . pol . im ersten

Semester beschimpfte . Jedoch sah sie , indem sie ihren Protest zu
Protokoll gab , ein , daß der Versuch , die Ilse zu annektieren , für

heute sehlgeschlagen ist .
Man kann gespannt sein , welchen Weg Vogler tmd die Seinen

jetzt gehen werden , um im Niederlausitzer Kohlenbergbau festen Fuß

zu fassen .
'

_

Hebet 2000 $ictnen unter HeschLsts aufficht .
Di « Zahl der unter GeschäftSaufficht stehenden deutschen Firmen

ist nach den bisherigen Feststellungen de » Zentralverbande » de »

Deutschen Großhandel « auf weit mehr al « 2666 ange ,
wachsen . Die tägliche Zunahme betrug in den letzten Tage »

durchschnittlich 26 Firmen . Erfreulicherweise macht sich die Wir «

kung der Novelle zur GeschästSaufsichtS » Verordnung dadurch be «

merkbar , daß jetzt täglich durchschnittlich LI GeschäftSauf «

sichte » aufgehoben werden , so daß zu hoffen ist , daß i »

Kürz « alle unlauteren und konkurSreifen Elemente aus der Sc

schäftSaufsicht ausgeschieden sein werden .

veutsch - itulienische Handelsbeziehuugen . Di « italienisch «

Aussuhr nach Deutschland übertraf in den ersten vier
Monaten d. I . die E i n s u h r aus Deutschland nach Italienoum
118 Millionen Lire . Italien führt « Waren im Werte von
d6S Millionen Lire nach Deutschland aus , und zwar hauptfächlich
Seide für 123 Millionen , Apfelsinen für 69 , Eier für 37 ,
Rohhäut « für 33 . Hanf für 31 und getrocknete Früchte für 29 Mil .

lionen Lire . Deutschland führte nach Italien «in haupn ' ächüch
Maschinen und Maschinenteile für S7 Millionen , bearbeitete

Häute für 32 , Farben und Firnis für 19. Eisen - und Stahlarbeiten

St 16 Millionen Lire . Die Sachlieferungen auf Reparottonskonto
fd in dieser Statistik nicht berücksichtigt . — Nach der „ Iribuna " -

sollen in einer einzigen Woche des verflossenen Monots in München
aus Italien ang « kommen fein : 28 Waggons mit Zitronen , S02 nnt

Kartoffeln , 66 mit Bohnen . 66 mit Gurken , 66 milLTomaten , 4 mit

Zwiebeln , 92 mit Kirschen . 4 mit Aprikosen und f mit Pflaumen .
Das Blatt glaubt , daß die italienische Einfuhr nach Deutschland i »
der nächsten Zeit noch zunehmen wird .

„
ver Kampf der Sowjetregierung gegen die Mißernte . Die unt « !

Rykow » Vorsitz gebildete russische Hilfskommiffion für di « Mißernte

gebiete hat eine Reih « von Maßnahmen zur Linderung der Not i «
den betroffenen Gebieten ausgearbeitet . Zunächst sollen , um einer
Verminderung der kommenden Wintersaatfläche vorzubeugen , rechte
zeitig 9 Millionen Pud Saatkorn den Mißerntegebieten zuge «
wiesen werden . Vorrätig sind aber nur 1 Million Pud , so daß
8 Millionen Pud durch di « Getreideaufkaufsorgane beschafft werde »
müssen . Zu dieser Arbeit werden auch die Genossenschaften herone
gezogen werden . Ferner sollen von den Getreidevorräten der Miß .
erntegebiete , die 1F Millionen Pud betragen , 948 666 Pud unver .
züglich reolissert werden . Außerdem werden noch 946 666 Pud Ge .
treibe zur Ernährung der notleidenden Gouvernements zur Vers «
gung gestellt . 466 666 Pud sind schon der deutschen Wolga - Republit »
den Gouvernements Zaryzin , Ssaratow usw . zugewiesen worden .
Dies « Maßnahme hat schon preissenkenh gewirkt . Endlich sollen Vw »

tehrungen zur Erhaltung des Viehbestandes getroffen
werden . Damit ist di « Landwirtschastsbank betraut worden , der zu
diesem Zweck 8 Millionen Goldrubel bewilligt wurden . Materiell «
Hilfe wird solchen Bauernwirffchaften erteilt , die nicht mehr als j «
zwei Pferde und Kühe besitzen . Man hofft , auf diese Weise 86 bis
96 Proz . des Großviehs der Mßerntegebiete durch den Winter z «
bringen .



/kbettersport .

12 . Kreistura - uaü Sportfest i » Spa « Aau .
Aestprogramm des Smmlags im Stadion .

7 Uhr : Mi�emiüicn
ff, T Droi - B«rlin lBai
»ltrrzturner
Surnerin . nrn

2) Vormittags :
« nturmn ( Grllpp « A) . WZn- t - r :

s « ;
��7° A U�I' �UiftmisarntutBen ( Gruppe B) . Ww» er : F. T. Dr- K. Berliu .
Mter - lurn - r ( Barre » ' (). Lichteaber « 1 ( Barre » 2) , SleulPBruSrih CWnbl ) .
ff. S. Groß - Berlln ( Pferd 2) Echöaeberg ( 9Uei : stur *»t ( Pferd S) — anrn «.
rinnen ; N- uwlln . Brih ( Pfert - Barren ) �. 8ijl £ � t ( Batien 3) , Suniei .
schul « ( Narren «. — Jugendliche ; NeuISll ». Britz ( Reck »», Ficht « 9 ( Barren 5),
F. T. Grotz - Berlin ( Barren «).

7 Uhr : U<>. Meter . HürdcnIauf . Männer ( lS arilmhuterf .
7�Z0 Uhr : lvo - Meier - ZwischenlLufe . '
7 « Uhr : lM. Meter . Hilrdenlauf . Jugendlich «, gwischen�ich.
SLO Uhr : Berelnsturnen . 1. ff. T. Gratz - BeiLn : Tim « n an

I Pferden und s Barren . 46 Teilnehmer . - 8. FuS�r: Turnen an 4 Zi-ck- ,
A Teilnehme ». — z. Weitzenfee : Turnen an 4 Pferden . 2« �Teilnehmers —
4. Lchiinederg : Turnen an 3 Barren , 12 Teilnehmer . — v. ff. E. ©totz - Beewn:
Turnen an 4 Pferden .

b) Ztachmiilags :
12. 30 Uhr : Abmarsch der F- llzItge nach den StevplaStzen .
1. 30 Uhr Einmarsch und AufsteMing sämtlicher Teilnehmer w Station . —

Begriiftung durch Arbeiterfönaer . — Festrede . — Allgemein «« Lied.
2. 30 Uhr : Raffballspiel Ei che - KSveni - k—Fichte W.
3 Uhr : Massen freiiibunqen der MSnner und IugendNchen nach
3. 20 Uhr : Rhythmische Massensthnngen der Turnerinnen nach 3
3. 40 Uhr : ISOO- Meter - Lauf der Männer ( 36 Teilnehmer ) .
3. 45 Uhr : Entscheidung im S- chspringen der Männer . WeAspringen der

ffmuen . Kochspringen der Jugendlichen .. . . . . . . . . . "leuftzlln -
12er ftmistrelgen

4 Uhr : Ännstfreivbungen Neukölln - Britz .
4. 10 Uhr : Radfahrer : llSer Zlunstreigen

Spandau .
4. 25 Uhr : Entscheidung im lOO- Meter - Lauf .
430 Uhr : ») Turnen an 10 Barrrn , Turnerinnen Ficht «, d) 3000- Meter .

Sehen (17 Teilnehmer ) . . _ �4. 50 Uhr : Weitspriiigen und Speerwerfen Männer . Angelsiahen eportl�
rinnen . 100. M«ter . L>Urd«nlauf Zugendlich «, Entfchetdnna .

5. 10 Uhr : Eiabitbungen der Turnerinnen , 2. Bejirf .
5. 20 Uhr : Enifcheiduna 5 X lOO- Metei�Etafette .

_ _
5. 30 Uhr : ssustl ' allwc' . l spiel van 2 Auswahlmannschaften der MED .
«. 30 Uhr : 3000 . Meter . Lauf Männer ( 52 Teilnehmer ) . . „ .
6. 40 Uhr ; ») Semeinschaftsturnen der ff. T. Grah - Kerlin <« Reck».

6 Pferde . 6 Darren . 5 Echwedebäume ) . b) 400 . M«te »Lanf Männer , c) 4 mal
lOO- Meter�Stafette , ältere Sportler . _ _ _ _ . _

6. 55 Uhr : ») SOO- MetMi- Lauf . Jugendlich « 08)08, S Teilnehmer , b) 800-
Meter - Lauf , JugendNch « 06/07. c) Diskuswrfen , Sportlerinnen , d) Kammer »
werfen . Männer , 10 Teilnehmer . . . . . �

7. 10 Uhr : ») IlO - Meter - SOrdenlanf , Männer . Entscheidung , d) Olompische
Stafette , Frauen (200. 50, 50, 100 Meter ) . «) Olympisch « Stafette . Männer
(300, 200, 200, 400 Meter ) , SntschcSnmg .

7. 25 Uhr : Schwedenstafettc fllr Jugendliche (400, 300. 200. 100 Meter ) .
7. 40 Uhr ; ») Schlagballspiel Reu - Ruppin —Mchte IS Männer ) , d) Bar »

lauf : Fichte 1 — Ficht « 8 ( Männer ) . - ) Trrmmelball R- uMln —Eharlotteu -
dura ( Frauen ) .

8 Uhr : 8000 . M«ter�tafett « mit beliebigem Wechsel ( 10 Läufe ) .
8. 20 Uhr : Resultatertündigung .

» »amlfahree :
4. 30 Uhr : Auffahrt vor der Schwimmanstalt .
» Uhr : Lampionreigen auf der Oberhavel .

Schwimmer , «iadtbod Wrämännerftvast «. « ufang ZU Uhr.
1. Eräffnungsreigen ( Vorwärts . Franenreigeu ) .
2. Beliebige Etafett «, 10 X 50 Meter .
3. Streckentauchen fllr MSnner .
4. Iuaendrllckinfchwinnnen . 100 Meter .
5. Männerlagenftofette , «lasse B. 4 X « Meter .
6. Weibliche Iugendbrustftofette . 4 X 50 Meter .
7. Männerseiteschwimmen , 100 Meter .
8. Männerbrustschwimmen . 400 Meter .
#. Männliche Iugendstafette . beliebig . 4 X 80 Meter

10. Bruststafette für Rudervercine . 4 X 100 Meter .
11. Mänuerschwimmen , beliebig . 100 Meter .
12». Reigen der Freien ttauusahrer .
l2b. . Weiblich « Jugend , Hand- llber »Kand- Scheoi «m«», >8 Meter .
13. Männerrllckxnfchwtmmen . 100 Meter .
14, Männliches Iugendbruitschwimmen , 100 Neter .
15. Kauptsprwgen fllr Männer , 8 Sprünge .

t «. Männliches Jugeudseiteschwimmen , ltw Met « .
17. Frauenbruslschwiminen , 100 Meter .
18. Männet - Bruststafettc . 4 X 100 Meter .
IS. Männliche Jugeudlagenstafette , 4 X äOO Meter .
20. Weibliches Jugendrllckenfchwimmen , 100 Meter .
21. Turmspringen fllr Männer , 3 Kürsprünge .
22. Mäunerlagenstafotte . 4 X 100 Meter .
23. Iugend- Ztzasserballfpiel .
24. Männer - Wasserballfpiel . _

NieSriger hangen !
Vom Arbeit « r - Turn - und Sportbund ( 1. Kreis )

Provinz Brandenburg ging uns m den gestrigen Abend -

stunden folgendes Schreiben zu :

Arbeiler - Turu - und Sporl - vund sl » kreis )
Provjnz Brandenburg

Berlin , dm 18. Juli 1924 .
„ An bk

Redaktion des „ Vorwärts " ,
Berlin SW. S8 .

Werte Redaktion I

„ Trotzdem nach dm mit Ihrem gefch . Blatte gemachten Er -

fahrungen nicht zu erivarten steht , daß Ihr « Berichterstattung
über unser Kreisfest der Arbeiterschaft in einer Weis « übermittelt

wird , die im Interesse des arbeitenden Volkes liegt , steht dem Ver -
treter Ihres Blattes die Möglichkeit zur Berichterstattung in

gleicher Weife wie den Arbeiter - Blättern offen . "
Vorstehendes übermitteln wir Ihnen auf einmütigen Beschluß

der Sitzung des Kreisvorstandes vom IS . Juli 1924 .
Gezeichnet

( Stempel . )
Unterschrift : Bruno Liesk «. "

Dieser Brief stellt die neuest « kommunistische Lümmelei dar .
Die Borniertheit dieser Leute nimmt von Tag zu Tag zu . Di «

Bemerkung , daß dem „ Vertreter unseres Blattes die Möglichkeit zur
Berichterstattung in gleicher Weise offensteht wie den „ Arbeiter -
blättern " spricht Bände für sich. Wieviel Arbeiterblätter gibt es
denn überhaupt in Berlin ? Diejenigen , die dm oben angeführten
Beschluß gefaßt haben , kennm wohl nur die „ Rate Fahne " als

„Arbsiterblatt " . Das ist ihre Sachs . Vielleicht rechnen sie auch
„ Die Welt am Abend " ( die Erjatz - Rote - Fahne ) dazu , die

spaltenlange Berichte über allerlei Sport bringt , der gerade nichts
mit „ Arbeitersport " zu tun hat . Eine Tatsache , die sich nicht weg -
leugnen läßt . Unseren Lesern und vor allen Dingen unseren Sport -
lern bringen wir die Uiwerschämtheit des Kreisvorstondes zur
Kmntnis , damit sie wieder einen neuen Beweis der loyalen kom¬

munistischen Denk - und Handlungsweise haben . Der Beschluß soll
einstimmig gefaßt sein . Sollten Mitglieder im Kreisoorstand
sitzen , die behaupten , unser « Genossen zu sein , so sollten sie ehrlich
genug sei », die Konsegumzen aus ihrer Denk - und Handlungsweise ,
die sie in ihrer Zustiimmung zu einem derartigen Beschluß zum Aus -
druck gebracht haben , zu ziehen . Entweder wenden sie sich gegen
diese kommunistischen Treibereien mit aller Entschiedenheit , dann

haben sie ihre Pflicht erfüllt . Oder aber sie ziehm es vor , ihre
Meinung zu verleugnen . Dann aber sollen sie aufhören , sich rnffrn
Genossen zu nennen . _

Arbeitee . R- dfahecr . Bund . Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren
für Sonntag , den 2 0. Juli . 1. Abt . : Bodetour Gatow . Start 4
und 12 Uhr Bülowstr . 55. 2. A b t. : 10. Juli , nachm. SK Uhr . 20. Juli , frllh
4 % Uhr . »ach dem Dölln - See . Start Dicffenbachftr . 36. 3. Abt . : Badetour
nach dem HSYernen See. Start 5( h Uhr , Lausttzer Platz . 5. Abt . : Liepnitz .
ke« 5 Uhr . Gorinsee Start 12 Uhr , Landsberger Platz . 6. Abt . : 5 Uhr
lletzdorf , 12 Uhr Gorinsee . Start Kopenhagcner £tt . 26. 10 . Abt . : Pichels -
werder früh 6 Uhr : anschliessend Korso in Spandau . 12. Abt . Motoefahree :
Wildenbruch . Start 6 Uhr Potsdamer Brücke. Zugeud - Abt . : Hellsee . Start
8 Uhr Bahnhof Prenzlauer Allee . Ortsgruppe Wilmersdorf : Pichelswerder
fffreund ) . Start 12 Uhr Denkmal Wilhelmsaue . Ortsgruppe Pankow : Sonn¬
abend Lampiontour nach Lehnitzsee . Start 5! � Uhr abend » Mllhlcnstr . 12.
Ortsgruppe Reukälln : Erafstnsce . Badetaur . Start 6 Uhr Sertzbergplatz . Ort »-
gruppe Tegel : Sonnabend Italienische Rächt am Lehnitzsee . Start 6 Uhr abends
auch für Bahnfahrer , Schlieperftraße . Ortsgruppe Eharlotteuburg : Kreis -

Start frsth d Ahr «akvarMr . « ■ Ort ».
" ��Ä- moeg: ' arfrornfee. Staick�s/Är ' �Bahnhöb " Ortsgruppe

Britz : Krllpetsee . Start 5 Uhr Chausseestr . 6«. Jeden Mittwoch Start 6- 2 Uhr
abends . Ortsgruppe Berlin : Donnerstag . 24. Juli . G e n e ra l v c r sa m m»
l u n g . Schwedter Str . 23/24, abend » 7 Uhr. Abeilungen , die «s möglich
machen können , mögen sich am Sportfest in Spandan beteiligen . � Auniellung
zum Korso 12 Uhr Pichelsdorfer - Seerstratze . Achtung , Fahrwarte ! Srertng ,
25. Juli , abends 7 Uhr , Rungestr . 17.

Sport .
die Raörelmen in Ruhleben .

Weih gewiaat den „ Grohen Sommerpreis " .

Der erst « Tag von Ruhleben ist vorüber . Man muß an -

erkennen , daß er einen guten Verlauf genommen hat , und der Ver »

anstallsr . der Deutsche B e r uf s rad fp o rt v e r ba n d, einen

vollen Erfolg buchen darf . Die mehr als erstklassig « Besetzung der

einzelnen Rennen lockte tausende Besucher an , die auch auf ihre

Kosten kamen . Der „ Große S o m m er p r e i s " , der m zw «

Läufen ( SS Kilometer ) hinter Straßenmotoren gefahren wurde , be¬

anspruchte das Hauptinteresse für sich. Verlies der erste Lauf

( 12 Kilometer ) , den Weiß gewann , ziemlich harmlos , so gab es

im zweiten Lauf ( 24 Kilometer ) recht nett « sportliche

Kämpfe zu sehen . L e w a n o w. der hi «r zuerst führte , wurde

bald von Weiß und von B o r d o n i ( Italien ) überholt , die nun

beide um den ersten Platz Hort stritten . Der Italiener hatte eine

größer « Ausdauer und hielt die Spitze bis zum Siege . Dann folgten

Weiß . Lewanow und Rosellen . In der fünften Runde des Rennens

hatten Stellbrink und Schubert ( Breslau ) noch einen Sturz

einzustecken , der aber ohne bösere Folgen verlief . Da im ersten Lauf

Weiß der Steger war . erhiell er im Gesamtklassement den Sreg

zugesprochen . Im „ Kleinen Sommerpreis " über 18 Kilo -

meter war Rudel der schnellste Mann . Ein Hauptfahren
und einige Vorgabefahren füllten das Programm weiter aus .

Resultate : „ Großer Sommerpreis * . 1. Lauf über 12 Kilometer
( 10 Runden ) : 1. ffl « i ß 13 Min . 183 Sek. . 2. Saldow IIS Meter . 3. L- wan ° w
225 Meter 4. Bordom 250 Meter , 5. Dickentmon 325 Meter , 6. Stolz 8a0
Bieter zurück. 2. Lauf über 24 Kilometer ( 20 Runden ) : 1. Bord o n i 20 Min .
55 Sek. , 2. Weiß 40 Meter , 3. Lewanow 700 Meter , 4. Rosellen 07- Meter ,
5. Saldow 107b Meter , 6. Stol , 1350 Meter zurück. SesamtttaNement : 1. W e t ss
16 Punkte , 2. Bordoni 15 Punkte . 3. Lewanow 13 Punkte , 4. Saldow 0 Punkte .
5. Rosellen 6 Punkte , 6. Stolz 3 Punkte . Kleiner Sommerpre t - über
18 Kilometer ( 15 Runden ) : 1. Rudel 21 Min . 14,4 Sek. , 2. Nauiokat 200
Meter . 8. Schmidt 675 Meter , 4. E. Sa wall 950 Meter , 5. Fe,a 05s Meter .
6. Gubler 1850 Meter zurück . Sauptfahren über 1200 Meter
(1 Runde ) , siwei Vorläufe und einen Endlauf . Endlauf : !. Henry
M a y « r 2 Min . 55A Sek. . 2. Ostermeyer , 3. M. Hohn , 4. Gottfried , 5. Stabe ,
0. Rlltt . 1. B - raabefahren über 1200 Meter (1 Runde ) : ll. « .
Meyer (17- 4) 1 Min . 313 Sek. , 2. Rädlitz (S2Vi) , 3. Richter (100) , 4. Skroblin
( 112H) , 5. Jankowski (87( 5) , 6. Zimmermann (50 Meter Vorgabe ) . 2. Vor »
gabefahren über 1200 Meter (1 Runde ) : 1. Bnfchelioth (50)
1 Min . 303 Sek. . 2. Gottfried (0). 3. Kneifel (50) . 4. Hiepel (50) . 5. Pfumfey
(62( 4) , 6. Ostermeyer (0 Meter Vorgabe ) . Grosses Vorgabe sah reu
llber2400 Meter (2 Runden ) : 0. Buscheljotb (50) 3 Min . 09. 3 Sek. ,
2. Kneifel (50) , 8. « . Meyer (75) . 4. Ostac Tietz (25) , 5. Kops . 6. Pfumfey
<125 Meter Porgabe ) . _

Sroß - Serliner
Einsendungen für diese Rubrik
Berlin SW. 68, Liudenstraße 3,

parteinachrichten
sind stets au das Bezirkssekretart at ,
2. Hof links , 2 Tr. recht », zu richten .

8. Krei » Wilmer�lers . Abteilungsfllbrerl Handzettel für die Nersaimnlnng
am 22. Juli heut « bei Kroi ». Holsteinische Strasse , abholen .

17. «reis Lichteuberg . Abteilung 114 —110 Handzettel in der Spedition Seikel ,

bof Stahnsdorf .

20. Juli . Fahrt Rahnsdorf —Krumm »
r Bahnhof . Nachzügler 8 llhr Bahn -

Wetter für Berlin and Amgegend : Zunächst grösstenteils bewölkt mit
wiederholt : » leichten Regenjällen , böige » westlichen Winden und weiterer '
Abkühlung . Später zeitweise Heller , aber noch unbeständig . — Für Deutsch -
fand : I « Korden und Osten zahlreiche , in Mitteldeutschland vereinzelte
Regenschauer , überall kühler und veränderlich .
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